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Tokio,  3 . Januar . Die . letzten japanischen Front¬
berichte von Malaya besagen, daß nach der Einnahme
von Kuantan an der Ostküste Malagas britischeTruppen
in voller Auflösung südwärts zurückgehen, verfolgt von
der japanischen Luftwaffe, die den fliehenden britischen
Kolonnen schwersten Schadenzufüge. Tausende von chine¬
sischen, malayischen und indischen Flüchtlingen seien in
die von den Japanern besetztenGebiete übergelaufen.
Nach zahlreichen Berichten dieser Flüchtlinge habe sich
die militärische Disziplin im südlichen Malaga stark
gelockert. In vielen Städten im südlichen Malaga , die
von plündernden Banden heimgesuchtwürden, bemühe
sich die militärische Polizei vergebens, die Ordnung
wiederherzustellen.

Ein Kommentator des Senders Singapur bezeichnete
am Freitag die gegenwärtige kritischeLage in Malaga
als ein peinliches Erwachen für die Bevölkerung von
Singapur , der fortgesetztversichert worden sei, es stün¬
den eine riesige Armee, eine große Flotte und eine mäch¬
tige Luftwaffe sowie große Mengen an Kriegsmaterial
für die Verteidigung vvn Singapur zur Verfügung.
Endlose Konferenzen seien nun im Gange, während der
japanische Vorstoß mit großer Schnelligkeit anhalte.

Sonst weiß man nichts Näheres zu sagen über die
bedrohlichen japanischen Landungen im unteren Perak.
Es wird lediglich erklärt, man habe derartige Bewe¬
gungen des Feindes erwartet . Auch zu den japanischen
Meldungen über die Vernichtung von zwei Dritteln der
britischen Verteidigungsstreitkräfte auf Malaya wird
nicht Stellung genommen. Dieses Schweigen wirkt auf
London um so beunruhigender, als nach dem Fall Hong¬
kongs und Manilas alle Blicke auf Singapur , dem allein
Übriggebliebenen vordersten Pfeiler der Aggressions¬
front gegen Japan , gerichtet sind.

Die „Times" meldet in einem Frontbericht aus Ma¬
laya , der sehr bedenklich gestimmt ist und eine Art
Alarmsignal darstellt, daß die Japaner jetzt Artillerie
an der nordwestlichenFront in Kuala -Lumpur in Aktion
gebracht haben. Auch kleinere Tanks seien eingesetzt. Die
große Ueberlsgenheit des Feindes ermögliche unab¬
lässigen Druck. Die Japaner könnten ständig neue aus¬
geruhte Truppen ins Feuer schicken, während viele von
den Verteidigern seit Wochen»fast ununterbrochen im
Kampf ständen. Verstärkungen an Truppen und Luft-
streitkräftey seien eine dringende Notwendigkeit, wenn
es dem Feind unmöglich gemacht werden solle, weiter
wie bisher mit einer Geschwindigkeitvon täglich 15 bis
25 Kilometer vorzurücken.
DieMZe rVngiMe suk OorreZiftor

Während sich der Einmarsch der japanischen Truppen
in Manila seit Freitag nachmittag ohne nennenswerte
Zwischensällevollzieht, ist gleichzeitigdie befestigteInsel

Me sliegerkappe voelckes für die Vstfront
Dessau,  3 . Januar . Gauleiter Jordan wurde eine

mit weißem Pelz gefütterte Fliegerkappe überreicht, der
eine schlichte Karte beigefügt war : „Das ist die Flieger¬
kappe von Oswald Boelcke. Wer sie bekommt, schreibe
bitte an Fräulein Ursula Boelcke, Dessau-Ziebigk."

Corregidor  am Eingang der Manila -Bucht das
Ziel heftiger Angriffe japanischer Armee- und Marine¬
kräfte.

Auf diese Weise will man japanischerseits verhindern,
daß der Gegner, der sich dorthin zurückzog, Zeit gewinnt
für Vorbereitungen zur Verteidigung. Wie die Luft¬
aufklärung ergab, versuchtder Gegner den Abtransport
von Streitkräften mit Hilfe von zahlreichen Trans¬
portern, die in die Nähe der Manila -Bucht zusammen¬
gezogen wurden. Japanische Luftangriffe richteten sich
auch gegen diese Transporter , wobei hiesigen Berichten
zufolge schwere Schäden angerichtet wurden.

Nach den letzten Meldungen von den Philippinen
finden die Kämpfe jetzt nördlich und nordwestlich Ma¬
nilas statt. Dabei wird wachsendeHeftigkeit der japa¬
nischen Angriffe auf die restlichen USA.-Verteidigungs-
stellnngen verzeichnet.
llspsnsr 3uk 6sr kkilippinen -Insel llolo

Das Kriegsministerium in Washington gibt die Lan¬
dung japanischer Truppen aus der kleinen Philippinen-
Jnsel Jolo bekannt. Die südwestlich der Insel Mindanao
gelegene Insel Jolo ist die Hauptinsel des Sulu - oder
Jolo -Archipels, der zwischen Mindanao und Nordborneo
eine Jnselbrück'e bildet. Rund 200 000 Einwohner bevöl¬
kern die 2719 Quadratkilometer umfassende Jniel . .

Ein japanisches Bombenflugzeug versenkte, Berichten
aus Saigon zufolge, an einer nicht näher bezeichneten
Stelle der Südsee einen USA.-Frachtdampfer. Die Luft¬
verkehrsgesellschaft„British Airways " in Kalkutta gibt
den Verlust eines Flugbootes in der Nähe von Sumatra
bekannt. Vier Personen seien ums Leben gekommen.

v . Bremen.  4 . Januar.
Unbeirrt weiter auf Ernst aber voll berechtigter

Zuversicht, den Blick auf den
dem Wege zum Liege gerichtet, ist das deutsche
Volk mit seinen Verbündeten in das kalender¬
mäßig  gesehen, vierte Kriegsjahr eingetreten. Nichts
bedeuten ihm die gekünstelten Laute einer vorgetäusch¬
ten Selbstsicherheit seiner Feinde ; nichts Roosevelts so
betont zur Schau getragenes, aber unverkennbar von
nnerer Angst verkrampftes, stereotypes Lächeln; nichts
Churchills zum xten Male dem englischen Volke vor¬
getragener Trost, daß England im übernächsten Jahre
legen werde. Das deutsche Volk geht unbeirrt auch im
reuen Jahre seinen Weg, und es weiß, daß, wann
immer er endet, schließlich der deutsche Sieg das schwere
Ringen krönen muß. Als wir 1939 schrieben, sollte nach
Lhurchills Wort das Jahr 7941 das Jahr des Sieges
sür England werden. Als wir 1940 schrieben, sollte es
oas Jahr 1942 sein. Und nun am Ende des Jahres 1941
ist es das Jahr 1943 gewesen, das als Abschlußjahrvie¬
les von Churchill und seinem Plutokratenklüngel vom
Zaune gebrochenen Krieges bezeichnet wurde. Es mag
in England auch heute noch genügend zahlreiches
herdenvieh geben, das solche Verheißungen für bare
Münzen nimmt. In Churchills eigenen Kreisen, in
)er eigentlichen Plutokratenschicht Old Englands , ist
nan aber doch etwas nachdenklichgeworden angesichts
res offen klaffenden und darum nicht mehr abzuleug¬
nenden Zwiespalts zwischen des whiskyseligen briti-
chen Ministerpräsidenten (nach schlechtemSilvester-
eunsch riechenden) Reden und der nüchternen Auges

flbwelirkömpfe bei starker KMte
vardia nach mehrwöchigemheldenhaften deutsch-italienischen widerstand vom feinde beseht

Aus dem Fiihrerhauptquartier»  3 . Jan.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
südlichenund nördlichen Abschnitt der Ostfront nur ört¬
liche Kampfhandlungen. Die Abwehrkümpse im mitt¬
leren Abschnitt dauern bei starker Kälte an. Zahlreiche
Angriffe des Gegners sind am entschlossenenWider¬
standswillen unserer Truppen gescheitert. Die Luftwaffe
griff mit Kampf- und Jagdsliegerverbänden in die Erd¬
kämpfe ein und zerschlugan mehreren Stellen im Tief¬
angriff die Bereitstellung sowjetischerKräfte. Bei Nacht¬
angriffen auf Moskau erzielten deutsche Kampfflug¬
zeuge Volltreffer in einem Bahnhof und in Lager¬
hallen.

In Nordafrika wurde nach mehrwöchigem helden¬
haften Widerstand deutsch-italienischer Truppen Bar-
tzi a vom Feinde besetzt. Im Raum von Agedabia leb¬
hafte beiderseitige Aufklärungstätigkeit. Britische
Kraftwagenkolonnen wurden durch Luftangriffe zer¬
sprengt. Wirkungsvolle Luftangriffe richteten sich gegen
britischeFlugplätze aus der Insel Malta ."

Seit den frühen Morgenstunden des Freitag setzte der
Feind im mittleren Kampfabschnitt feine Angriffe gegen

die deutschen Linien mit starken Kräften fort. Bei eisiger
Kälte leisteten unsere Truppen hartnäckigen Widerstand.
Im Abschnitt einer Panzerdivision trugen die Volsche-
rcktsten, unterstützt von zahlreichen schweren Infanterie¬
waffen leichter Artillerie und einzelner Panzerkampf¬
wagen mehrere Wellen gegen das von unseren Soldaten
besetztgehaltene Gelände vor. In erbitterten Kämpfen
gelang es den deutschen Truppen, alle Angrifse des Geg¬
ners abzuweisen und ihm schwere Verluste beizubringen.
Als gegen Abend viele tote Bolschewikenauf dem ein¬
geschneiten Gelände lagen, stellte der Feind seine An¬
griffe ein.

Die deutsche Luftwaffe legte am Freitag den Schwer¬
punkt ihrer Angriffe auf die feindlichen Linien und
NachschubstraHen im mittleren Kampfabschnitt. In rol¬
lenden Einsätzen belegten Kampf- und Jagdflugzeuge
Geschützstellungen, Fahrzeugkolonnen und Truppenunter-
künfte in Ortschaften wirkungsvoll mit Bomben. Dabei
wurden vier Geschütze und 175 Fahrzeuge vernichtet,
eine große Zahl von Kraftwagen und acht Panzer be¬
schädigt.

lokio bestätigt den fall Manilas
fliehende USfl.-truppen steckten die Stadt in vrand / Noosevett schreibt die Philippinen ab

Tokio,  3 . Januar . Vom Hauptquartier der Ar¬
mee ist nunmehr die Bestätigung eingetroffen, daß
japanische Truppen bereits Frejtagnachmittag in Ma¬
nila einmarschiert sind.

Die am Freitagabend durch sämtliche japanische
Rundfunksender bekanntgegebene amtliche Mitteilung
des Kaiserlichen Hauptquartiers über den Einmarsch
der japanischenTruppen in Manila hat unter der Be-
völkerung größten Jubel ausgelöst. In allen Städ¬
ten Nippons fanden begeisterte Kundgebungen statt, in
denen der Tenno und die japanische Wehrmacht ge¬
feiert wurden.

Von der japanischen Armee bei Manila meldet Do¬
mei, daß die sich aus Manila zurückziehendenUSA.-
Truppe » Feuer an die Stadt gelegt hätten . Als die
japanischen Truppen einmarschierten, sei der Rauch
über der philippinischen Hauptstadt so dicht gewesen,
daß Flugzengbeobachter nur ab und zu die marschieren¬
den japanischen Streitkräfte hätten sehen können.

Mit Manila ist einer der wichtigsten Stützpunkte
gefallen, die die Vereinigten Staaten für ihre im¬
perialistischen Gelüste an sich gerafft hatten. Ohne
stichhaltige Gründe haben die USA. die im Jahre 1571
von den Spaniern gegründete Stadt 1898 an sich ge¬
rissen. Manila zählt heute 650 000 Einwohner . Mehr
noch als durch seine Industrien,  die in der Haupt¬
sache in Zigarren - und Zigarettenfabriken bestehen,
liegt seine Bedeutung im wesentlichenals Verkehrs¬
mittelpunkt  begründet . Manila als wichtiger
Einfuhrhafen für  Reis , Maschinen, Automobile,
Vaumwollwaren, Eisen- und Stahlwaren . Konfektions¬
artikel, Kohlen und Chemikalien, sowie, als Aus¬
fuhrhafen  besonders für Rohrzucker, Hanf, Tabak,
Zigarren , Gewürze, Stickereien, Bau- und Nutzholz be¬
kannt, wies im Jahre 1932 einen Umschlag von nicht
weniger als 10 542 Millionen Tonnen auf, an dem
auch deutsche  Schiffe , die Manila in regelmäßigem
Linienverkehr bedienten, beteiligt waren.

Bedeutender aber noch war für die USA. Manila
als Flugzeug st ützpunkt.  Manila ist für den
transpazifischen Flugverkehr eine wichtige Station ge¬
wesen. Die Vereinigten Staaten haben durch ihre pa¬
zifistischen Geschwaderflüge oft zu verstehen gegeben,
daß sie ihren Stützpunkten, zu denen nicht zuletzt auch
Manila gehört, eine hohe strategische Bedeutung zu¬
messen; diesem imperialistischen Geltungsdrang der
USA. gegenüber hat Japan sich keiner Täuschung hin¬
gegeben. Mit der Beseitigung dieser USA.-Baftion
hat Japan sich selbst einen Stützpunkt geschaffen, der
ein wichtiger Pfeiler im Neubau des vom Imperialis¬
mus der angelsächsischenAusbeuter befreiten Ostasien
sein wird.

„Philippinen von ^spsn mililsriscli beherrscht"
In Tokioter Kommentaren zu der Bedeutung der

Einnahme Manilas durch die Japaner wird erklärt,
daß durch den japanischen Einmarsch in Manila nicht,
nur das Schicksalder nordamerikanischen Streitkräfte
aus Luzon besiegelt ist, sondern daß damit auch die ge¬
samten Philippinen von Japan militärisch beherrscht
werden.

Es wird hervorgehoben, daß die Besetzung Manilas
die Kette starker USA.-Stützpunkte, einschließlichder
befestigten Insel Corregidor, des Marinestützpunktes
Cavite, der Marinereparaturstation Olongapo und der
Flugplätze Nichols Field und Clarke Field wertlos ge¬
macht hat, auf denen das ganze nordamerikanischeVer¬
teidigungssystem auf den Philippinen beruhte. Poli¬
tisch bedeutet der Fall Manilas die Ausschaltung eines
weiteren Bollwerkes des nordamerikanischen Imperia¬
lismus , während auf wirtschaftlichemGebiet die Kon¬
trolle über die Philippinen die reichen Hilfsquellen
der Inseln an Eisen, Baumwolle, Hanf und Zucker zur
Verfügung der Japaner während der Kriegszeit stellt.

Was die Art der Verteidigungswerke um Manila
anbelangt , so wird daran erinnert , daß die „Times-
Magazine" in seiner Nummer vom 10. Februar 1941 die
Manila -Bucht als „schwerst befestigtes Gebiet" der
Philippinen bezeichnet. In diesem Artikel wird », a.

gesagt: „Die Amerikaner in Manila sind stolz darauf,
zu behaupten, daß Corregidor der am -stärkstenbefestigte
Punkt der Welt ist." Von Corregidor wird ferner ge¬
sagt, es sei eine Felsinsel , die bis zu einer Höhe von
215 Meter aus dem Wasser aufsteigt und mit drei
Verteidigungsgürteln umgeben ist, von denen jeder mit
starken Batterien von 15- und 30-am-Geschützensowie
mit Flakbatterien ausqerüstet ist. Groß Tunnels sind
durch den Felsen gebohrt.

In einem Kommentar, zu der Verteidigungsstrategie
der Vereinigten Staaten .wird gesagt, daß der Grund
für den Zusammenbruch der Philippinen -Verteidigung
gelegt wurde: Erstens durch die Zerstörung der USA.-
Flotte in Pearl Harbour am 8. Dezember, durch die
alle nordamerikanischenPläne für die Verstärkung der
Philippinen im Falle eines Krieges über den Haufen
geworfen wurden ; zweitens durch die lleberschätzungder
Hilfsquellen General Mac Arthurs , die zu Äem' Eefühl
einer falschen Sicherheit führte ; drittens durch die geo¬
graphischen Schwierigkeiten bei der Verteidigung der
Inseln und viertens durch die falsche Einschätzungder
Stärke und Entschlossenheitder japanischen Streitkräfte.

Weiter wird zur BesetzungManilas von unterrichte¬
ter Seite darauf hingewiesen, daß der größte Teil der
zur Verteidigung der Philippinen bestimmten USA.-
Flotte im Kriegshafen Cavite südlich Manilas inner¬
halb der Manila -Bucht stationiert ist. Dieses „Asien¬
geschwader" ,unter dem Befehl von Admiral Chart habe
sich am Kriegsbeginn zusammengesetztaus : Dem schwe¬
ren Kreuzer „Houston" mit 9050 Tonnen als Flaggschiff,
den Kreuzern „Marblehead" und „Lincinati " und
„Trenton" von je 7050 Tonnen, den Zerstörern „Paul
Jones " und 16 anderen derselben Klasse sowie zehn
neuen U-Booten und etwa 12 alten und endlich dem
noch verbliebenen Flugzeugträger „Heran".

Man nimmt an, daß ein großer Teil dieser Schiffe
in Cavite eingeschlossenist. Ebenfalls ist anzunehmen,
daß sich ein großer Teil der aus Luzon und Mindanao
verteilten USA.-Hceresstreitkräste den japanischen Trup¬
pen ergeben muß.

(Fortsetzung auf Seite 2)

urteilenden für England schlechthin verzweifelten
Kriegslage von heute auf allen Kriegsschauplätzenun¬
serer Erdkugel.

nachdenkenbei den Seitdemmit dem Eintritt Ja-
riliilnkrnkon paus in das gewaltige Entschei-
plUlonraien dungsringen zwischen den ver¬

kalkten, politisch kurzsichtig gewordenen und stinkhoch-
mütigen Prassernationen und den jungen aufstreben¬
den, ihren berechtigten Anteil an der Erde fordernden
jungen Völkern die Waage des Weltgerichts nun auch
noch außerhalb des europäischen Erdteils zu ungunsten
der in ihrem Reichtum schlapp und senil gewordenen
Völker ausschlug, wurde auch die britische Führerschicht
auf der Insel von bänglichen Sorgen befallen. Es sind
die Lords und Wirtschaftsgrößen. denen Europa , d. h. der
beherrschendeEinfluß der Insel auf dem europäischen
Kontinent , im Grunde viel weniger als das eigentliche
Empire, also das Kolonialreich gilt . Ihnen bedeutetedie
Beherrschung Europas durch England mittels der proba¬
ten Methode, hier Zwiespalt unter den Völkern zu säen,
immerhin n̂ur eine sekundäre Notwendigkeit für die
Erhaltung ihres persönlichen Reichtums; was ihnen
primär am Herzen lag und heute, nachdem es in Ge¬
fahr geriet, verloren zu gehen, erst recht qm Herzen
liegt, sind die Reichtumsquellen aus dem britischen
Kolonialbesitz,  vor allem in Ostasien und ganz
besonders Indien.  Diese Quellen sind im Begriff,
heute in andere Hände zu gelangen bzw. für England
demnächstzu versiegen. Und wenn sich die bisherigen
Nutznießer ihrer Reichtümer selbst noch mit einem Des-
interessement Englands am europäischen Kontinent
schlimmstenfalls hätten abfinden mögen (weil dieses
ohne eigentliche persönliche Verluste an Macht und
Vermögen hätte geschehenkönnen) : mit dem Verlust
der britischen Stellung in Ostasien, oder gar Indiens
selbst müßten sie sich als ruiniert erachten. Mit anderen
Worten : alle Niederlagen Englands auf dem euro¬
päischen Kontinent , in Nordafrika und um die Insel
lonnten bisher den Lebensnerv britischer Plutokraten-
macht und britischen Plutokratenreichtums nicht treffen.
Die entscheidende  Niederlage im Pazifik aber
würde von ihnen als ein mitten aufs Herz Groß¬
britanniens gezielter Stoß empfunden.

cilurchillsStaatsKunstKein Wunder, wenn die briti-
in anderemnickt scheu Plutokratenheute Chur-
in anverem „Staatskunst ", die es zu

dem .Kriege im Pazifik gebracht hat, mit weit weniger
Nachsichtbeurteilen , als seine im Kampf gegen die
Achse erlittenen Niederlagen auf europäischem Boden
und im europäischen Raum. Möglich, daß sie heute be¬
reits darüber nachsinnen, ob nicht doch des „old good
Chamberlain" hinhaltende politische Methode (die
darauf zielte, England zu dem beschlossenenUeberfall
auf Deutschland erst noch stärker zu machen, bevor man
Deutschland den Krieg erklärte) der brutalen Trunken-
boldmanier Churchills vorzuziehen gewesen wäre.
Dabei bleibt ihnen allerdings keinerlei Aussicht, das
nun einmal von Churchills Verbrecherhand freventlich
in Bewegung gesetzte Schicksalsradzu Englands Gunsten
nochmals zum Stehen zu bringen. Ob England will
oder nicht, auf dem von Churchill ebenso gewissenlos
wie leichtfertig beschrittenen Wege muß es weitergehen
und („beim ersten sind wir frei, beim zweiten sind wir
Knechte", sagt Mephisto) sich von Churchill selbst als
dem großen Verderber des englischenImperiums weiter¬
führen lasten bis zum bitteren Ende. Dieses ist keinem
politisch und militärisch einigermaßen folgerichtig
denkenden Menschen zweifelhaft. Daß aber Churchill
noch auf Gedeih und Verderb das SchicksalEnglands
mit dem schlimmstenGroßmaul der Weltgeschichtever¬
bunden hat, mit Roosevelt, diesem Scharlatan , dem
noch vor wenigen Wochen vorschwebte, der „Lord¬
protektor des Universums" zu werden (obwohl seine
staatsmännischen Fähigkeiten genau im umgekehrten
Verhältnis zu seinem gewaltigen Mundwerk stehen),
mag vor allem dem hochfeudalenPlutokraten -Adel Eng¬
lands als besonders widerwärtig erscheinen, dem Adel,
der bisher immer das Pankeetum samt seinem Drum
und Dran als ein widerliches Emporkömmlingsgewächs
betrachtet und empfunden hat und der nunmehr um so
schmerzlichervon der überraschenden Entwicklung Eng¬
lands in die USA.-Abhängigkeit berührt ist, als kein
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Die Abwehrfront der deutschenTruppen im Osten
läßt nach wie vor jeden Sowjetangrisf verbluten.
Der japanische Vormarsch auf Malaya bringt täg¬
lich bis zu 25 kw Geländegewinn.
Vor ihrer Flucht aus Manila setzten die USA.-
Truppen die Stadt in Brand.
Reichsminister Dr. Goebbels sprach anläßlich eines
Empfanges japanischer Pressevertreter die Bewun¬
derung des deutschen Volkes für die glänzenden
japanischen Erfolge aus.
Die jüdische Roosevelt-Clique plant „Vereinigte
Staaten von Europa " unter hebräischemPräsidium.
Reichssportfiihrer von Tschammer und Osten erließ
noch einmal einen dringenden Aufruf zur Abgabe
aller Skier.
Die Llogd-Dynamo-Werke schlössen einen Gewinn-
abführungs - und Dividendengarantie - ertrag mit
der AEG. ab.
Die Leerer Herinasfischerei will ihr Kapital auf
bis zu 1 Mill . RM . erhöhen.



Zweifel mehr darüber besteht, datz auch selbst, wenn
noch ein Wunder die allgemeine Weltkriegslage wenden
könnte, England dann doch nur ein bloßes Anhängsel
der USA. werden müßte. Schon lösen sich Dominien wie
Australien und Kanada, weniger schmerzlich als lautlos
von dem bisher überall beherrschendgewesenenEinfluß
Londons und richten sich nicht nur rüstungsmäßig und
somit wirtschaftlichauf USA. aus, sondern setzen vor
allem auch militärisch ihre Hoffnungen auf Washing¬
ton, von woher ihnen allerdings auch nicht gerade in
dem Ausmaß, wie sie erhoffen, Hilfe und Erleichterung
kommen können.

Unvereinbare Die InteressenEnglands und der USA.
Interessen nach den Ereignissen der letzten

" Wochen unvereinbar geworden, worüber
die in Washington demonstrativ erfolgt« Aufstellung ge¬
meinsamer Ziele und selbst ein „neuer Völkerbuiü,"
nicht hinwegtäuschenkönnen. Der britischen Hauptsorge,
die der Rettung des Empires gilt , und der die Hilferufe
Londons nach der USA.-Atlantik-Flotte immer beschwö¬
render entquellen, steht die Neigung, ja, sogar die
Notwendigkeit für  USA . entgegen, für ihre
bei dem pazifischen Abenteuer schwer mitgenommene
Flotte «ine Erholungspause einzulegen und alles zu ver¬
meiden, was noch weitere bedeutsame USA.-Flottenein-
heiten in die Gefahr, das Schicksal der Einheiten von
Hawai zu teilen, zu bringen vermöchte. Dazu kommt der
Zwang für USA., eine brauchbar« Armee auszubilden.
Außerdem sind neue Rohstoffgebietefür die verlorenen
zu erschließen, was mit dem Versuch zusammenfälll,
Jbero-Amerika mittels des verlogenen Schlagwortes:
„Verteidigung der Hemisphäre" wirtschaftlichan sich zu
fesseln. Es ist wieder einmal ein richtiger Roßtäuscher¬
trick, den sich Churchill und Roosevelt vor der Welt lei¬
steten, als sie zu den wesenlosen Schattenregierungen
der durch die Achsenmächte besiegtenLänder noch einige
mehr oder weniger kleinere Staaten Miltelamerikas
Und Südamerikas (von denen dreizehn auf ein Dutzend
gehen) heranzogen und damit einen Pakt proklamierten
mit der Verpflichtung, den „Nazismus" überall zu be¬
kämpfenund keinen Separatfrieden  abzuschlie¬
ßen. Die hierzu gegebene Erklärung des Weißen Hau¬
ses ist ebenso nichtssagend und großsprecherisch wie die
Churchill-Rooseveltsche Politik überhaupt, die an¬
geblich vorgibt, gemeinsame angelsächsischeInter¬
essen zu vertreten, in Wahrheit aber auseinander-
fällt, wenn man sie auf ihre wirklichen Untergründe
prüft. Tatsächlichhaben nach dem Verlust der Philip¬
pinen. der mit der Einnahme Manilas durch die Ja¬
paner als vollzogeneTatsache betrachtet werden muß,
die USA. für sich selbst vorerst kaum mehr etwas im
Indischen Ozean zu suchen und könnten sich somit für die
nächste Zeit defensiv auf ihre wahre Interessensphäre, näm¬
lich den nürdamerikanischenRaum, zurückziehen. Englands
Lage aber verlangt das unbedingte Verharren im Pazi¬
fik zur Rettung des Empires. Darum fordert es drin¬
gend im Hinblick auf die Gefahr für Singapur , für
Australien und sogar für Indien Aktionen der USA.,
vor allem den vollen USA.-Flotteneinsatz neben ver¬
stärkter Materialhilfe und sogar die Entsendung eines
Expeditionskorps nach Afrika. Es liegt auf der Hand,
daß sich dieses Verlangen nach aktiver Hilfe der USA.
nach so vielen Richtungen hin keinesfalls mit den im
AugenblickgegebenenInteressen der USA. unter einen
Hut bringen läßt ; und England, dessen Ministerpräsident
sich nicht eindringlich genug für den Konflikt der USA.
mit Japan vorher hatte einsetzen können, erntet auch
in dieser Hinsicht wieder einmal das Ergebnis der
Draufgängeret eines politischen Pfuschers, der sich
immer noch in seinem Lande und in den USA. als
Staatsmann feiern läßt.

Großschnauze Churchills Staatskunst" kann sich aller-
Roölevelt Drills der seines politischen Verbrecher¬

kumpans, nämlich der Stümperei des
Präsidenten der Vereinigten Staaten keck zür Seite stel¬
len. Um dies zu erkennen, braucht man nur sich dessen zu
erinnern, was sich Roosevelt und sein jüdischerKlüngel
in Washington mitsamt der jüdischen Presse als den
Verlauf eines Krieges der USA. gegen Japan vor
dem Ausbruch der Feindseligkeiten vorgestellt haben.
Die USA.-Flotte werde im Pazifik nicht einmal be¬
nötigt werden, so rief der Kommentator Pearson noch
im Sommer vorigen Jahres prahlerisch aus, denn im
Falle eines Krieges , mit Japan sei das pazifische
Problem dadurch gelöst, daß man von Hawai und den
Aleuten aus Japan in Schach halte. Die Flugzeug¬
industrie Japans sei erbärmlich, schrieb damals der' " in "Zeitungsjude Luciennes Zacharoff
die japanischen Luftstreitkräfte hätten nur

Newyork, und
. , . . , nur geringe

Offensivkraft. Es sei überhaupt eine Frage , ob die
japanischen Luftstreitkräfte auch nur für die Verteidi¬
gung ihrer eigenen Städte ausreichen würden. Und
der Ostasien-Korrespondent der „New Pork Titnes"
meinte: Die USA. sind durchaus bereit, die gesamte
japanische Flotte zu versenken, sobald Japan 'auch nur
einen einzigen feindseligen Akt gegen die USA. unter¬
nehmen wollte. Nachdem ja doch ein Krieg gegen die
USA. unvermeidlichsei. werde matt den Japanern eine
Kostprobe von Bombardements geben, die japanischei
Flotte zerstören, ihre Industriezentren vernichten und
ihre Versorgungswege nach China durch U-Boot-
Angriffe abschneiden. Knox  aber , der große Schritt¬
macher des Krieges der USA. gegen Japan und der
innigste Vertraute Noosevelts, erklärte am vergange¬
nen 1. Oktober. USA. werde in 3 Monaten Japan ver¬
nichtet haben und die Vorherrschaft zur See werde in
den nächsten hundert Jahren in den Händen jener
beiden großen Nationen bleiben, die jetzt schon diese
Macht besäßen— nämlich die Vereinigten Staaten und
Großbritannien. Und der USÄ.-Marinesachverständige
Alexander Keralfi stellte zur gleichenZeit in der Zeit¬
schrift „Sea Power" fest, daß eine Offensiveder Flotte
der Vereinigten Staaten ihrer besten Tradition (gegen
wehrlose Staaten , wie seinerzeit gegen Spanien ) ent¬
spräche und das letzte Stündlein für Japan bedeute,

nd die „New Pork Times" fügte dem anfangs De¬
zember hinzu, die Zeit gum Kriege mit Japan sei jetzt
am geeignetsten, USA. könne Japan innerhalb wemger
Monate ourch seine überlegenen Flotten - und Luftstreit¬
kräfte zerschmettern. Man darf nun nicht glauben, daß
derlei Vorstellungen, die sich heute nach den furchtbaren
Schlägen, die die USA. von Japan auf Hawai und den

-Philippinen empfangen haben, etwa Nur private Vor¬
stellungen von einzelnen gewesen wären. Diese Aeuße¬
rungen sind nichts mehr und nichts weniger als der
Ausdruck der grundfalschenVorstellungen, die sich Roose¬
velt, dieser großmäulige und hundeschnäuzige, von Hoch¬
mut aufgeblasene Präsident der Vereinigten , Staaten,
selber machte und die er mit Absicht dem Volk der
USA. einflößen ließ, um es für den Krieg reif zu
machen. — Wäre das USA.-Volk nicht so kurz von
Gedächtnis, wahrlich es müßte jetzt auf alle diese Groß¬
sprechereien zurückgreifen und fürchterliche Musterung
halten über die, die ihm den Krieg bescherten.

title Der Krieg ist, wie es Roosevelt wollte,
gekommen; aber er nimmt nicht den Ver-

izvssnungen E ihn dieser erwartet.hat. Nun,
da sowohl USA. als auch Großbritannien geradezu
niederschmetternde Niederlagen gegen Japan erlitten
haben, versuchensie so wie es Churchill immer wieder
nach Niederlagen seinem Volke gegenüber getan hat,
alles so hinzustellen, als ob die Kriegslage durch Man¬
gel an RohstoffreservenJapans sich eines Tages wen¬
den müsse. Ganz besondere Hoffnungen setzt man dar¬
auf, daß Japan eines Tages das Oel ausgehen müßte.
Der japanische Verbrauch an Oel wird demnach auf
mehr als 40 Millionen Tonnen jährlichgeschützt, und man
Übersieht dabei ganz, daß Japan sich schon vor dem
Kriege für zwei Jahre an Oel eingedeckt hat, datz seine
Bestände sich durch die Beschlagnahmeder Oelvorräte
in Ostindien erhöht haben und datz außer den Oel-
gebieten in der Mandschurei auf Formosa und auf
Sacchalin und neben der Herstellung von synthetischem
Benzin von jährlich acht Millionen Tonnen in Japan
in absehbarer Zeit wieder die Bohrtürme auf Bornes
betriebsfertig sein werden. Was aber sonst noch Ja¬
pan zur Eigenversorgung bedarf, vermag es sich. wie
Kautschuk und Zinn, erst recht nunmehr, da seine Flotte
den Pazifik beherrscht, jederzeit zu verschaffen. Und es
kann gesagt werden, daß nach der Einnahme Hongkongs,
pach der Eroberung der Philippinen und nach der Be-

lokio bestätigt den satt Manilas
(Fortsetzung von Seite 1)

„Line detrildlicke ^ sckrtdrt"
Die Einnahme Manilas durch die japanischen Trup¬

pen hat im engltsch-nordamerikanischenLager verständ¬
licherweise größte Bestürzung hervorgerufen. Während
aus den Vereinigten Staaten bischer noch kein« direkten
Stellungnahmen zum Fall dieses vorgeschobenenBoll¬
werkes des USÄ.-Jmperialismus vorliegen, hat sich
London in einem überraschendenAnfall von Ehrlichkeit
bereits zu einer ziemlich sachlichen Würdigung des schwe¬
ren Schlages durchgerungen, den der nordamerikanische
Hauptaktionär des vereinigten plutokratischen Kriegs¬
hetzerkonzernsdamit erlitten hat. ,

So erklärt der Londoner Nachrichtendienst: „Die Ein¬
nahme von Manila durch die Japaner ist ein« betrüb¬
liche Nachricht. Japan hat sich dadurch in den Besitz
einer sehr starken Stellung gesetzt. Die Nachricht ist be¬
sonders betrüblich für die Amerikaner, sie trifft aber
auch uns, denn damit ist eine weitere Bastion im Pa¬
zifik gefallen", um dann in erheucheltemMitgefühl hin¬
zuzufügen! „In diesem Augenblick kann nichts, was
außerhalb von Manila oder gar viele tausend Meilen
davon geschieht, die unglückliche Bevölkerung dieser
Stadt trösten."

Diesen „Trost" könnendie durch die Schuld der USA.-
Kriegstreiber in die Kampfhandlungen verwickelten
Philippinos aber vielleicht aus einer Anordnung von
Roosevelt schöpfen, die gerade rechtzeitig aus Washing¬

ton bekannt wird. Danach hat der Präsident in einem
Brief an den USA.-Oberkotnmissarder Philippinen den
tapferen Widerstand des Volkes gegen die japanischen
„Angreifer" gelobt und hinzugefügt, es dürfe kein Zwei¬
fel darüber herrschen, daß die in den USA. lebenden
Philippinos den Vereinigten Staaten mit unveränder¬
tem Mute dienen werden. Die Philippinos können nach
einem kürzlich herausgegebenen Gesetz auch in die USA.-
Armee eintreten. ( !!)

Der USA.-Präfide»t hat demnach die Philippinen
offensichtlich bereits weitgehend abgeschrieben. Trotzdem
möchte er aber, den Grundsätzen plutokratischer Krieg¬
führung folgend, die nach den USA. verschlepptenphilip¬
pinischenArbeitssklaven als willkommenesKanonenfut¬
ter für seine» imperialistischenKrieg aufbrauchen. Das
Volk der Philippinen dürfte damit endgültig darüber
aufgeklärt sein, was es mit seinem «»erbetenen nord-
amerikanischen„Beschützer" verliert.

vurma befürchtet eufiangriffe
Bangkok, 3. Januar . Wie aus Rangun berichtet

wird, haben die britischen Behörden in Vurma am
Freitag den Gebrauch von Auto-Hupen, Dampfer-
Signalpfeifen und dergleichen verboten, weil die Be¬
völkerung solche Signale ständig mit der Luftwarnung
verwechselte. Der Polizeipräsident von Kalkutta for¬
derte alle Einwohner der Zweimillionenstadt auf, wegen
der bevorstehenden Luftangriffsgefahr möglichst viele
Schutzgräbenanzulegen.

USst. mußten auch tavite aufgeben
„Keine Spur von einem eingreifen See amerikanischen pazifikfiotte"

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
är . v . seb. Berlin , 3. Januar . Nach allem, was wir

in diesem Kriege schon erlebt haben, darf man sich auch
nicht mehr. wundern, wenn die Amerikaner jetzt aus
dem Verlust von Manila nach englischem Vorbild einen
„erfolgreichen Rückzug" konstruieren. Die amerikanische
Agentur „Associated Preß '^ formuliert das so: „Die
praktischeLage in der Gegend van Manila machteeins
radikale Berichtigung der von den Amerikanern und
Philippinos besetzten Linien und die Konsolidierung
der Verteidigungstruppen nördlich von Manila notwen¬
dig. Diese Operationen wurden trotz starken feindlichen
Widerstandes erfolgreich durchgeführt. Die dadurch not¬
wendig werdend« Verkürzung unserer Linien legte den
Weg nach Manila frei und machte das Eindringen der
Japaner in die Stadt möglich." Dieser Versuch, die
Lage zu beschönigen, kann nichts mehr an der Tatsache
andern, daß ein entscheidendesBollwerk des englisch-
amerikanischenImperialismus in Ostasien gefallen ist.

Gleichzeitig mit Manila mußte der Marinestützpunkt
Cavite  ausgegeben werden, von dem Reuter heute be¬
trübt feststellt, daß er mit einem Kostenaufwand von
neuneinhalb Millionen Dollar gebaut wurde. Die Be¬
deutung des Berlnstes von Cavite versuchenauch USA.-
Marinekreise nicht mehr zu bagatellisieren. In einer
Meldung aus Washington wird die Bedeutung dieses
Verlustes so unterstrichen, daß Cavite der am weitesten
vorgeschobene USA.-Stützpunkt für die U-Boote und für
die Kriegsschiffeder Asieyflotte war, daß die Marine
sich jetzt einen neuen Stützpunkt suchenmüsse, um die
Repaxatury » und die Versorgung von U-Booten mit
Verpflegung und Brennstoff vorzunehmen, da man be¬
sonders mit dieser Waffe gerechnet habe, um die ja¬
panischeSchiffahrt zu belästigen.

Wo die Amerikaner westlich der Hawai-Jnseln noch
einen brauchbaren Marinestützpunkt suchenund finden
wollen, nachdem sie Guam Wake und Cavite verloren
haben und nachdem die Briten Hongkong preisgeben
mußten, ist ihr Geheimnis. Von irgendeiner Belästigung
der japanischenSchiffahrt im Südchinesischen Meer kann
überhaupt keine Rede mehr sein. Liddel Hart kommt
darum in seiner Betrachtung über die Kriegslage in
Ostasienum diese Erkenntnis nicht mehr herum: „Japan
hat inzwischen im westlichen Pazifik eine solch über¬
ragende Stellung als Seemacht errungen, daß es schwer
hält , sie ihm wieder zu entreißen". Nach der Auffassung
dieses englischen Militärschriftstellers soll der Schlüssel
zur Lösung in dieser „für England und Amerika ernsten
Frage" bei der amerikanischenPazifikflotte liegen. Aber
große Hoffnungen nach dieser Richtung scheint sich auch
Liddel Hart nicht mehr zu machen. Noch immer, so klagt
er, sei keine Spur von irgendeinem Eingreifen der
amerikanischenPazifiMotte vorhanden. Befindet sie sich
auf, dem Wege nach Singapur oder halte man sie gar
wegen der Verluste, die sie in Pearl Harbour erlitten
habe, zurück? Hier wird der Kern des für die britisch¬
amerikanischenImperialisten unlösbar gewordenenPro¬
blemes getroffen. Nur die amerikanischePazifikflotte
könnte, so sagt Liddel Hart , die Situation noch retten.
Diese Pazifikflotte aber existiert nicht mehr, und ihre
Reste verfügen im ganzen Pazifik westlich von Pearl
Harbour nunmehr über keinen einzigen Stützpunkt mehr.
Wenn man sich in Washington noch dürftig damit zu
trösten sucht, daß Corregidor und der zweitklassigeMa¬
rinestützpunkt Olongapo noch nicht gefallen sei, so be¬
tonen japanische Kommentare, daß mit der Besetzung
Manilas die ganze Kette der amerikanischenStützpunkte
auf den Philippinen wertlos gemachtworden ist.

Jüdische ftvünen unter sich
Noosevelt killt sich schadlos— „vereinigte Staaten von kuropa" unter kebriiischer Herrschaft

Drahtbericht unseres Vertreters
bn. Nom, 3. Januar . Während England sich selbst

gleichzeitig anklagen und rechtfertigen muß, daß es
durch die gewaltige Kräftezusammenziehung in Nord¬
afrika das plutokratifche Versagen in Ostasien mit ver¬
schuldetHabe, sucht sich Roosevelt in aller Unschuld im
vorderen Orient für die Verluste im Pazifik schadlos
zu halten. Vor allem in Ostafrika haben die nord-
amerikanischenHyänen die Erbmasse Englands bedenk¬
lich angeknabbert. Der englische Nachrichtendienstgibt
selbst zu, daß London den USA. nach Massaua in Ost¬
afrika eine zweite Basis abgetreten habe. Es handelt
sich, was nicht ausdrücklichhinzugefügt wird, offenbar
um den Hafen Assab, der ourch die von den Italienern
durch die dankalischeWüste geführte Autostraße mit
Dessic und Addis Abeba verbunden ist. Nachdem sich
die Amerikaner mit Massaua ganz Eritrea als eigene
Kolonie gesicherthaben, bereiten sie nun augenschein¬
lich den Griff auf das eigentliche Äbessinienvor.

Wenn die Amerikaner im Nahen Osten darangehen,
das Fell des englischen Löwen zu zerteilen, können auch
die Sowjets nicht untätig bleiben. So kam es, daß in
Jerusalem eine aus drei Offizieren der Cowjetmarine
bestehende bolschewistische Sonderabordnung auftauchte,
die nach Besuchen am Sitz der „Jüdischen Agentur" eine
offizielle Besichtigungsreisein die zionistischenSiedlun¬

gen antrat . In einem Interview mit der Judenpresse
Palästinas drücktendie Sowjet-Offiziere „ihre Bewun¬
derung für die Leistungen der jüdischen Verbündeten
und ihre Hoffnung auf baldige Verwirklichung des eng¬
lisch-amerikanisch-zionistischen Plans der Gründung
eines Judenstaates " aus. Es hätte gar nicht der An¬
wesenheit Bullitts im Nähen Osten bedurft, um zu
zeigen, daß die Juden „Eroß-Palastinas " dazu berufen
sind. unter der Patronanz und auf Kosten Englands
den Lebensbund zwischen Stalin und Roosevelt zu be¬
siegeln.

Diese unlöslicheVerfilznng Moskaus und Washingtons
mit dem Weltjudentum geht auch aus einem in den
USA. erschienenen Buch hervor, das versucht, die Fiinste-
Kolonnen-Tätigkcit der Amerikaner in Europa populär
zu machen. Das Buch — aus der Feder des jüdischen
Schriftstellers Louis Adamic — hat den vielsagenden
Titel „Rundreise". Der Verfasser, ein enger Freund von
Frau Roosevelt, unterbreitet den Vorschlag, datz die seit
1033 aus Deutschland und dem übrigen Europa nach
Amerika gefliichteten Juden und sonstigen Emigranten
jetzt auf Kosten der USA.-Regierung in großen Schu¬
lungskursen zu Propagandisten für die Plutokratien aus¬
gebildet und dann, nach einem für Amerika siegreich be¬
endigten Krieg, den Völkern Europas als regierende
Oberschicht aufgezwungen werden sollen. Wendell Will-

setzung von Britisch-Vorneo und bei dem täglich weiter
fortschreitendenjapanischen Vordringen auf der Maiay-
ischen Halbinsel eigentlich heute schon die japanische
Kriegführung vor keinen unüberwindlichen Problemen
mehr steht, wogegen man in England selbst, um dem
Mangel an Farbstoffen abzuhelfen, alte deutsche
Briefmarken sammelt und ihnen den Farbstoff entzieht.
Daß auf Veranlassung des britischen Munitionsmini¬
steriums gleichzeitig eine Altgummisammlung durch¬
geführt wird, nur nebenbei. Ist erst Singapur in japa¬
nischer Hand, ist es vollends aus — und zwar auch für
USA. — mit der Rohstoffversorgungaus den holländi¬
schen Kolonien. Singapur aber, dem nach Manilas Fall
nunmehr der Hauptstoß der japanischen Streitkräfte
gelten dürfte, kommt in eine um so schwierigereLage,
als nach der Einnahme von Kuantan nun bereits die
Spitze des japanischen Vormarsches Selangor erreicht
hat, wo die Japaner nicht allein große Artillerie¬
verstärkungen, sondern auch Panzerstreitkräfte und
Sturzkampfbomber konzentriert haben. Es scheint, daß.
der Kampf um die einmal als uneinnehmbar gegoltene
Trutzfesteder Briten im Indischen Ozean in den näch¬
sten Tagen in das Stadium der letzten Entscheidung
eintritt , und man kann den Briten nachfühlen, daß sie
nunmehr bereuen, einen großen Teil ihrer Streitkräfte
im Nahen Osten und hauptsächlich in Libyen ver¬
schwendet zu haben, während sie ihn nun auf der Ma-
layischen Halbinsel so notwendig hätten.

Lenierkenswerte Was bedeutet die Eroberung der
krkonnknillv Lyrenaika, die unter ganz erheblichen

für die Engländer vor sich
gegangen ist. gegen das, was ihnen auf Malaya (wo
ihnen die Panzer und Flugzeuge fehlten, die sie in
Libyen so verschwenderisch gegen General Rommel ein¬
gesetzt haben), verloren ging. Selbst „ManchesterGuar¬
dian" stellt bedauernd fest: „Die italienische Kriegs¬
marine hat die englische Flotte gezwungen, im Mittel¬
meer zu bleiben. Es wäre besser gewesen, wenn wir
nicht unsere Zeit damit verloren hätten, uns über die
Kampfkraft der Italiener lustig zu machen, die dies¬
mal in Libyen sehr viel besser als in der Vergangen¬
heit gekämpft haben. Wir sollten mehr Flugzeuge in
Ostasien haben, und statt dessen ist die britische Armee
gezwungen, in Libyen zu stehen. Wir brauchen Schiffe
im Pazifik und können sie dorthin nicht schicken, weil
sie im Mittelmöer notwendig sind." Es braucht dem
kein Wort hinzugefügt zu werden. Erhellt doch daraus
ohne weiteres die Lage Großbritanniens . Auf der
einen  Seite , wo es alle seine Kräfte konzentriert
hat, um einen raschen, durchschlagendenSieg zu errin¬
gen, kann es nicht siegen; auf der anderen  Seite
aber. wo es um des in Libyen erhofftenSieges willen

seine Kräfte wegnahm, mutz es vernichtendeNiederlagen
einstecken, die sein Empire in Zerfall bringen. Selbst
Liddle Hart , der bekannte Militärsachverständige in
London, mutz es offen zugeben, datz die britische Offensive
in Libyen im strategischenSinn so lange kein Erfolg ist.
bevor nicht der Feind völlig aus Nordafrika vertrieben
wird. Damit auch die völlig unbegründeten und künstlich
hochgetriebenenHoffnungender Briten auf ebne Wendung
des Kriegsglücks an der Sowjetfront nicht in den Himmel
wachsen, ironisiert er auch diejenigen, die ihre mili¬
tärische Urteilsbildung in England auf dicke Balken¬
überschriften der Presse stützen und annehmen, datz die
Bolschewiken westlich Moskaus in vollem Vormarschund
die Deutschenin ständigem Rückzug seien. Besähe man,
so meint Liddle Hart diesen angeblichen Rückzug auf
einer einigermaßen ordentlichen Landkarte, dann sei
er aus dieser kaum wahrnehmbar. Denn an einigen
Punkten nahe Moskaus hätten sich die Deutschen nur
so weit zurückgezogen, als ein Mann in einer Stunde
laufen könne. Das Zurückweichender Deutschenerfolge
in einem Tempo, das mit der Absicht der deutschen
Kriegführung übereinstimmend dahin ziele, ein« geeig¬
nete Winterstellung zu beziehen.
DakinterHoffnungslos in Europa und Afrika, vor¬
der lüde Meifelt in Asien, so stellt sich trotz aller

^ schleimigenAufrufe ihrer Staatsoberhäup¬
ter die Lage der dem Dreimächtepakt feindlichen Staa¬
ten dar . Churchill und Roosevelt mögen noch weiter
Umschau halten auf dem Erdball, ob sie nicht da oder dort
noch ein weiteres kleines Ländchenfinden, das unter ihr
soeben in Washington bekanntgegebenes Dokument
von Regierungen ohne Land und Ländern ohne Ver¬
stand auch noch den Namen setzt. Täuschen können sie
damit kaum noch ihre eigenen Völker, viel weniger die
Welt. Diese hat an den politischenKünsten der Roose-
velts und Churchills, die den Krieg systematisch
heraufbeschworen, immerhin so viel an Anschauungs¬
unterricht genossen, um zu wissen, datz es die Weltherr¬
schaftsbestrebungendes Judentums sind, die zu dem
Vorgang führten, den wir jetzt den neuen Weltkrieg
nennen. Vielleichtwerden es in absehbarer Zeit auch die
alten Lords in England begreifen, die heute bereits dar¬
über die Köpfe schütteln, daß es möglich sein konnte, Old
England in eine Lage zu bringen, bei der das Empire
auf dem Spiele steht. Selbst in den USA. gibt es heute
schon antisemitischeKundgebungen, die bestimmt um so
mehr inneren Auftrieb erhalten, je mehr sich das USA.-
Volk, durch Niederlagen hellhörig geworden, auf sich
selbst besinnt. Das deutscheVolk aher geht nach wie
vor sicher und ohn« Wanken den beschrittenenWeg wei¬
ter, der ihm vom Führer gewiesenwird. Es kann kein
andererals der Weg Mn Siege sei«.

lHe HestsU. . .
700 Mann mit der „Neptuns" untergegangen

Dr. w . 8cb. Volle zwei Wochen hat es gedauert, bis
sich die britische Admiralität -entschließen konnte den
Verlust des Kreuzers „Neptune" zuzugeben. Dieser
7200 To. große britische Kreuzer fuhr am 19. Dezember
im Verband mit den leichten Kreuzern „Aurora und
„Penelope" und einigen Zerstörern und hatte wie das
ganze von den Engländern aufgebotene Geschwaderdie
Aufgabe, einen großen italienischen Geleitzug in der
Großen Syrie anzugreifen. Die italienische Presse hat
jetzt ausführliche Einzelheiten über die Versenkung des
Kreuzers an Hand auch von Berichten von Ueberleben-
den veröffentlicht. Danach erfolgte am frühen Morgen
des 19. Dezember an Bord des Kreuzers eine heftige
Explosion, die eine schwere Havarie verursachte. Bald
darauf gab es eine weitere Explosion. Der Kreuzer
erhielt schwere Schlagseite nach Backbord und ging so
schnell unter , datz nur vier Carley-Flötze flott wurden.
Zwei der Flöße verschwanden in den Wellen. Fünf¬
zehn Personen hatten sich auf das Floß gerettet, auf
dem sich der geborgene Matrose befand. Aber Kälte,
Hunger und Durst verursachtenden Tod einer weiteren
Zahl der Schiffbrüchigen. Der Kommandant O'Eonnor
starb am vierten Tag. Bei der Rettungsaktion des
von einem italienischen Torpedoboot geborgenenFloßes
spranq einer der Engländer ins Wasser und ging trotz
der Rettungsversuche eines italienischen Matrosen, der
ihm sofort nachgesprungenwar, unter.
' Weiter wird bekannt, datz insgesamt 700 Mann der
Besatzung, darunter 200 Neuseeländer, ertranken. An¬
gesichts der Tatsache, datz ein Teil der Besatzung in
italienische Gefangenschaftgeriet, datz also der Verlust
des Kriegsschiffes wirklich nicht mehr zu verheimlichen
war, entschloßman sich in London zum Eingeständnis.
Man hat allerdings solange gewartet bis die Einzel¬
schilderungen in der italienischen Presse erschienen
waren. Nun hat am Sonnabendvormittaa 10 Uhr die
britische Admiralität in den bitteren Apfel gebissen
und gleichzeitig mit der Versenkung der „Neptuns"
die Beschädigungeines Zerstörers zugegeben. Die Ad¬
miralität wäre wohl besser beraten gewesen, wenn sie
ein Aufwaschengemacht und gleichzeitig die Versen¬
kung des Flugbootträgers „Unicorn" eingestanden
hätte. Die Versenkungdieses Flugbootirägers durch das
U-Boot des Kapiiänleutnanis Viaalk erfolgte am
22. Dezember, liegt also nunmehr auch fast zwei Wochen
zurück. In London versuchte man sich zunächst mit
einem recht schwächlichen Dementi herauszuwinken. Man
bestritt daß der deutsche Torpedo einen „Flugzeug¬
träger^ getroffen habe und behauptete, daß ein Angriff
nur auf ein Hilfsschifferfolgt sei, wobei man sich dar¬
auf stützte, daß das versenkte Schiff in den englischen
Listen als „Flugbootträger " geführt wird. Es handelt
sich jedenfalls um ein ganz neues Kriegsschiff von
16 000 To„ und der Schlag war für England um so
fühlbarer, als sich gerade im Zusammenhang mit der
Versenkungder „Prince of Wales" und der „Repulse"
offenbart hatte, daß England nach den schweren Ver¬
lusten im Verlauf dieses Krieges von der „Coura-
aeous" bis zur „Ark Royal" nicht mehr über genügend
Flugzeugträger verfügt, um die Schlachtschiffe zu
schützen, die ohne Schütz durch Flugzeuge, wie sich ge¬
zeigt hat. zur Ohnmacht verurteilt sind, wenn der Geg¬
ner aus der Luft angreifen kann. Die Tatsache der
deutschen Versenkungsmeldung beruht jedenfalls auf
ganz einwandfreien Unterlagen und ein Zweifel an
der Nichtigkeit ist überhaupt nicht möglich. Aber das
Beispiel der „Neptuns" beweist wieder einmal ganz
schlagend, daß Churchill zu Eingeständnissen nur unter
dem äußersten Druck der Tatsachen schreitet. Wir haben
ja ein Musterbeispiel dafür, wieuno wann die britische
Admiralität gesteht. Auf die Dauer aber wird Chur¬
chill auch die Versenkung der „Unicorn" nicht mehr
verschweigenkönnen.

kie, der in den vorjährigen Präsidentschaftswahlen un--
terlegene Kandidat, soll nach diesem Plan kurzerhand
zum Präsidenten der „Vereinigten Staaten von Europa"
ernannt werden, während der Ostjude Frankfurter und
das minderwertige Subjekt Donovan Kabinettsminister
werden sollen. Das Buch ist ein weiteres Dokument für
die lange Reihe der Beweisstückefür die heimtückischen
Machenschaftender Regierung Roosevelt.

USfl. als krbe des kmplres
Berlin,  3 . Januar . Die wahren AbsichtenRosse«

velts im Pazifik sind mit erstaunlicher Offenheit in
einem Aufsatz enthüllt worden, der in der USA.-Zeit-
schrift „The American Mercur" vom September 1941
unter der Ueberschrift„Amerika übernimmt den Pazifik"
veröffentlicht wurde. Der Verfasser dieses Artikels ist
der berüchtigte amerikanischeSpion Upton Close. »

Upton Close, dessen richtiger Name Josef Hall ist,
hat viele Jahre im Washingtoner Auftrag in China
zugebracht. Teils als Missionar, teils ' als Journalist
betrieb er Spionage und Propaganda für die USA.-
Regierung. Während der sogenannten Studentenrevo¬
lution war er „Berater der chinesischen Studenten und
leitete dann sogar die auswärtigen Angelegenheiten
des chinesischen Generais Wu-Pei -Fu.

Close alias Hall erklärt in diesemAufsatz, daß USA.
den pazifischen Raum zu seinem Protektorat machen
müsse, und daß der pazifische Raum zum Sitz des größ,
ten Imperiums der Geschichteausersehen sei. Leider
aber hätten die Japaner dieses gemerkt. Viele Ameri¬
kaner der USA. seien sih jedochder Sache noch nicht
bewußt. „Es gibt niemanden, der mächtig' genug wäre,
unser« Autorität im pazifischen Raum herauszufor¬
dern". erklärte Upton Close. Nur durch die Macht der
USA. würde der englische Widerstand aufrechterhalten,
und daraus folgt, daß die USA. im pazifischenRaum
die alleinige Autorität haben müsse! Weiter heißt es
dann wörtlich:

„Diese Autorität müssen und werden wir übernehmen.
Wir haben ein amerikanisches Imperium des Pazifik
errichtet bzw. sind im Begriff, es zu tun, «nd jeden,
der unsere Autorität anzweifelt — was jedoch unwahr¬
scheinlich ist — werden wir zu Boden schlagen. Wir
stehen an der Schwelle des Zeitalters der kax A.meri-
eana im Pazifik. Uebey den pazifischenRaum haben
wir ein Protektorat errichtet: Ueber Australien, Neu¬
seeland, die malayischen Inseln , Niederländisch-Ostindien,
Tahiti und wahrscheinlichauch China. Es wird auf
Japan ausgedehnt werden, vielleicht sogar auf Sibirien.
Ueber Südamerika und Island haben wir bereits unsere
Schutzherrschafterklärt. Eine Schutzherrschastist der
erste' Schritt zum Weltreich. Wir , nicht Deutschland,
Japan , Rußland oder England werden aus diesem Krieg
als die Schöpfer eines neuen Weltreiches hervorgehen.

Die USA. beerben England. Das ist aus dem stolzen
britischen Imperium geworden. Die Darlegungen Upton
Closes sind eine schlagartige Demaskierung dieser heuch¬
lerischen Politik Noosevelts, der unter dem Heiligen¬
schein der anglo-amerikanischenAllianz immer deutlicher
sichtbarauf sein imperialistischesZiel zusteuert; die Äe-
erbung Englands nach dessen Ausblutung in dem von,
Roosevelt provozierten Krieg.

veikischer prvgelteeeör kn InSlek
Genf, 3. Januar . Wie der britisch-indische Nachrich¬

tendienst in Delhi meldet, sind in „besonders bedrohten
Distrikten" von der britisch-indischen Regierung Son-
dergerichtshöfe eingerichtet worden, die gegen gesetz¬
widrige Elemente eingreifen sollen. Die britisch-indisch«
Regierung gehe besonders darauf aus, daß die Misse¬
täter so bald wie möglich nach Ergreifung abgeurteilt
werden. In Gebieten, wo derartige Gerichtshöfe noch
nicht vorgesehenfind, können sie in kürzester Zeit ein¬
gesetzt werden. Auf Plünderung und das Tragen von
verbotenen Waffen steht die Todesstrafe für Meuterer
und Nichtbefolgungder Regierungsanweisungen ist die
Prügelstrafe festgesetzt worden.

Druck uiiri Vsrlog „Vrsmsr ksNung " i4S-Esuvsrlsg Wsssr -km»
S . m. b . >4., Srsmsn . Vsiisgscürsktor Hugo XöMsr, lisuptzckrltl-

iok . S. vlstilck . SUItlg sd 18. -snusr 1-40. prsisUstg k4r. -



Vs

Vr. Goebbels würdigt Japans krfolge
T »kio, 3. Januar. Die japanische Presse veröffent¬

licht in hervorragenderAufmachung den Wortlaut
einer Unterredung, die Reichsminister Dr. Goebbels ja¬
panischen Pressevertreternin Berlin gewährte. Die
Blätter heben in ihren lleberschristendie aufrichtige
Freundschaft des deutschen Vovkes zum japanischen her¬
vor und unterstreichen die herzlichen Glückwünsche, die
Dr. Goebbelsdem japanischen Voll -um Jahreswechsel
übermittelte.

„hatschiSchimbun" zitiert in einem längeren Kabel
aus Berlin die Ausführungendes Ministers, der u. a.
erklärte: „Schon bei Beginn des Krieges in Ostasien
hat sich herausgestellt, daß Japan eine der ersten Mili¬
tärmächte der Welt und ein Land der Samurai erster
Ordnungist. Ein tiefes Gefühl dankbarer Bewunderung
uind eine Welle der Freundschaft-u Japan hat sich des
deutschen Volkes bemächtigt. Ich benutze den Anlaß des
Jahreswechsels, um auch im Namen des deutschen Vol¬
kes dem japanischen Volk für das Werk seiner Neuord¬
nung in OstasienaufrichtigenBeifall zu -ollen. Was
das deutsche Volk so stark bewegt, ist die Tatsache, daß
Japan feine tzrotzen militärischen Erfolge seiner stark
ausgeprägtenVaterlandsliebe verdankt, die ihre Kraft
aus einer nationalen Religion mit dem Kaiserhausals
Mittelpunkt schöpft. Solch ein Volk ist unbesiegbar."

„Als ein Sprecher des deutschen Volkes", so sagte
Dr. Goebbels, „möchte ich dem japanischen Volk sagen,
daß wir die unerschütterliche Ueberzeugunghaben, daß
durch die im Dreierpakt verbundenenKräfte Deutsch¬
lands, Japans und Italiens der endgültige Sieg er¬
rungen wird."

Vas kichenlaub;um Nitterkeeu;
Aus dem Führerhauptguartiek,  3 . Jan.

Der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht
hat nachstehenden Offizieren das Eichenlaubzum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzesverliehen: RittmeisterFrei¬
herr von Böselaget,  Chef einer Reiterschwadron,
als SS. Soldaten der deutschen Wehrmacht; General¬
major von Seydlitz - Kurzbach,  Kommandeur
einer Infanterie-Division, als Sä. Soldaten der deutschen
Wehrmacht; Generalmajor Harpe,  Kommandeur
einer Panzerdivision, als SS. Soldaten der deutschen
Wehrmacht; Oberleutnant zur See SUhren.  Kom¬
mandeur eines Unterseebootes, als LK. Soldaten der
deutschen Wehrmacht; und Major Hitschold,  Grup-
penkommattdeurin einem Sturzkampfgeschwader, als
S7. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Die Beliehenen erhielten folgendes Telegramm des
Führers. „In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen das Eichenlaubzum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler."

Nitterkreu; für keldsnmittigenKampfgeist
Berlin,  3 . Januar. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Borschlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine das Rit¬
terkreuzdes Eisernen Kreuzes an: Kapitän zur See
Lindemann,  Korvettenkapitän Brill  und Leut¬
nant zur See Götzke . '

Vor italienische Vekrmachtsbericht
Rom,  3 . Januar. Das Hauptquartierder italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Lebhafte Aufklärungs¬
tätigkeit der beiderseitigenleichtenAbteilungen im Ge¬
fecht bei Agedabia. Nach zwei Tagen erbitterterKämpfe,
bei denen auf der GegenseiteSchisfsartillerie eingesetzt
wurde, wurdendie Stellungen des Berteidigungsshstems
von Bardia und die Garnison des Ortes überwältigt.
Im Abschnittvon Sollum heftige Fbuertätigkeit der
feindlichen Artillerie. In der Cyrenaika führten ita¬
lienische und deutsche Flugzeuge wiederholte Angriffe
im Tiefflug aus, belegten in Marsch befindlicheTrup¬
pen mit Maschinengewehrfeuer»nd zerstörten zahlreiche
Kraftfahrzeuge. Luftstreitkräfteder Achse warfen aus
geringer Höhe Bomben größten Kalibers aus ÄnlaAn
und Flughäfen von Malta. In der vergangenen Nacht
wurde von einigen englischen Flugzeugen ein Einflug
auf Neapel ausgeführt. Leichte Schädenan Wohnhäu¬
sern, darunter am Krankenhaus „Ascalesi". Keine
Opfer."

dn. „Vardra  hat mit bewundernswerterTapferkeit
und Zähigkeit die ihm übertragene Aufgabe gelöst",

stellt eine vom italienischenOberkommando stammende
ergänzende Note zum Wehrmachtsbertchtfest. Das
Schicksal der Besatzung von Bardia, so wird darin aus¬
geführt, das seit dem 28. November von den übrigen
deutsch-italienischenStreitkräftenvollkommen abgetrennt
war, ist im Eesamtrahmenoer Operationen in Nord¬
afrika längst vorauszusehengewesen. Als der geord¬
nete Rückzug der Achsentruppen aus dem Grunde rat¬
sam und notwendig erschien, um nicht durch Beharren
auf ungeeignetenPositionen die Vernichtungsplänedes
Feindes zu begünstigen, setzten die Besatzunaenvon
Vardta und Sollum ihren Kampf selbständigfort und
entwickeltendadurch eine starke Bremswirkungfür die
britischenBewegungen. Der über einen Monat gelei¬
stete Widerstand Bardias erfolgte in sehr elastischer
Weise, wobei es wiederholt zu Ausfällen der deutsch-
italienischen Truppen kam. die dem Gegner schwere
Verluste verursachten. In den letztenTagen boren die
Engländerstarke Panzerkräfteund Flottenverbändeauf,
die die Stellungen der Achsentruppen von der See her
unter schwerem Feuer hielten.

Hauptmann Wolfgang Lippert, Kommandeur einer
Jagdgruppe, der am 24. September1940 mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnetwurde, ist
von einem Feindflug nicht zurückgekehrt. In einem
englischen Lazarett ist er nunmehrden Soldatentod ge¬
storben.

EhrenvolleBerufung Bottais . Der Duce ernannte, wie
der italienisltzssRundfunk meldet, auf Vorschlag des
Parteisekretärs den llnterrichtsminister Bottai zum
Mitglied des Nationaldirektoriums der Faschistischen
Partei.

Zufluchtin Lissabon. Am Freitag lief im Hafen von
Lissabon eine britische Korvette ein. Das Schiff ist be¬
schädigt und hat Verwundetean Bord Name und Ein¬
zelheiten sind noch nicht bekannt.

Die Manila-Regierungin Port Darwin. Die philippi¬
nische Regierung ist nach Port Darwin in Australien
geflüchtet.

tstinesensollen nun Singapur verteidigen!
ep. Singapur»  3 . Januar. Die Besorgnisseum

Singapurs künftiges Schicksalseit dem Fall von
Manila wächstständig. Die Engländer sehen sich zu¬
nächst nach Blutspendernfremden Blutes um und haben
jetzt die nächste Hilfe in den chinesischen Hilfstruppen
gefunden, die Tschiangkaischek aus den Provinzen
Kwansi und Auenarrzur Verfügung gestellt hat. Die
ersten Kadres sind bereits in Singapur eingetroffen.
Zugleichaber hat nach einem up-Bericht für dre argen¬
tinische Zeitung „Prensa" England sein bisher für
den Kampf in der EismeerregionbestimmtesHilfskorps
für Stalin — wie der Berichterstatterbehauptet, mit
Stalins Zustimmung— zum Ostasienkorps bestimmt.
Diese Maßnahme sei besonderswegen der bedenklichen
Läge Singapurs erforderlichgewesen. Dafür sei Eden
in Moskau zur Kompensationaus die Forderung Sta¬
lins eingegangen» daß die Sowjetunion Japan den
Krieg nicht zu erklären brauche, obwohl dadurchdie
Möglichkeit ausgeschaltet werde, Japan von den oft-
asiatischen Vasen aus zu bombardieren.
'Zugleich liegt eine Meldung über die wachsenden

Crnährungsschwierigkeitenfür die Bevölkerung Singa¬
purs vor; es sei bereits Mangel an Reis, dem Haupt¬
nahrungsmittel für die eingeboreneBevölkerung, ein¬
getreten. Gleichzeitig stiegen die Preise ständig. Nach
dem Ausfall der Versorgungsmöglichkeitenaus Ma-
layen über Land sei nun auch schon die Versorgung
durch die Straße von Malakka ausgefallen, da die ja¬
panischenU-Boote und die japanischeLuftwaffe die
Straße unter ständiger Bewachunghielten und britische
Dampfer nur noch nachts passierenkönnten.

Währenddie Engländer vor Kriegsbeginn behauptet
hatten, sie hätten über 190 000 Mann an der Grenze
von Thailand stehen, hat sich nach den japanischen An¬
griffen in Nordmalaya gezeigt, daß die Brisen nicht in
der Lage waren, wirklichWiderstandzu leisten. Dies
hängt offenbar vor allem mit der Haltung der indi¬
schen und malaiischenTruppen zusammen, die sich in
der vorderstenLinie an vielen Stellen lieber gefan¬
gen nehmen ließen als zu dämpfen.

C-'

e

Kapitanleutnant vigalks jüngster krfolg
Me einzelnen Phasen der Versenkungdes englischen flugzeuglriigers „Unirorn"

Von Lrlsgsberiod'tsr Kurt Zcbulrs
Bei der Kriegsmarine. 3. Januar. (H ) Es ist der

Nachmittag des 21. Dezember. Erst wenige Tage ist
„ll . . ." in See. Ein durch Zerstörer stark gesicherter
Eeleitzug, der auf dem Wege von Gibraltar nach Eng¬
land ist, wird gemeldet. KapttänleutnantBigalk nimmt
die Verfolgung aus. Er pirscht sich ran.

Da . . . Ein Flugzeug kommtin Sicht! Rufzeichen!
Eine feindlicheMaschine! Glocken schrillen durchs Boot.
Fliegeralarm! „U . . " geht auf Tiefe. Hat der englische
Pilot das deutscheU-Boot entdeckt? Die Bomben wer¬
den die Antwort geben. Es bleibt aber ruhig.

Befehl des Kommandanten: „Auf Sehrohrtiefegehan!"
Er nimmt einen Rundblick. Noch ist nichts zu sehen.
Das Boot stößt weiter vor. Angestrengtsucht das Auge
des Kommandanten, um den Geleitzug wieder zu ent¬
decken. Der Blick tastet die Kimm ab . . >Halt, da war
doch etwas! Rauchwolken! Und dort Zerstörermasten!

Die Dämmerung senkt sich bereits. Scharfe Konturen
verblassen, verschwimmen, werden von der Dunkelheit
der Nacht verschluckt. Der Eeleitzug kommtnäher. Die
einzelnen Zerstörer, die wild um die Schiffsherde
herumpirschen, sind genau auszumachen. Das Boot und
seine Torpedos sind bereit.

Da schiebt sich links von den Zerstörernan Backbord¬
seite ein langgestreckter schmaler Schatten ins Blickfeld.
Kapitänlcutnant Bigalk paßt die Augen gegen das
Ocular und ruft überrascht: „Donnerwetter, der paßt
überhauptnicht ins Glas. Der füllt ja zwei Gläser¬
breitenaus!" Nach der Form mußte es ein Tankersein.
Alle tippen darauf, das wäre natürlich ein lohnender
Brocken. Also ran!

Plötzlich zackt der Schattenab. Aber der Kommandant
hält weiter auf 'ihn zu. Im selben Augenblicksetzt bei
dem Geleitzug ein wüstes Leuchtgranateuschießenein.
Taghell ist die ganze Gegenderleuchtet. Anderedeutsche
Unterseebootemüssen gerade«inen Angriff unternehmen.
Die Situation ist für „U . . . ." sehr ungünstig und
kitzlig. Das Boot stößt zwischen dem vermutetenTanker
und dem hellen Horizont durch. Da zackt der lange
Schatten plötzlichwieder. Es ist ein Wunder. Damit
hat der Gegner selbst ganz unvermittelt die Angriffs¬
position für das deutsche Unterseebootgeschaffen Jetzt
heißt es blitzschnell handeln und zuschlagen, bevor das
Boot vom Feind gesehen wird. Eine l-ichte Erschütte¬
rung und die Torpedos haben die Rohreverlassen. Herr¬
gott, was ist denn nun los ? Gebannt blickt alles nach
oben. ckO bis 15 Leuchtgranatenstehen wie hingezaubert
über dem Boot. Alles ist hell erleuchtet. Doch nur für
den Bruchteil von Sekunden ist der erstaunteBlick dem
Himmelzugewandt; denn ein tolles Freudengeheulfesselt
die Augen sofort wieder in die Richtung, wo die Tor¬
pedos ihrem Opfer entaegenjagen. Freudig erschreck:
und überraschtbrüllt alles .durcheinander, gestikuliert
mit den Armen. Die Helligkeitder Leuchtgranatenbat
aus dem langen Schatten des vermuteten Tankers die
riesigen Formen eines Flugzeugträgers wachsenlassen.

Schon beim ersten Jnsichkkommen wurde auf einen
Flugzeugträger getippt. Das lange von vorn bis
achterndurchgehende platte Flugdeck, das an Bug und
Heck weit nach Backbord und Steuerbord ausholt, war
noch vom Norwegenfeldzugbekannt. Es ist eine ein¬
malige Chance, die sich hier Kapitänleutnani Bigalk
und seiner Besatzungbietet- In dieser hervorragenden
Schußposition einen großen Flugzeugträger vor die

Rohre zu bekommen, es ist einer der glücklichen Zu¬
fälle des Krieges. Kaum ist diese Tatsache mit freu¬
diger Erregung festgestellt, da erhebt sich wieder riesen¬
groß die quälendeFrage: Werden die Torpedos treffen
oder verhindert es irgendein unglückliches Mißgeschick?
Ungeduld überfüllt alle Männer auf der Brücke. Un¬
willkürlich formen die Lippen Zahlen, die Sekunden
der Lauszeit. Wer hat schon so gezählt? Es ist, als ob
ein großartiger Gewinn in greifbarer Nähe liegt.

Hurra« . . .! Treffer! Treffer! begeistertjubelt alles
in überschwenglicher Freude durcheinander. Ein Feuer¬
schein schießt wie ein Blitz am Heck des Flugzeugträgers
empor. Im Bugraum ist deutlich die Detonation zu
hören. Der Träger fährt noch einen Bogen, geht auf
Südkurs und bleibt bewegungslos liegen. Der Torpedo
hat die Schrauben «nd das Ruder zerschlagen. Der
Flugzeugträgerschießt alle 10 Minuten Notsignale.

Er muß in dieser Nacht noch unter die Wasserober¬
fläche! Die Männer arbeiten im Vugraum wie die
Wahnsinnigen. Sie wissen, -worauf es ankommt. Der
Torpedomaat. den bereits die untrüglichenZeichen einer
beginnendenKahlköpfigkeit zieren, schwitzt sich dabei die
letzten Haare aus. Ein englischerZerstörertaucht auf.
Jetzt heißt es aufpassen! Alles läuft wie am Schnürchen.
Der Zerstörerlauft vorbei. Die Rohre sind nun wieder
klar gemeldet. Erneut pirscht sich Kapitänleutnant Bi¬
galk heran. Das Wasser phosphoresziertin dieser Nacht
sehr stark. Jede Auffälligkeit, jedes unnötige Geräusch
muß vermieden werden. Heranschleichen muß sich das
Boot. Genau liegt der britische Flugzeugträgervor den
Rohren. Die gewaltigen Ausmaß« des Schiffes bieten
einen phantastischen Anblick.

„Rohre los!«
Aus sicherer Entfernungfallen die Schüsse, die unfehl¬

bar ihr Ziel erreichen müssen, weil der Träger immer
noch regungslos daliegt. Zwei mächtige Detonationen
zerreißen die Luft. Wassersäulen schießen hoch und drehen
wieder kraftlos in sich zusammen. Der erste Torpedoschuß
bohrt sich,n das Vorschiff, der zweite trifft mittschiffs.
Da! Noch eine dritte Detonation im Vorschiff. Benzin
oder Munition muß dort explodiert sein.

„U . . . ." muß sich sofort wieder aus dem Staube
machen. Britische Zerstörer jagen heran. Der Träger
schießt immer noch Notraketen. Ein feindlicher Zer¬
störer dreht genau auf das deutscheU-Boot zu, aber
das Boot entzieht sich der Verfolgung. Wasserbomben
werden geworfen. Detonieren aber nicht dort, wo das
deutsche Unterseebootliegt. Kapitänleutncmt Bigalk
wendet das Glas noch einmal in die Richtung, wo der
schwergetroffene Flugzeugträger liegt. Das Vorschiff
ist bereits so weit abgesackt, daß die Wellen das Start-
deck umspülen. Das Heck ragt hoch aus dem Wasser.
Mehr und Genaueres ist vorläufig nicht zu beobachten,
da die Zerstörer das Boot immer weiter abdrängen.

Nach einiger Zeit steht Kapitänleutnant Bigalk mit
seinem Boot wieder in der Nähe, um dem Flugzeug¬
träger, wenn es notwendig sein sollte, den Fangschuß
zu «eben. Doch von dem britischem Flugzeugträger ist
nichts mehr zu sehen. Nur zwei Zerstörer kreuzen an der
Stelle, wo die britische Flotte einen neuen furchtbaren
Schlag erhalten hat. Kapitänleutnant Bigalk, der in¬
zwischen mit seiner tapferen Besatzung und seinem
Boot wohlbehaltenitt einen Stützpunkteingelaufen ist,
darf besonders stolz auf diese» großartigenErfolg sei«.

Qoyd Dynamo
Abschluß eines Sewinnabsührungsdertrages mit der AEG.
Die HV der Lloyd Dhnamowett « A-G, Bremen , in der vier

Aktionäre 1646 300 RM AK vertraten , nahm den Abschluß
für 1940 zur Kenntnis und beschloß, aus dem Reingewinn
von 99000 (99 000) RM eine Dividend« von 6 Pzt . zu ver¬
teilen . Aus dem AR schieden aus Dir . Dr . Simon Roos (Ber¬
lin) und Dir . Emil Bode (Berlin ). In den AR neu gewählt
Wurden Dir . Otto Koehn, Dir . Ernst Lemcke und Dir . Dipl.
tng. Herbert Kind, sämtlich Berlin.

Danach wurde der Abschluß eines Orgcmvcrttages mit der
Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschuft mit Wirkung vom 1. 1.
1041 einstimmig angenommen . Gemäß diesem Vertrag ver-
Pslichtei sich die Llohd Dhnamowerke A-G, ihren gesamten für
das jeweilige Jahr sich ergebenden Reingewinn an die AEG
abzuführen. Die AEG verpflichtet sich, den Aktionären der
Lloyd Dhnamowerke für jedes volle Geschäftsjahr eine Divi¬
dende von 6 Pzt . a-nf den Nominalbetrag zu zahlet«. Die AEG
verpflichtet sich ferner, bor Llohd Dhnamowerke A-G den et¬
waigen Verlust eines Geschäftsjahres zu erstatten.

Nach dem Bericht waren im Geschäftsjahr 1940 sämtliche
Betriebsanlagen des Werkes voll beschäftigt.  Durch In¬
betriebnahme neu errichteter Betriebs an lagen und Ergänzung
und Erweiterung des Wettzeu Maschinenparks und der Be¬
triebseinrichtung konnte den gestellten Anforderungen auf
Steigerung der Produktion  entsprochen werden.
Anläßlich des 25jährigen Bestehens der Gesellschaft ist die
Nnterstutzungseinrichtung der Llohd Dhnamowerke A-G, G. m.
b. H. mit einem Stammkapital von 20 000 RM gegründet , und
ein Betrag von 180 000 RM zur Verfügung gestellt worden.
Für das Geschäftsjahr 1941 wird wieder ein befriedigendes Er¬
gebnis erwartet.

In der Bilanz  per 31. 12. 1940 wird das Anlagevermö¬
gen mit 0,97 (0,74) Mill , RM ausgewiesen , darunter bebaute
Grundstücke mit 0,96 (0,49) Mill . RM , Das Umlaussvermögen
erhöhte sich aus 4.50 (3,87) Mill . RM . Rohstoffe stehen Mit
1,61 (1,00), Halbfertige Erzeugnisse mit 1,29 (1,26), Wertpapiere,
mit 1,12 (1,12), Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
mit 0,26 (0.25) soivie Bankguthaben mit 0,10. (0,13) Mill . RM
zu Buch. Unter Passiva wird das AK mit und. 1,65 Mill RM >
ausgewiesen , Rücklagen 0.74 (0,74h Rückstellungen 0.40 (0.32).
sonstige Verbindlichkeiten 2,34 (1.76) Mill . RM. --- Die Ge¬
winn - und Berlustrechnung weist u. a. aus unter Aufwen¬
dungen : Löhn« und Gehälter 2.90 (2,81) , soziale Abgaben 0,20
(0,19), Abschreibungen auf das Anlagevermögen 0.80 (0.64),
Steuern 0,92 (0 99), außerordentliche Aufwendungen 0.18 (0.06h
Unter Erträgen werden der Jahvesrohertrag mit 5,07 (4,73)
und ao, Erträge mit 0,07 (0,04) Mill . RM ausgewiesen,

kapitalerkökungder Leerer Heringsfischerei
Der auf den 29. Januar einberufenen HV . öer Leerer

Heringsfischerei A-G in Leer (Ostfriesland ) wirb eine Er¬
höhung des Grundkapitals öer Gesellschaft von 566 000 RM.
um bis zu 434 000 RM . aüf bis zu 1 Mill.  R M ..
unter teilweisem Ausschluß des gesetzlichen Bezngsrechtes
der Aktionäre , vorgeschlagen.

Bremen-VegesackerFischerei-Gesellschaft, Bremen -Grohn. Im
Berichtsjahr 1940/41 wurde ein Rohertrag von 1,32 (2,10) Mill.
RM. erzielt, wozu 0,15 (0,10) Mill . RM . ao.-Erträge kamen.
Nach Anlageabschreibungen von 519 054 (353 685) RM . und
Zuweisung von 200 000 (100 000) RM . an die' Sonderrücklage
ergibt sich ein Reingewinn einschl. 65 000 (60 432) NM . Vor¬
trug von 182 703 (125 000) RM Hieraus soll eine Dividende
von wieder 5 Pzt . auf 1,2 Mill RM. AK. ' verteilt werden. —
In der Bilanz  stehen die Anlagewerte nach den erwähnten
Abschreibungen mit 2,70 (3,21) Mill . NM . zu Buch, darunter
die Fischereiflotte mit 1,54 (1.83) Mill . RM. Die Posten des
Umlauksvermögens sind auf 1,78 (1,46) Mill . RM . gestiegen.
Die Verbindlichkeiten sind auf 1,91 (2,07) Mill . RM . zurück¬
gegangen , darunter die Retchsdarlehen gegen Schiffspfandrechte
auf 1,89 -41,96) Mill . RM . (HB . 29. Januar ).

Zusammenarbeit Dresdner Bank—Bulgarische Handelsbank.
Zwischen der Dresdner Bank. Berlin , und der Bulgarischen
Handelsbank, Sofia , wurde ein Freundschaftsabkommen ge¬
schlossen, das eine enge Zusammenarbeit insbesondere auf dem
Gebiete der Förderung und Finanzierung des deutsch-bulga¬
rischen Warengeschäfts vorsieht. — Die Bulgarische Handels¬
bank ist die älteste Privatbank des Landes. Sie arbeitet mit
einem Aktienkapital von 60 Mill . Lewa. Jbre Bilanzsumme
stellte sich Ende 1940 auf rund 850 Mill . Lewa.

Neue« Miihlenuntcrnehmen in Mannheim . Mit einem
Stammkapital von 200 000 RM. würde in Mannheim unter
der Firma Gesellschaft für MühleNbetrteb mbH. Mannheim,
ein neues Unternehmen "i.»nehmen gegründet, dessen Gegenstand die Tr-
zrll!,u .>u Vermahlung von Getreide und andern Feld-
srüMen sowie der Handel mit Getreide und Mühlenerzeug-
nissen jeder Art ist.

Spanien baut seine kjäsen aus
Madrid, 3. Januar . In den spanischen HäseN sind im

Lause des Jahres 1940 1220 Umbauten mit einem Kosten¬
anschlag von 140 Mill . Peseten in Angriff genommen worden.
Darunter befinden sich Regulierungen des Hafens von Pasaies
und 4>er Bau eines Hafenbeckens in Gijon , der einen Aus-
wand von 13 Mill . Peseten erfordert. Die Arbeiten an dem
neuen Trockendockin Cadiz sind weit fortgeschritten, die Kosten
hierfür belaufen sich aus 30 Mill . Peseten. Die Erweiterungs¬
arbeiten im Hafen von Melilla sind in vollem Tange . Ins-
gesamt rechnet man für Straßen - und Hasenbauten mit einer
Investierung von 500 Mill . Peseten.

Umsah steuerumrechnungssSlje
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze agf Reichsmatt für die

Umsähe im Dezember 1941 werden w,e folgt festgesetzt: Aegyp-
ten 1 Pfund : 9.90 RM.. Afghanistan , 100 Afghani : 18.81 RM ..
Argentinien , 100 Papierpesos : 58.99 RM , Australien . IPsund.
7.92 RM .. Belgien 100 Belga : 40 RM .. Brasilien . 100 Mil-
reis : 13.10 NM ., Britisch-Jndien , 100 Rupien : 74.25 RM ..
Bulgarien , 100 Lewa: 3.05 RM ., Dänemark, 100 Kronen:
48,26 RM., Finnland , 100 Matt : 5.07 RM ., Frankreich.
100 Francs : 5 RM .. Griechenland. 100 Drachmen: 1.67 RM,
Großbritannien , 1 Pfund Sterling : 9.90 RM ., Holland,
100 Gulden : 132,70 RM . Iran , 100 Rrals : 14.60 RM ..
Island . 100 Kronen: 38,46 RM ., Italien . 100 Lir«! 13.15 RM ..
Japan , 100 Yen: 58.60 RM .. Kanada , 1 Dollar : 2,10 RM ..
Kroatien 100 kroat. Dinar : 5 RM.. Neuseeland . 1 Pfund:
7.92 RM-, Norwegen . 100 Kronen: 56,82 RM .. Palästina.
1 Pfund : 9,90 RM „ Portugal . 100 EskUdoS: 10,15 RM .,
Rumänien , 100 Lei: 1.62 RM.. Schweden. 100 Kronen : 59.52
Reichsmatt , Schweiz , 100 FrancS : 57.95 RM.. Serbien.
100 Dinar : 5 RM ., Slowakei . 100 Kronen: 8.60 RM. Spornen.
100 Peseten : 23,58 RM,, . Südafrikanische Union . 1 Mund:
9,90 RM., Türkei, 1 Psund : 1,98 RM, , Ungarn , 100 Pengö
(bei Ausfubr nach Ungarn ): 59,72 RM . Uruguay . 1 Peso:

flmtliche Berliner Devisenkurse
1942 8. Ja uar

Littet
1943 8. Januar

Gelb I Brief
Aegyoten
Afghanistan
Araentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit ..Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finn 'andFrankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* S.89
18.79
0,588

» 7.912
89.96
0.18

«74.18
8.047

48.81
« 0.89

5.06
» 4,995

1,668
188.70
14.NS
88.43

9.91 Italien 18.14
18.8« Java« 0,585
0,592 Kanada » 3.098
7.93X Kroatien 4.996

40.04 Neuseeland » 7.912
0,182 Norwegen 66.76

74.82 Portugal 10.14
8.058 Schweben 59.46

48,31 Schweiz 57.89
9,91 Serbien 4.996
5,07 Slowakei 8,591
5.006 Svanten 38.56
1,672 Südafrika » 9.89

132.7» Türkei 1.978
14.61 Ilruanav 1,199
88.60 Ver . St . v . A* 3.498

0.687
3.102
5.008
7.028

56.88
10,16
50.68
58.01
5.006
8.609

88.60
9,91
1.98s
1.801
8.503

Die Kurie mit einem " gelten nur für l>en oeulicheri Nerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 3. Januar wurden
.Kleinigkeiten in Hansa-Dampf (135°/») plus 4» Pzt . bezahlt,
dagegen Haoag minus °/g Pzt . (102) und Lloyb minus
1'/- Pst . (1024s ) notiert . Reis und Handels wurden mit
unv . 185 bezahlt. Bremer Vulkan mit 193 nach 198, Atlas-
Werke 176 nach 175.

Berliner Börse . Am 3. Januar setzte das Geschäft sehr
ruhig ein. Im Verlauf war die Kursentwicklung nicht
ganz einheitlich, jedoch blieb die Grunöstimmung fest. Man
handelte Ver . Stahlwerke mit 146>/, . Farben mit 197°/g
nach zeitweise 197°/g und Reichsbankanteile 1 Pzt . höher
mit 136. Auch BMW . stiegen um 1 Pzt . Bet ruhigem Ge¬
schäft schlössen die Aktienmärkte zu gut behaupteten Kursen.
Zahlreiche Werte, so Stahlverein , blieben ohne Schlutznotiz.
Farben stellten sich auf 197°/g. Gesfürel lagen >/, Pzt . unter
erstem Kurs.

Unsere ZtzorlmMuiMii
ll»»»»»»«»««»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»«»»«»»»»»»»»»

42 Sportgaue und S00 kreise
Der künftige Ausbau des deutschen Sports

Der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibesübungen hat
die Umorganisation des deutschen Sports gebietlich in An¬
lehnung an den Ausbau der NSDAP . zum Teil bereits vor¬
genommen ; erst kürzlich wurden , wie auch im Sportbereich
Niedersachsen. verschiedene Sportbereiche aufgeteilt und in
Gaue umgewandelt . Bis zum Kriegsende soll die Aenderung
der bisherigen Einteilung vollzogen sein und dann diese Neu¬
ordnung die Grundlage des NSNL bilden. Der deutsche Sport
soll in Zukunft 42 Sportgaue umfassen, die wiederum in etwa
900 Sportkreise unterteilt werden, so daß durchschnittlich jeder
Sportgau über 20 Kreise hat. Die Soortkreise , die einem vom
Neichssportsührer bestätigten Sportkreisführer unterstehen, er¬
halten ihre Mittel und Aufgabenstellung vom zuständigen
Sportgau , dem sie angehören. Je nach ihrer Große werden
sie in Großkreise, Normalkreise und Kleinkreise eingeteilt . Im
Wettkampfverkehr sollen aus leistungsschwachen Kreisen ein¬
zelne Kreisgruppen gebildet werden wie 'auch mit den Sport¬
gauen nach den Erfordernissen auf einzelnen Sachgebieten die
Zusammenfassung zu Gruppen vorgenommen werden kann.

kintracht— Werder
Dieses große Ereignis wirst schon seine Schatten voraus.

Im Interesse des Publikums hat ck>er Sport -Berein „Werder"
an den bekannten Stellen ab Montag einen Vorverkauf er¬
öffnet.

Splelverlegungim Hockers
Das für heute angesetzte Spiel Club zur Bahr — MTV,

von 1875 ist aus technischen Gründen aus den nächsten Sonn-
kdg verlegt worden. Es spielen daher heute nur die BSG.
Weserflug — Bremer Hockeyclubum 10.30 Uhr in der Bremer
Kampfbahn.

Söta Stockkolm schon lurniersieger
Im internationalen Eishockeyturnier in Garmisch-Parten-

kirchen siel bereits am Freitag die Entscheidung. Die schwe¬
dische Mannschaft Goto Stockholm zeigte sich vor 8000 Zu¬
schauern dem Bortage noch verbessert und schlug den durch
die beiden Rießersecr Dr . Strobl und Dr . Schenk verstärkten
Berliner Schlittschuh-Clnb mit 6:0 (1:0, 4 :0, 1:0). — An der
Spitze des Kunstlausprogramms stand das Ehepaar Baier mit
seiner Kür und «den zahlreichen Tänzen sowie der neue
Deutsche Meister Erich Zelter. Für den Humor sorgten die
beiden Schweden mit ihrem Cispferd Vanja . Das Turnier
klingt am Sonntag mit dem Kamvf um den zweiten Platz
zwischen dem SC . Rietzersee und dem Schlittschuhcluv ans.

vergleichskampsder vorer
Die Boxer der verschiedenen Bereiche sind auch, im neuen

Jahr wieder sehr eifrig und haben schon eine Reihe von Ner-
gleichskämpfen abgeschlossen. Am 7, Januar treffen sich in
Pütznitz bei Stettin die Staffeln von Pommern und Nordmark,
am 11, Januar treten in Altena Westfalen und Niederrhein
zu einem Rückkampfan, und am 18, und 19, Januar erscheint
die Wiener Auswahl in Straßburg und Metz zu Rückkämpfen
gegen das Elsaß,

ficht paare im 7umorenlaufen
Für das reichsossene Junioren -Paarlaufen im Rahmen der

Deutschen Frauen -Knnstlauf -Meisterschaften am 6. und 7. Ja¬
nuar in Wien sind weitere Meldungen eingegangen , so daß
sich die Zahl auf acht erhöht hat. Die Teilnehmerliste enthält
nllnmebr folgende Namen : Hilde Lischik/Wolsgang v. Noma«
tovskt (Oppeln). Ursula Ante/Günter Braumann Liane Hart-
mann/Fted Emanuel , Inge Twente/Emil 'Wolf (alle Dort¬
mund), Anne Deißler/Kurt Ludwig (Saarbrücken), Anneliese
Gerdom/Hermann Braun (Köln). Gisela Gantert/HermaNn
Schmidt (Augsburg ), Hilde L-aar/Heinrich Pqrstorfer (Londs-
hnt).

Eiskockerjmeisierschaft beginnt
Am ersten Sonntag des neuen Jahres setzen die Meister¬

schaftsspiele im Eishockey ein. Am Wochenende treten Komotau
und die Wiener EG. in Komotau zum ersten Punktekamps
an. In der Gruppe 2 stehen die Meisterschaftsspiele zwischen
dem Mannheimer ERL . und dem Berliner Schltttschuhklub

7eder gibt seine Skier ab!
Aufruf des ReichssportführerS

Der Führer hat zur Abgabe der Stier ausgerufen ! Die Front
braucht sie dringend. Zum ersten Male kann der deutscheSport
unmittelbar den Soldaten helfen. Es gibt deshalb für nieman¬
den ein Ucberlegen. Jeder gibt seine Skier ab!

Keine deutsche Frau und kein deutsches Mädel, erst recht
kein BDM .-Mödel , kann mehr Freude am Skilaus haben in
dem Bewußtsein , durch solche Eigensucht das Leben auch nur
eines einzigen deutschen Soldaten zu gefährden. Vor allem,
ihr Frauen und Mütter , die ihr eure Männer und Söhne im
Osten kämpfen wißt , bringt auch ihr die Skier, die Eure Sol¬
daten daheim stehen haben, zu den Sammelstellen . Ihr handelt
in ihrem Sinne , ja ihr erweist euren Lieben an der Front
damit einen großen Dienst.

Ihr Männer aber in der Heimat . Sie ihr «m die Kame-
rabschastspflicht des Svorts wißt - an euch avvelliere ich
besonders . Ich weih . ihr werdet eure Kameraden - rauben
nicht im Stich lassen. Mein Huf richtet sich au jeden an¬
ständigen Deutsche», ob er nun organisiert ist oder nicht,
ob er Wcttläufer oder Sktwanderer ist. Niemand kann sich
unangesprochen fühle « . Es gibt diese» Winter keine Ski-
veranstaltungen . «nd es gibt kein Sktvergnüge « .

Die deutschen Skiläufcr nnd Skiläufcrinnen haben heute
nur eine « Ehrgeiz : Durch Abgabe ihrer Skier der Front
zu. helfen ! Wer seine Skier noch nicht den Soldaten gegeben
hat. tut das jetzt, nnd zwar ohne jede Ausnahme und sofort.

lgez.l v. Tschammer «nd Osten,
Neichssportsührer.

tknstl trän ; zur Skier-Sammlung
Die Wcltmcisterin und Olympiasiegerin Christi Cranz for¬

dert in einem Aoocll die deutschenSkiläufer auf , auch das lebte
brauchbare Paar Skier den Soldaten an der Ostfront , ur Ver¬
fügung zu stellen, wobei darauf hingewiesen wird, daß alle
Arten von Tourenskiern mit Ausnahme der Sveztalfkter für
Lang- und Sprunglauf geeignet sind.

am 24. und 25, Januar im Rahmen einer Doppelveranstaltung
in Köln endgültig fest.

Länderspiel gegen die Schweiz. Am 11. Januar kommt eS in
München zu einem zweiten Länderspiel der Eishockeymann¬
schaften von Deutschland und der Schweiz. Nachdem die erste
Begegnung am 14. Dezember in Zürich von den Schweizern
mit 3:1 Toren gewonnen wurde, hofft nun die deutsche Mann¬
schaft, diese Niederlage wettmachen zu können.

Spanien — Schweiz 3:2 (1:1). In Valencia wurde auf dem
Mestalla-Platz nach längerer Pause das 17. Fußball -LSnber-
spiel zwischen Spanien und der Schweiz durchgeführt. Tie be¬
sonders nach der Pause stark überlegenen Spanier siegten
mit 3:2 (1:1). Tie Schweizer treten nun am 1. Januar noch
zu einem weiteren Länderspiel in Lissabon gegen Portugal an.

Olympiasieger Hermann Witter X. In Ludwigshafen starb
im Alter von 67 Jahren der frühere deutsche Meistekruderer
und Olympiasieger Hermann Witter . Der Verstorbene ist mit
129 Siegen der erfolgreichste deutsche' Rennruder » gewesen,
fünfmal gewann er mit Otto Jickeisen die Deutsche Meister¬
schaft im Zweier, die Krönung seiner Laufbahn aber war der
Sieg im Vierer ohne Steuermann über England bei den
Olympischen Spielen 1912 in Stockholm zusammen mit den
Brudern Ficksiscn und Arnheiter.

Tischtennis -Meisterschaften. Die schon vor einiger Zeit nach
Dresden angesetzten deutschen TischtennisMeisterschastsn wer¬
den dort am 14. und 15. Februar veranstaltet . Die Titel¬
verteidiger in den Einzelspielen sind Heinz Raack (Berlin)
uno Trude Pritzi (Wien ).

Pferdesport am Sonntag
Anhieben . (Beginn 11 Uhr.) 1. R.: Feldblume , Ewald,

Agus . 2. R.: Dieb, Wattenläufer , Dolch. 3. N.: Egbrecht,
Zephir, Julie . 4. N.: Eisblink , Rustan , Ltdo. 5. R.: Guy
Margarete , Lorbeer, Mia Bell . 8. N.: Evcrest, Efeu, Radaune.
7, R.: .Bleibtrcu , Inländer , Wilga.

Hamburg. (Beginn 12 Uhr.) 1. R.: Maiprinz , Eggert,
Waidmann . 2. R . : Donncrfwlag . Bentano , Stupst . 3. R . :
Olymp , Crcsenda, Referent. 4. R.: Meine Sonne , Walter,
Pluto « . 5! R.: Buer , Wandcrmädel , Zaunkönigtn . 6. R.:
Marienhoferin , Mäh Ions , Donna von Billcroeck. 7. R . :
Heiderose, Professor JselMott , Meise.

München. (Beginn 13 Uhr.) 1. R.: Periander . Marion,
Puppeniee . 2. R.: Elsö. Oswald «, Henker. 3. R.: Jackmanni.
Giselher, Benno Lee. 4. R.: Bergknappe, Prominente , Max
Magowan . 5. R.: Fleola , Riccardo, Libanon . 6, N.: Ameise,
Tango , Sturmwind . 7. R.: Dekret, TantriS , Rogate.



kam illsnsnrslgsn
Lsburtsn

Die glückiicbe Osburt eines ge
sunäen Ltsrninkaltsr » reizen
wir in äankbsrsr Lreuäe an
Inzs SeeUzer , zeb . kütsr , Ueivr
SvsIIzer , vör ., r. 2 . in ^ krika
Lrerusn , äsn i . Januar 1942
8cklsierruacker »tr. 2

vis zlückiick « 6 «burt ein », z«
»uncisn Ltammkaltsrs ,,^ürz"
reizen kockerkrsut an : Anne¬
marie Oav»»r, zed . Qraumann,
/KUrsä Caesar , , . T. Wsbrm
greinen , äsn l . Januar 1942,
dls ^erstr . 52 _

Unser Klaus ist äal Dies reizen
in äsnkbarsr Lreuäs an : l .1»e-
lottv Lickkokk, zsb , 6rütr-
macker , Lderdsrä Lickboü . Lre-
men , blsrninsrsbscksr 8tr . 38,
r. 2 , Viskovisssnkau»

Lrlzltts . Uns wuräs am Sonn¬
tag , 29 . vsremdsr 1941, «in
zssunäes däSäcksn geboren . In
äankbsrer greuäs : Herbert
Heinrv nnä krau , zsb . däüller.
Lremsn , Inzelksimsr 8tr . 25

Silvestersbenä belcaw unser
Uerä «in Lckwsstsrcksn . vie
Lreuä « ist grob . Ilse Lakl-
matln , zsb . Uarstens , Walter
vadlmann , postbauinspelctor
Lrsmsn , Lucksnstr . 15, r. 2.
Wiilekaäkaus

Wir freuen uns über äi « Osburt
unsere » 1. Ktnäe » Lva . Hanna
Urotbues , zsb . Scknsläsr , Oo-
renr Urotbuss . Lrernsn , 8iivs
stsr 1941, ^ uk äsr l-nckt SO,
r. 2 . Wiilebaäkaus

erkoöunLS»
Wir baden uns verlobt : 3okanna

blittenrvsl , Werner krüll.
Kstrsckksu sVoztl .j, Lrsmsn,
^ .m Lsrkkok 1

Wir baden uns verlobt : Irmgarä
Lriiniz , Herbert I.ek«r». Sre-
men , blsujskr 1942

Ikre Verlobung geben bekannt:
Irmgarä v ^bboki, Lrsmsn , Qnei-
senaustr . 28, b4^ ,.-Obsrzekr.
Karl 2immermann , vslmen-
korst , Lrsnksnstrsüs 38 , r. 2.
Kriegsmarine , blsujsbr 1942

Wir baden uns verlobt : vora
Hilmering , kleinr vittmer.
Lrsmsn , Wsiknackten 1941

^ls Verlobte zrüüen : Marianne
vettmer , Robert Lecker , vkkr.
I. O. Waffen -^ . Lrsmsn 8, Je¬
naer 8tr . 6, bsnzvsäsl , 8anä-
bsrzstr . 145, 4. ckanuar 1942

Wir baden uns verlobt : Usrtruck
Soscbsn , Lrlcd Stepdan . Lrs-
men -^ .rdsrzen , Laäen -Laäsn,
bleujabr 1942

lbro Verlobung geben bekannt:
Usräa blau », Wllbelm blinke.
8r .--Vumunä , lan - von - Harten-
8traöe 2, I-inäenstraS « 47, im
Januar 1942

Ikre Verlobung geben bekannt:
kosita ttagemann , Uustav
Scbakranske , Obsrgekr . in ein.
LIskbatteris , r . 2 . in Urlaub.
8r .-H.umunä , 4. ckanuar 1942

Ikre Verlobung besbrsn sieb,
glsickrsitig im blamsn ikrer
Litern , bekanntzugeben : Lrna
Wraggv , Karl Loämann , Ukkr.
äer buktw ., r . 2 . in Urlaub.
Llatjsnwsrdtz , 4. ckanusr 1942

«rmä/ilunz : » »»
lbrs Krisgstrsuung geben be¬

kannt : Ruäolk kükrmann , bla-
riecken KSKrmann, geb . Knust.
llambsrgsn -LIumsntbal , 3 . 3a-
nuar 1942

Hoffend aus ein baldiges
Wiedersehen , trai uns
am 1. Weihnachtstage die

traurige Nachricht, daß mein ge¬
liebter , unvergeßlicher Mann,
Heinzis lieber Vater , unser ge¬
liebter , ältester Sohn , mein lie¬
ber Schwiegersohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel,
der -

Oberschütze
HeinrichBremerman«

Inhaber d«S Jns .-Sturmabzeich.
im 33. Lebensjahr «, drei Wochen
nach seiner schweren Verwun¬
dung , den Heldentod starb . Er
wurde auf dem Heldenfriedhos
von Staritza unter militärischen
Ehren zur letzten Ruhe gebettet.
In unsagbarem Leid:

Dora Bremermann , geb. Me-
ster und Sohn Heinz ; Liider
Bremermann und Frau als
Eltern ; Emma Mester Wwe.
als Schwiegermutter nebst al¬
len Geschwistern und Ange¬
hörigen

Oberneuland , Rotdornpfad 23,
Mühlenseldstr . 17 und Drebber
Die Gedenkfeier findet am Sonn¬
tag , 11. Januar , morgens um
10 Uhr , in der Kirche zu Ober-
neuland statt.

Nach Gottes unersorsch-
lichem Ratschluß ist
mein lieber Sohn , unser

lieber Bruder , Schwager , On¬
kel, Nesfe und Vetter

Hermann Ebense«
Funker in einer Pz .-Rachr .-Abt.
kurz nach Vollendung seines
20. Lebensjahres vor Moskau
gefallen . In tiefer Trauer:

Friedrich Sbensen ; Frieda
Ebensen ; Fritz Ebensen und
Frau , Anni , geb. Böttjer;
Ehr . Oltmanns und Frau,
Guste, geb. Ebensen ; A. Heit»
mann und Frau , Alma . geb.
Ebensen ; Hedh Möllert, geb.
Hauck, und Angehörige

Bremen , Winterstr . 50 >
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

O a u Ics a r u u F « »
Lür äis lZIückwünscba uuä - .̂uk-

merkssmksitsu ru unserer
Verlobung äsnken vir ksrrlicb.
Läitb Ooläwson uoä Robert
Taylor . Wilkelmsksvsn , Srs-
msn -Largs

Lür äis uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anläülicb un¬
serer am 23. 12. 1941 stattze-
kunäensn Kriezstrauunz äan-
ksn wir ksrriickst . vkkr. Xlwin
ckacob, llokann « llacod , geb.
8tump «r, Sockum 1. W , Srs¬
men , Woltmerskaussr 8tr . 353

Wir äsnken berückst kür er¬
wiesene Aufmerksamkeiten u.
Olückwünscke anläblick unse¬
rer Vermählung . 8an . - llkkr.

blienaber uuä krau , Rens,
geb . Lintzemsnn . Lrsmsn , im
Osrsmber 1941

Statt Karten
V 7. 4. 1869 L 30. 12. 1941

Emil Samelin
Aollamtmann a. D.

Major d. L.
Frontkämpfer 1914—1918

Inhaber des EK. I und II und
anderer hoher Auszeichnungen
Mein gütiger , geliebter Mann
ist ganz plötzlich und unerwar-
tet von mir gegangen . Seinen
letzten Wunsch erfüllend , fand
die Einäscherung in aller Stille
statt . In tiefer Trauer auch im
Namen der Familie:

Frau Thilo Samelin , geborene
Zimmerschied

Bremen , Saarlauterner Str . 4
Oldenburg , Karlsruhe
Bitte keine Besuche!

Bei den Kämpfen im
Osten starb am 18. Dez.
den Heldentod für Füh¬

rer , Volk und Vaterland mein
innigstgeliebter Sohn , unser lie¬
ber Bruder und Schwager , der

Slüüüe
Wilhelm Osyka

im 25. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Maria Oshka, geb. Bar¬
nett ; Johann Osyka, z. Z. im
Felde ; Maria Brandt , geb.
Osyka; Fritz Brandt , z. Z.

' Wehrmacht
Br .-Hemelingen , 3. Janugr 1942
Ludwigstr . 53

Lür erwiesene Aufmerksamkei¬
ten snläölick unserer Vermäh¬
lung äsnken wir herrlich.
Lsläwebsl Lrieärlck 8ckiweck
unä Lrau , Ossine , geb . kvlssll.
Lr.-SIumentkal , 4. üsnusr 1942,
Ivlüklsnstrsüs 144

Statt Karttu
Unsere liebe, kleine

Karin
wurde uns am 29. 18. 1941 im
zarten Alter von 5 Monaten
durch den unerbittlichen Tod
wieder genommen.
In unsagbarem Leid:

Hermann Haarstick, z. Z. im
Osten ; Mariechen Haarstiä,
geb. Wilkens ; Familie Herm.
Haarstick; Familie Heinrich
Willens

Bremen , Hamburg , Hansa¬
straße 2311
Die Beerdigung findet statt am
Montag , 5. Januar , 11.30 Uhr,
von der Kapelle 12 des Ohls-
dorfer FriedhoseS.

Nach längerer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute morgen
meine liebe Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Sophie Schmidt
geb. Tiemann

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Schmidt und An¬
gehörige

Bremen , den 2. Januar 1942
St .-Pauli -Str . 46 Weberstr . 33
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerd .-Jnst . von -.Heinrich Bock,
Albrechtstr . 34. Die Trauerseicr
findet Dienstags 10 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hoseS statt.

Am Neujahrstage verstarb nach
V«jähriger , schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unserer 5 Jun¬
gen liebevolle Mutter , Schwie¬
germutter , Tochter , Schwester.
Schwägerin und Tante , Frau

Meta Fischer
geb. Bischofs

im 39» Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Diedrich gen. Hinrich Fischer
Br .-Hemelingen , Bischofsnadel 63
Die Beerdigung findet Montag,
12 Uhr , von der Kapelle des
Hemelinger Friedhofs aus statt.

Ein hartes Schicksal entriß uns
heute nach langer , mit Geduld
ertragener Krankheit meinen lie¬
ben Mann , unseren guten , treu¬
sorgenden Vater , Schwieger¬

vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Straßenbauausseher
Hinrich Töbelmann

im Alter von 63 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Gesine Töbelmann , geb. Sie-
mer ; Hinrich Töbelmann jun .;
Robert Töbelmann u. Frau,
Berta , geb. Wendiggensen;
Heinz Töbelmann nebst Braut
Elfe Fentzahn

Brcmen -Habenhausen , Holz¬
damm 125 h
Der Tag der Beisetzung wird
noch bekanntgegeben

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir hiermit allen,
besonders Herrn Pastor Finke
für die tröstenden Worte unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Jrmgard Wassermann , geb
Hinsch, und Angehörige

Bremen , im Dezember 1941
Gr . Annenstr . 53/54

Am Neujahrstage verstarb plötz¬
lich und unerwartet meine liebe
Tochter , unsere gute Schwester,
Tante , Schwägerin und Nichte

Johanne Stieglitz
im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Frau Elisabeth Stieglitz , geb
Holste

Bremen , den 4. Januar 1942
Kl. Fischerstr . 15
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerfcier findet Mittwoch um
10 Uhr in der Kapelle des Oster-
holzer FriedhoseS statt.

Danksagung
Wir danken herzlichst für die
überaus reiche Anteilnahme , die
uns in Wort und Schrift sowie
Kranzspenden beim Ableben mei¬
nes lieben Mannes und unseres
guten Vaters zugegangen sind.
Ebenso danken wir Herrn Pastor
Kruse für die trostreichen Worte
am Sarge unseres Entschlafenen.

Frau Martha Löscher, geb.
vom Hove und Kinder

Bremen , Sebaldsbrücker Heerstr.
Nr . 40.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lieben
Entschläienen sagen wir allen,
insbesondere auch Herrn Pastor
Fraedrich aus diesem Wege un¬
seren innigsten Dank.

Fam . Joh . Heuer ; Fam . Joh.
Möhlenbrock; Albert Heuer jr.

Oberneuland , Januar 1942.

Danksagung / Statt Karten
Für -die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unsere « lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen aus
diesem Wege unseren innigsten
Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Auguste Pries , geb. Meherholz

Danksagung
Allen denen, die uns beim
Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen ihr« Anteilnahme be¬
zeigten , Herrn Pastor Riescher
für seine trostreichen Worte und
der Firma Borgward , Bremen,
für ihre Anteilnahme , sagen wir
auf diesem Weg« unseren Dank.

Familien WohlerS und Wiche
Br .-Mahndors , 27. Dez. 1941

Danksagung / Statt Karten
Wir sprechen allen , die unser bei
dem schmerzlichen Verlust meines
lieben Mannes und unseres gu¬
ten Bruders , Johann Ahlers,
leitender Ingenieur beim Nordd.
Llohd i . R., teilnehmend gedach¬
ten , unseren herzlichsten Dank
aus.

Frau Grete Ahlers , geb. Grä-
per ; Clara Ahlers ; Martha
Ahlers ; Therese Ahlers

Bremen -Horn , Borstr . 9
Wesermünde -W ., Jeder.

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
allen , insbesondere Herrn Pastor
Schmidt für die uns tröstenden
Worte , unseren herzlichsten
Dank.
Metta Lamcken, geb. Schwartjes
und Angehörige

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir unseren aufrichtigen Dank.

Heinrich Pohlmann ; Heinz
Pohlmann ; Lydia Pohlmann

Bremen im Januar 1942

Mit der Familie trauern auch
wir um eine gute und stets
fleißige Arbeitskameradin.

Die Betriebsgemeinschast der
Firma Karl Groß

Danksagung
Für die uns in großer Zahl
entgegengebrachten Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die vie¬
len , reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen un¬
seren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angshörigen:

Frieda Fiedler
Br .-Hemelingen , im Dez. 1941
Bahnhofstraße 56

Du nksagung
Für die -uns in so überaus rei¬
chem Maße zum Ausdruck ge¬
brachte Teilnahme beim Hin¬
scheiden Meines lieben Mannes,
meines guten Vaters , Schwie¬
gervaters . Großvaters , Bruders,
Schwagers und Onkels , des
Klempüermeist r̂s Johann Här¬
tung . sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten , der In¬
stallateur - u . Klempner -Innung,
sowie insbesondere Herrn Pastor
Meyer für die trostreichen Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.

Sophie Härtung , geb. Walter;
Friede Briins , geb. Härtung;
Willy Briins , Harald . Brüns

Bremen , Woltmershauser Str .224

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten,
Freunden , Bekannten , der Be¬
triebsführung und Betriebsge-
meinsckaft Focke-Wuls , Werk
Hastedt und Kirchweg. insbe¬
sondere Herrn Pastor Lange für
die trostreichen Worte unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Meta Schwedhelm Wwe.,
nebst Tochter und allen An¬
gehörigen.

Bremen , 1. Januar 1948 ^
Brinkumer Straße 15 l

Danksagung
Wir sagen allen Ver¬
wandten und Bekannten,

dem Steueramt Bremen und
ganz besonders Herrn Pastor
Otten für die trostreichen Worte
und liebevolle Teilnahme an dem
so schweren Verlust meines über
alles geliebten Mannes , des treu¬
sorgenden und guten Vatis mei¬
nes Töchterchens , meines lieben
Sohnes , Bruders und Schwa¬
gers , des Gesr. Hans Sander,
der sein junges Leben fern von
seinen Lieben an der Westküste
Englands lassen mußte , unseren
herzlichsten Dank.

Frau Susi Sander , geb. Döb-
ber und Töchterchcn Anne¬
marie ; Frau Johanne Sander;
Ludwig Kost und Frau , Ma¬
riechen, geb. Sander

Bremen -Aumund , Kirchenstr . 7.

Danksagung
Für die herzliche Teil¬
nahme zum Heldentode

unseres lieben Sohnes , Schwie¬
gersohnes , Bruders , Schwagers,
Onkels , Neffen, Freundes und
Bekannten , des Ustz. Hermann
Spelshaus , sagen wir allen aus
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Familie W. Spelshaus , Fami¬
lie L. Brandt

Bremen , den 4. Januar 1942
Woltmershauser Str . 374

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim . Hinscheiden
meiner unvergeßlichen Frau
danke ich hiermit allen auf das
Herzlichste.

Heinrich Wehrenberg
Leeste, den 4. Januar 1942

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
Friedrich Meyer sage ich allen
Verwandten und Bekannten,
besonders Herrn Pastor Hochlän¬
der für die trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen,
hiermit im Namen aller Hinter¬
bliebenen tiefempfundenen Dank.

Betha Meyer , geb. Schleff
Bremen , im Dezember 1941
Kronenstraße 17

Danksagung
Für das mitfühlende
Gedenken bei . dem so

schweren Verlust meines lieben,
unvergeßlichen Mannes , des Ge¬
freiten William Hinsch, sage ich
allen meinen tiefempfundenen
Dank.

Frau Jngeborg Hinsch, geb.
Nielsen , und Kinder , nebst
Angehörigen

Bremen , Bei den fünf Giebeln 6

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge
unserer lieben Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau Sophie , Noy Wlve., geb.
Engelke, erwiesene Teilnahme,
sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Die Angehörigen.
Bremen , den 1. Januar 1942
Magdeburg , Kiel

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen , Fried¬
rich Klinge , sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Frau Meta Klinge u. Tochter
nebst allen Angehörigen

Bremen , im Januar 1942
Tieckstr. 9.

Danksagung
Wir danken herzlichst für
die innige Teilnahme an

dem so schweren Verlust unseres
lieben , einzigen Sohnes , meines
lieben Verlobten , deS Obergefrci-
ten Julius Buse , der den Hel¬
dentod für unseren Führer und
für Deutschland , im fernen Osten
starb.

Familie August Buse ; Hilde
Hahn ; Otto Hahn und Frau

Bremen -Blümenthal , Vereinsstr.
Nr . 1, Magdeburg , 1. Jan . 1942

Danksagung/Statt Karten
Bei dem so schweren
Verlust meines geliebten

Mannes , meines Horst liebe¬
vollen Vaters , unseres guten
Sohnes , Bruders , Schwagers,
Onkels und Neffen, des Ober¬
feldwebels Heinz Grote , sind uns
von nah und fern so viel Liebe
und tiekes Mitgefühl entgegen¬
gebracht worden , daß wir nur
aus diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank aussprechen können.

Käthe Grote , geb. Siemann;
Justus Grote und Frau , geb.
Notspras und alle Angehörigen

Brcmen -Lesum, inz Januar 1942
Bördestr . 43.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gänge meines geliebten Mannes,
unseres guten Vaters , des Tele-
araphen -Jnsp . Ernst Gävert,
sagen wir allen aus diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

Frau Cornclia Gävert , geb.
Sterrenberg ; Erica Gävert;
Karl -Georg Schaack

Bremen , Hermann -Löns -Str . 26.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlich^ Teilnahme in

Wort und Schrrft bei dem schwe¬
ren Verlust unseres geliebten
Sohnes , Bruders und Neffen,
dem Oberfähnrich z. S . Hans-
Joachim Schmidt sprechen wir
allen Verwandten , dem Kreis¬
leiter der NSDAP ., Ortsgruppe
Sebaldsbrück , der Marine -HJ.
sowie allen Nachbarn und Be¬
kannten unseren tiefempfunde¬
nen Dank aus.

Anton Schmidt und Frau,
Meta, ^ geb, Eeerken ; Dieter
Schmidt.

Bremen , Wienholdstvaß « 2

Unerwartet traf uns die
traurige Nachricht, daß
unser lieber , herzens¬

guter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Bruns
Obergesr . in einer schweren

Artillerie -Abteilung
in seinem 85. Lebensjahre bei
den harten Kämpfen im Osten
um 10. Dezember 1941 sein Le¬
ben für daS Vaterland gab,
nachdem er die Feldzüg « in
Polen , Belgien , Frankreich und
Jugoslawien gut überstanden
hat « . In tiefem Schmerz:

Friedrich Bruns und Frau,
Luise BrunS , geb. Dreier;
Fritz Bruns , Okf„ und Frau,
Erna Bruns , geb. Peinemann;
Walter Bruns , Leutnant , im
Osten.

GroßbeerenstvaHe 34

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute morgen mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bru¬
der, Schwager , Schwiegervater,
Schwiegersohn und Onkel, der

Land - und Gastwirt
Jürgen Seebeck ,

im Alter von 59 Jahren.
In tiefer Trauer:

Kathorine Seebeck, geb. Ficke
nebst Kindern und Anver¬
wandten

Hinnebeck, 8. Januar 1948.
Die Beisetzung findet am Diens¬
tag , 15 Uhr , vom Trauerhause
aus statt . _ _
Mit ihnen trauern um ihn als
treues Mitglied , früheren Bür¬
germeisters und jetziges Ge¬
meinderatsmitglied der Gemein¬
de Hinnebeck die

Freiwillige Feuerwehr Hinne-
beck; Gemischter Chor , Hinne¬
beck; Gemeinde Hinnebeck

Statt Ansagen«
Am 2. Januar 1942, morgens
6 Uhr entschlief sanft und ru¬
hig mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Johann Rohde
im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gesine Rohde, geb. Spanjer;
Heinrich Brunkcn und Frau,
Adele, geb. Rohde; Liider
Bocke und Frau . Anna , geb.
Rohde; Heinrich Oerke und
Frau , Frieda , geb. Rohde;
Wilhelm Eickmeher u. Frau,
Käthe, geb. Rohde; Georg
Rohde und Frau , Luise, geb.
Besing ; Gerda Rohde, nebst
Enkeln und Urenkel. »

Br .-Farge , Br .-Aumund , Brin-
kum, den 2. Januar 1942
Die Trauerfeier findet statt am
Dienstag , 6. Jan . 1942, nach¬
mittags 4 Uhr , in der Fried¬
hofskapelle (Rekumer Friedhvs ).

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten sowie Herrn Pastor
Schmidt , unseren herzlichsten
Dank.

Karl Bohe und Angehörige
Mittelsbüren 37.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm , un¬
seren innigsten Dank.

Klaus Rabba und Frau

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen un¬
seren herzlichen Dank.

Karl Heinr . Löbe und Kinder
Bremen , Lützowerstr . 85/87

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so überaus
reichem Maße zum Ausdruck ge¬
brachte Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwie¬
gervaters , Großvaters , Bruders,
Schwagers und Onkels Heinrich
Kleemann , >Oberzugschasfner i.
R. sagen wir allen Verwand¬
ten , Bekannten und Vereinen
sowie dem RLB ., insbesondere
Herrn Pastor Leonhard für die
trostreichen Worte , unsern tief¬
empfundenen Dank,

Dora Klecmann , geb. Meier,
nebst Kindern

Bremen , im Januar 1942

SsrckLttllcks kinptsklungsn

kl s i r s 1

Herr wünscht Briefwechsel mit jun¬
ger Dame bis 25 Jahren zw. ge¬
meinsamer Feierabendgestaltung
evtl. späterer Heirat . Bildzuschr
erbeten unter R 1692

Jg . Mann , 34 Jahre , in Lebensstil !.,
1,70 groß , dunkel, ev., sucht eins.
Mädel vom Lande zwecks späterer
Heirat . Nur ernstgem . und aus¬
führliche Angebot« unter E 6351

3 Freunde , 19—24 Jahre , suchen die
Bekanntsch. 3 netter Mädel zwecks

- späterer Heirat . Zuschriften unter
D 2903 an Geschähst . Vegesack

Hciratsuchende . Kostenlose Auskunft
Vermittlungen allerorts . Hermann
Leuther , Köln 823, Selenenstr . 14

Dipl .-Kausmann , Dr . Treuhand -Re¬
visor , Anf . 40, sucht anpassungs¬
fähige, heitere Lebenskameradin.
Seine Vermögensverhältnisse er¬
lauben ihm ganz dem Zuge seines
Herzens zu folgen. Näh . u . B 268
durch Briefbund „Treuhels ", Ge¬
schäftsstelle Hamburg 41, Schließ¬
fach 4416

stircklicks bksebricbtsn
Landeskirchliche Gemeinschaft e. V.,

In der Runken 21 (Haltest . Siel¬
wall ) Sonntag , 17 Uhr : Evange-
lisation . Montag , Dienstag und
Mittwoch , 17 Uhr : Gebetsstunden.
KahrS.

Mondamin für alle Kindersuppen!
Hier bitte das Rezept für eine guie
Mondamin -Suppe , die Sie den
Kleinen morgens oder abends vor¬
setzen können : Liter Milch, 20 x
Mondamin , 10 s Butter , 20 «
Zucker, 1 Päckchen Mondamin -Va¬
nillinzucker , Mondamin mit 4 Eß¬
löffeln auS Liter Milch kal!
rühren und die übrige Milch mit
dem Zucker zum Kochen aufsetzen.
DaS kalt angerührte Mondamin in
die kochendeMilch gießen und das
Ganze unter Rühren 8 bis 3 Mi¬
nuten kochen lassen. Die Butter
in der Suppe zergehen lasten und
die Suppe anrichten . Nach Belie¬
ben die Suppe mit ^ Eigelb ab¬
ziehen und von dem steisgeschlage-
nen Schnee des halben Eiweiß
Klößchen auf die Suppe setzen.
Mondamin erhalten Sie auf die
X-Abschnitte der Reichsbrotkarte
für Kinder bis . zu sechs Jahren.

Für Augengläser . Einwandsrei Walter
Witte , nur Bischolsnadel 8. Das
Spezialgeschäft.

Leibbinden . Ganitätshaus H. Fehr-
mann Nachf., Bremen , Knochen-
hauerstrahe 16/17

Zinsser Rheuma -Tee, einfach Paket
1.40 RM . - verstärkt Paket 2.-
RM . Zinsser verstärkte Tees wer¬
den nach zwei Deutschen Reichs¬
patenten hergestellt . Zinsser Tees
werden in den meisten Apotheken
geführt oder besorgt . Zinsser L Co.,
Leipzig C 1.

Original -Antiksachen all . Art , Kunst-
gegenstände , Gemälde , Kupferstiche,
deutsche u . Orientteppiche , Brücken,
Städteansichten , Bremensien . Elsen-
beinsachen, Japan -China usw .,
Möbel aller Art kaust laufend zu
reellem Preise Georg Odemer,
Kunsthändler , vereidigt , öfsentl.
best. Versteigerer , vereid . Schätzer
und Sachverständiger , Schiller-
straße 16, Ruf : 2 30 85

Patent - und Verdunkelungs -Rollos,
Gardinenkasten jede Größe . Rei-
nerS, Landwehrstraße 21

Elektromotoren jeder Art , neu und
gebraucht . Verkauf u. Austausch.
Miete Reparaturen . Emil Mahn,
Findorffstraße - 28, Fachgeschäft s.
Motoren . Ruf : 8 11 40.

Farbbänder , Kohlepapier , Papierrol¬
len für Schreib - und Addiermaschi-
mafchinen lies. Kaiser L Thürnau
Langenstr . 43/44 , Ruf : 2 93 36

Paul Thomas , Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach .wie vor.
Hauptgeschäft : Waller Heerstr . 122,
Ruf : 8 02 22. Filialen : Hemm-
straße 116; Buntentorsteinweg 34;
Hanfastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 281; Llohdstraße 81; Oster-
seuerbergstraß « 103; Vegesacker
Straße 69; Vor dem Steinror 14.

Möbel , Kleinmöbel , Klubtische mit
und ohne Kachel, eich. Kleider¬
schränke mit Wäscheeinrichtung
160 em Holzbetistellen m Rahmen
Farbe nach Wunsch, Küchenbnfctts
und Topfschränke , Kinderbettstcllen
Beermann L Kranz , Faulen-
straße 14/16. Ruf : 5 13 80

Schrott, ' Altpapier , Metalle . Wristen-
berg, Hohetorstr . 30/38. Ruf : 54271

krlskmsrksn

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
A. Heine L Co.. Fedelhören 1

kilr eisn  luklsckulr

Verkauf
Verdunkelungs -Rollos sowie säml!

Vcrdunkelnngsanlagen Rollover¬
trieb M . Neufeld , Buntentorstein¬
weg 324. Ruf : 5 34 61.

Verdunklungsrollos in allen Größe»
aus Stoss und Papier . Teppich-
Diersch, Landwehrstraße 159
Ru ' 8 24 87 .

Patent -VerdunkelungstRollo.
Eggers . Ostertorsteinweg Nr . 4.
Ruf : 2 42 73

Vsrrckisrlsns»

Ich habe keine falschen Gerüchte
über Frau Riedemann verbreitet.
Frau Gottschalk, Farger Str . 19

Wer bietet Witwe , 33 Jahre , mit
2 Kindern (7 u . 9. Jahre ) Unter¬
kunft u . Verpfl . In allen häusl.
Arbeiten erf.; übernehme dafür
Führung des Haush . usw. ohne
Entgelt . -Ang . unter P 2824

Wer arbeitet Hohlsaum in Kopf¬
kissen u . näht Damennachthemden?
Ang . C 2902 Geschästsst. Vegesack

Entferne ohne Stechen , ohn« Schnei¬
den mit bestem Erfolg jede Täto¬
wierung . Muttermale . Leberflecke.
Blutschwämm , Kohlen -, Pulver¬
flecke. Warzen u. and . Hautsehler
Das seltenste Album der Welt mit
den schon entfernten Tätowierun¬
gen steht z. Einsicht. E. Hümpfner
Bremen letzt: Katharinenstraße 8
gegenüb . Astoria . Tel . 2 54 80 Zu
sprechen Montag , 5. Jan ." Diens¬
tag , 6. Jan . u. Mittwoch , 7. Jan
in der Zeit von 10—12 und 14
bis 19 Uhr.

Lohnabrechnung , Buchhaltung führt
Fachmann aus . Angeb. u . A 6325

Gemälde Ankauf / Verkauf . Jördens,
Bahnhosstraße 27, Ruf 2 46 22

Staubsaugerreparaturen.
Alter Postweg 7 (Hastedt)

Parkett schleift maschinell: G. A.
Papenhausen , Große Johannis-
straße 169, Ruf : 5 3085

In friedlichen Tagen gute Beziehun¬
gen zu Pflegen, hielten wir für
eine selbstverständliche Pslicht . In
den letzigen ernsten Zeiten diese
Verbindungen zu unseren Bezie¬
hern und Geschäftsfreunden weiter
zu festigen und enger zu gestalten,
ist unsere vornehmeste Ausgabe.
Durch Arbeit und Leistung wurde
besonders der Kleinanzeigenteil der
„Bremer Zeitung " weiter ausge¬
baut . Unser Ruf um Mithilfe an
unsere vielen tausend Bezieher hat
starke Beachtung gefunden , das be¬
weisen täglich die vielen BZ .-
Kleinanzeigen . Es braucht ja auch
nicht anders zu sein — denn die
BZ .-Kleinanzcigen sind so billig
und außerordentlich erfolgreich!
Uns in unserem Bemühen , den
Kleinanzeigenteil noch stärker aus¬
zubauen , zu unterstützen , rufen
wir unsere vielen Bezieher auch im
neuen Jahr aus . Bremer Zeitung,
Anzeigenabteilung
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1. Beilage zu Nr. 4 Bremer Zeitung Sonntag , den 4. Januar 1942

9K
Unerschütterliche Kampfgemeinschaft

Bremen , 4, Januar
Der Wochenspruch der NSDAP . für die Woche voni

4. bis 10. Januar 1942 lautet : „Große Leistungen in
Krieg und Frieden entstehen nur in unerschütterlicher
Kampfgemeinschaft von Führer und Truppe ". Aus den
„Pflichten des deutschen Soldaten ".
In dem Krieg , der die Zukunft unseres Volkes , ja,

ganz Europas entscheidet , kommt es auf eine feste und
unzertrennbare Kampfgemeinschaft besonders an . In
den „Pflichten des deutschen Soldaten " ist darum dieser
unerschütterlichen Kampfgemeinschaft zwischen dem Füh¬
rer und der Gruppe besonderer Raum gegeben . Einer
muß sich auf den andern verlassen können . And auch
in dem nun begonnenen neuen Kriegsjahr wird es auf
die innige Verbindung zwischen dem Führer und Ober¬
sten Befehlshaber und seiner 'Wehrmacht , auf das Ver¬
trauen des Führers zu Parttei und Volk und aui das
aleicke Vertrauensverhältnis zwischen Volk und seiner
Führung besonders ankommen . Wenn die Heimat mit
dem gleichen Vertrauen auf seine Soldaten schaut und
die kämpfcnde Front weist daß sie sich auf die Innere
Front verlassen kann , dann werden die gleichen Sieze
wie im Vorjahr an unsere Fahnen geheftet . Nur wenn
eine Kampfgemeinschaft alle , die in diesem Krieg , eine
gestaltende und entscheidende Rolle spielen , aufeinander
eingeschworen hat , werden die großen Leistungen Wirk¬
lichkeit , die uns alle dem Endsieg näherbringen.

Verleihung der Nettungsmedaille
Der Führer hat dem Vorätbeiter Wilhelm Sprung,

Bremen , Holunderstraße 61, die Rettungsmedaille am
Bande verliehen . Sprung hat das Kind Georg Wöltjen
am 8. 5. 1941 unter eigener , besonders erheblicher Le¬
bensgefahr vom Tode des Ertrinkens in der Weser ge¬
rettet , Der Senator für die innere Verwaltung , D r.
Fischer,  überreichte ihm in seinem Dienstzimmer
die Auszeichnung nebst Verleihungsurkunde ' und sprach
ihm im Namen des Regierenden Bürgermeisters , SA .-
Obergruppenführer B ö h m ck'e r . für die selbstlose , von
Mut und Einsatzbereitschaft zeugende Tat seine Anerken¬
nung aus . _

Die VLroräume des Quartieramtes werden am Mitt¬
woch , 7. Januar , verlegt  von Eeneral -Ludendorff-
Straße 114 nach Richtweg .82 , Ecke Contrescarpe.
Fernruf wie bisher Sammel -Nr 216 21. Sprechzeit
werktags von 9 bis 13 Uhr , sonnabends von 9 bis
12 Uhr . Am 7. Januar bleibt das Quartieramt wegen*
dem Umzuges geschlossen . (S . amtl Bekanntmachung .)

Dienstjubiläen bei den Atlas -Werken . Am 4. Januar,
an welchem Tage die hiesigen Atlas -Werke AG . auf
ein 40jähriges Bestehen zurückblicken , begehen folgende
Eefolgschaftsmitglieder ihr 49jähriges Ärbeitsjubiläum
bei diesem Werk : Ingenieur Max Mauer,  Donandt-
straße 11 : Korrespondent Alfred Koch , Langemarck-
straße 204 : Kernmacher August Ppppe,  A . d. Mug-
genburg 10 : Vorabciter Johann Limberg,  Neander-
straße 39 : Putzer Rudolf Hamm,  Lloydstraße 110/117:
Kernmacher Franz Egide,  Stickgras , Hindenburg-
straße 86 : Hilfsarbeiter Joh . Bunte meyer,
Sulinger Straße 39 : Modelltischler Emil Jung,
Eustav -Adolf -Srraße 10 : Modelltischler Heinrich
Schmidt,  St .-Magnus -Straße 99 . Vom Tage der
Gründung ab haben sie den Werken angehört und sich
durch Treue , Gewissenhaftigkeit und unermüdliche Ein¬
satzbereitschaft ausgezeichnet : sie erfreuen sich innerhalb
der Werksgemeinschaft allgemeiner Anerkennung.

40jähriges Dienstjubiläum . Der Obersekretär W.
Meiden st ein,  Breitenbachshof 10, konnte am
3. Januar auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Deut¬
schen Reichsbahn zurückblicken . In einer schlichten Be¬
triebsfeier wurden seine Verdienste durch den Amts¬
vorstand gewürdigt.

Der Rundfunk heute : Die B o ch -Kantate „Unser Mund
sei voll Lachen" wird unter Leitung van Thamaskautor Pros,
Tr , Mintlier Raunn von 8 8.36 Uhr gesendet. Kleine K a m -
wer in u f i t " Vvn Landet Lahdu , Mozart und Beethoven ist
von lö .lli —16.M Uhr im Programm , „Musik snr Dich"
sendet München von 16.66- 18  06 Uhr Aus dem 6 Nonzer!
der W i e n e r -P h i l h a r m o n l ke r unter Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Hans Knappert - dusch überträgt der Groh-
deutsci>e Rundfunk als Ausnahme von 18 16 - 16 66 Uhr die
4. Symphonie vvn Johannes Brahnis Klingende GrnHe vom
Rhein " bringt das Abendprogramm von 26.2h - 21.66 Uhr Mit
„Ueberraschungen " erfreut die Sendung Vvn 21,06—21 26 Uhr
Anschließend gelangt ein Querschnitt durch die neue Lpcrette
,,Tcr tolle Markgraf " zur Ausführung.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag , 17.10 Uhr , bis Montag , 9.10 Uhr

Wer littst nahen für unsere Soldaten!
flufruf der NS .- Srauenschaft an alle Vremer Zrauen - Schon viele richtige Hände sind bei der flrbeii

Die Kreisfrauenschaftsleitung
schreibt uns : Seit Tagen arbeitet die NS .-
Frauenschaft in rastlosem Einsatz für unsere
Soldaten an der Front . Tausende von Frauen
schassen von morgens früh bis in die Nacht,
und doch können wir beim Zuschneiden , Nähen
und Flicken noch viele helfende Hände gebrau¬
chen, denn die Fertigstellung all der gespendeten
Waren kann gar nicht schnell genug gehen . Wer
möchte uns noch dabei helfen ? Meldung in der
Geschäftsstelle Reinbertistraße 89.

Die Erwartung , die Gauleiter Röver  in seinem
Aufruf zur Woll - und Wintersachensdmmlung für die
Front aussprach , nämlich , daß der Gau Weser - Lms . wie
immer , allen voran sein möge . erfüllt sich. In allen
Kreisen des Nordseegaues haben die Volksgenossen ihre
Pflicht getan . Der NS .-.Gaudienst Weser -Eins stattete
einer Sammelstelle feinen Besuch ab.

Allerorten sind jetzt fleißige Frauenhände am Werk.
um mit geschickten Händen die noch nicht gebrauchsferti¬
gen Sachen der Wollspende zu verarbeiten . Unermüdlich
kommen die Frauen und die BDM .-Mädel Tag für
Tag in die Nähstuben und nähen auch zu Hause , denn
Schnelligkeit ist das oberste Gesetz bei dieser Hilfe , wenn
sie wirksam fein soll . Wir besuchen die Nähstube einer
Ortsgruppe , in der ein lebhafter Betrieb herrscht . Auf
langen Tischen liegen die „Wollsachen " . von vielen Hän¬
den immer wieder nach -den gerade brauchbaren Stücken
durchwühlt . Vorn sitzen die Schneider , die , man für die
schwierigsten Dinge herbeigeholt hat . Mit ihren langen
Scheren schneiden sie aus Wolldecken , Stoffresten und
alten nicht mehr gebrauchsfähigen Mänteln Futterstücke
für unzählige gespendete Westen zu . Einige bekommen
jogar Pelzfutter und sind die Lieblingskinder der Räh-
stübe . Flink nähen die Frauen alles .zusammen.

Auch die kleineren Abfülle finden eine gute Ver¬
wertung , sie werden zu Muffe  verarbeitet , die den
Soldaten auf Posten oder im Kraftwagen gute Dienste
leisten sollen . Man sollte es nicht glauben , was so ein
Muff alles verschlingen kann ! Ein Stück vom alten
Schal , der einzelne Wollstrumpf , die verfärbte Flanell-
bluse . ein Stück Zellstoff vom Weihnachtsmannbart,
alles wandert in den dicken Bauch hinein , bis er prall
und rund wird und mit einem glatten Stück Stoff
oder Krimmer umschlossen werden kann . Der alte ehr¬
würdige Kaffeewärmer  von Tante Lieschen hätte
es sich auch nicht träumen lassen , daß er noch mal Sol¬
datenfäuste anstatt heißen Kaffee warm halten soll.
Aber auch er mußte dran glauben , ebenso wie Evchens
altes 'P u p p e n b e t t- Auch die kleinsten Reste werden
schließlich noch gebraucht . Aus ihnen schneiden die
Frauen Einlegesohlen zurecht und nähen sie dick auf¬
einander . Da liegt noch ein Strickzeug herum , kunter¬
bunt in vielen Farben zusammengewürfelt . Das . wird

-ein Quadrat , erklären die Frauen , 20 mal 20 Zenti¬
meter groß . Jede von uns strickt so ein Viereck aus
alten Wollresten , die wir noch liegen haben und doch
sonst kaum verwerten könnten . Alle diese Stücke zu¬
sammengesetzt aber ergeben große , zwar papageienfarbig
bunte , aber auch wunderbar warme und weiche Woll¬
decken  für die Soldaten . So sind die Frauen richtig
erfinderisch bei ihrem Werk und finden auch sehr viel
Freude daran Der Ortsgruppenleiterin wird sichtlich
leichter zumute . „Erst stand ich vor all den Bergen und
dachte , du liebe Zeit wie sollen wir das jetzt bewälti¬
ge» !" sagte sie. Aber wenn 'viele zugreifen , wird schnell
aufgeräumt . Schon lichten sich die Haufen und die fer¬
tigen Sachen können abgeliefert werden . Soldaten , die
im gleichen Haute arbeiten , sortieren und packen ein.

„Ileberall im ganzen Reich arbeiten sie nun so wie
wir hier ", sagen die Frauen , und das gibt ihnen ein
stolzes Gefühl . Der Führer hat nicht umsonst gerufen,
er kann sich auf die Heimat verlassen.

Die Sammelstellen der Ortsgruppen
Alt - Hemelingen,  Neue Schule , Hemelingen,

Verdener Straße : A l t st a d t , Neuenstr . 3 : Arber -
gen,  Turnhalle Arbergen : A r st e n . Ruprecht . Archer
Landhaus , Arster Heerstr . 8 ; Blockland , Siedenburg,
Niederblockland 4, und Garbade , Dammsiel 32 : Borg¬
feld,  Gemeindehaus Vorgfeld : Buntentor.  Korn¬
straße 09 : Fedelhören,  NSV .-Dienststelle , Auf den
Häfen 47 : Fehrfeld,  Gehörlosenschule , Humboldt-
straße , Findorff.  Walsroder Str . 14 : Freihafen
Baumstr . 35 : Eröpelingen,  Eemeinschaftshaus.
Halmerweg 7 , Kellergeschoß , Eing . Seite , und HJ .-Heim
nebenan von Cafe Flora , Eröpelinger Heerstraße 40:
Habenhausen.  Habenhauseiy Dorfstr . 32 ; Hansa.
Steinbachstr . 25 ; Hans Rickmers,  Schwachhauser
Heerstr 293 ; Hasenbüren,  Schule Seehausen : H a -
st e d t , Hastedter Heerstr . 215 ; Hemelingen-
Mitte.  NSDAP .-Geschäftsstelle Hemelingen , Holz¬
straße 67 ; Herdentor,  Schwerhörigenschule , Gene-
ral -Ludendorff -Straße , und Michaelisschule . Doventors-
deich ; Hohentor.  Jsarstr . 1, Ecke Lahnsttraße : Hoh -
wisch . Eemeinschaftshaus , Deichbruchstr . 1, Festsaal:
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Horn,  Geschäftsstelle Leher Heerstr . 2 ; Huchting,
Gemeindehaus und Schule Siedlung Erolland ; Huckel -
riede,  Buntentorsteinweg P8 : Hufe,  Regensburger
Str . 78 ; I n d u st r i e h a f e.n , Mädchenschule Humann-
straße ; Johann Gössel,  Schule Kornstr . ; Mahn-
dorf.  Schule in Mahndorf ; Neptun,  NSV .-Dicnst-
stelle , Lutherstr . 81 ; Neuen lande,  Hohentors -Heer-
str . 120 ; Neu - Hemelingen,  Sparkasse Adoif -Hitler-
Platz 3 ; Neustadt - Nord,  Bulthaupt -Schule , Neu¬
stadtswall ; Neustadt - Süd,  Delmestr . 2b ; Ober¬
neuland.  Schule in Oberneuland ; Oslebshau-
sen,  Gemeinschaftshaus , Oslebshauser Heerstr . 1l4a;
Osten , Schule Stader Straße ; Osterfeuerberg,
Schule Schleswiger Straße ; O st e r h o l z , Osterholzer
Heerstr . 100 ; O st e r t o r , Beim steinernen Kreuz 9;
Pagentorn,,  Holler Allee 1 ; 'Peterswerder,
Hamburger Str . 03 ; Rablinghausen,  Parteihaus,
.Rablinghauser Landstr . 22/24 ; Roland,  Martinistr . 2:
Schwachhausen,  Bürgermeister -Smidt -Str . 2 ; Se -
baldsbrück,  Sebaldsbrücker Heerstr . 16 ; Stein¬
tor,  Vor dem Steintor 147 ; Strom,  Schule , Strom;
Utbremen,  Landwehistr . 104 , bei Miltenberg 6-

Kriete : Walle,  Waller Heerstr . 59 ; Wasserturm,
Schule , Hausfstraße , und Holzhafen -Schule , Nordstraße;
Weidedamm,  Brandtstr . 2 ; Werder,  Schule am
Buntentorsteinweg : ' Weser.  Gemeinschaftshaus , Hal¬
merweg 7 ; Westen,  Landwehrstr . 53 ; Wilhelm
Decker,  Waller Heerstr . 229 : Woltmershausen,
Schule , Woltmershauser Str . 302.

Sammelstellen in Schulräumen
Der Reichserziehungsminister hat die Schulaufsichts-

behörden ermächtigt , in den Fällen , in denen eine Wie¬
deraufnahme des - Schulunterrichts nach dkn Weihnachts¬
ferien noch- nicht möglich sein sollte , Geil die Schulen
noch als Sammelstellen für die Sammlung von Winter¬
fachen für die Wehrmacht benötigt werden und Ersatz¬
räume für den Schulunterricht nicht zur Verfügung ste¬
hen , den Unterricht  bis zum Freiwerden der Räume
ausfallen  zu lassen . Er ist ferner damit einverstan-

daß die Angehörigen der Hitler -Jugendden
Abtransport der gesammelten
sind , soweit erforderlich , vom
werden.

die am
Wintersachen beieiligt
Schulunterricht befreit

Der Vlick auf die Lront
Wenn auch heute  die führenden Persönlich¬

keiten des Nordseegaues mit der Sammelbüchse zum
Gauspendentag  an unsere Opferfrcudigkeit
appellieren , so beherzige jeder die Mahnung des Füh¬
rers , daß die Heimat sich der Front gegenüber durch
nichls über :reffen lassen möge , sondern bereit sein müsse,
auch alles für den .Endsieg zu opfern . Unsere , tapferen
Soldaten halten an der Ostfront in Schnee und Eis in
unerschütterlicher Treue die Wacht für das Reich und
seinen Bestand . Was bedeutet ihrem todesmutigen Ein¬
satz gegenüber schon ein Geldopfer . Gar nichts ' Es ist
nur ein bescheidenes Opfer gegenüber den Heldentaten
unserer Wehrmacht . Ein Opfer , das im Grunde genom¬
men gar nicht einmal diesen Namen verdient . Die Spen¬
den unserer Volksgenossen für das Kriegswinterhilfs-
werk gehören zu den Selbstverständlichkeiten eines jeden
von uns . Darum sollte keiner die Sammler — es sind
diesmal die - führenden Persönlichkeiten aus Partei,
Staat und Wiriichafi und die Schaffenden aus dem Kul¬
turleben eine Fehlbitte tun lassen . So selbstverständ¬
lich wie die Sammler an unsere Geber appellieren , so
selbstverständlich ist auch die Spende für das Kricgs-
WHW . Als Wahrzeichen des Nordseegaues schmücken
am Sonnabend und Sonntag die Bilder aus der Schiff-
fahrt die Rockaufschläge aller Menschen in unserem wei¬
ten Gau . Trage sie jeder mit dem Blick auf die kämp-
fende Front und richte sich jeder in seiner Geldspende
an der Opferfreudigkeit unserer Soldaten aus.

verlorene Sachen obiiolen
Wer Gelegenheit hat , in den Aufbewahrungsräumen

des Fundamts iin Polizeipräsidium Zimmer Nr . 121,
Am Wall . die dort lagernden Gegenstände zu Gesicht
zu bekommen , ist überrascht , daß so viele , zum Teil recht

wertvolle  Sachen nicht von den Eigentumsberechtig-
ten reklamiert werden . Und doch würde es nur eines
Einblicks in das wohlgeordnete Lager des Fundamts be¬
dürfen , um ohne nennenswerten Zeitverlust sich dar¬
über Gewißheit zu verschaffen , ob eine in Verlust ge¬
ratene Cache abgeliefert worden ist oder nicht . Ebenso
ist beim Fundamt Auskunft zu erlangen über ^ gelau¬
fene und zugeflogene Tiere , die dort oder im Tierasyl
gesichert .worden sind . Das Fundamt ist werktags von
9 bis 13 Uhr geöffnet . Es wird .besonders darauf hinge¬
wiesen , daß die Straßenbahn , die Reichsbahn
sowie das Fernsprechamt  eigene Fundbüros unter,
halten . Wer in den Räumen dieser Verkehrsanstalten
etwas verloren hat . muß sich dorthin wenden.

Zalireany 1SZ1/Z2 juoenüdienstpslichttg
Im neuen Jahr wird wieder ein Jahrgang von

Zehnjährigen jugenddienstpflichtig und in den nächsten
Wochen erfaßt und zur Ausnahme angemeldet . Nach
dem Erlaß des Reichsjugendführers umfaßt der Jahr¬
gang 1931 '32 die zwischen dem 1. Juli 1931 und dem
30. Juni 1932 Geborenen . In den Reichsgauen der
Ostmark und im Sudetenland ist der Eeburtsjahrgang
1932 zu erfassen . In den neuen Teilen des Reiches,
in denen das Jugenddienstrccht noch nicht eingeführt
ist , erfolgt die Ausnahme in die Hitler -Jugend zwar
noch auf freiwilliger Grundlage , der Jahrgang der
Zehnjährigen soll jedoch soweit wie möglich für den
Dienst in der Hitler -Jugend gewonnen werden.

Die jugenddienstpflichtig werdenden Jugendlichen
sind nach, der Jugenddienstverördnung zur Hitler -Jugend
anzumelden , und zwar innerhalb bestimmter Fristen,
die durch öffentlichen Aufruf auf den Tag genau fest¬
gelegt werden . Nach dem Gesetz ist der gesetzliche Ver¬
treter zur Anmeldung verpflichtet.  Hier¬
aus darf allerdings nicht gefolgert werden , daß dieser
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(39 Fortsetzung)

Die grün schillernden Augen Lucies öffneten sich weit.
Sie sprach an Heini vorbei wie eine Traumwandlerin.
„Vorhin war einr hier , der hat die Chansonetten aus¬
gefragt . Er wollte alles wissen , von mir — und von
dir . Die Mimi hat es mir erzählt ."

Stöhnend verbarg Heini sein Gesicht in den Händen.
„Es ist alles verpfuscht , Lucie . Es ist alles zu Ende ."

Ohne ein Zeichen der Angst fuhr sich Lucie mit einem
Kamm durch das rote Haar . Es knisterte . „Nichts ist
zu spät . Heini . Gar nichts . Du mußt nur nicht den
Kopf verlieren ."

Ihre unnatürliche Ruhe steigerte seine Verzweiflung.
Er schüttelte sie an den Schultern . „Du ! Du !" stöhnte
er . Ihre Gesichter waren so nah zusammen , daß jeder
den heißen Atem des anderen spürte.

Eine Glocke über der Tür schrillte grell und heftig.
Lucie riß sich von Heini los . „Ich muß auf die

Bühne i"
„Nein !" schrie er , „nicht auf die Bühne ! Hör zu,

Lucie . Alles kann gut werden . Ich laufe durch den
Hinterausgang , ich . . . Sandring hat mir Geld gege¬
ben . . . Ich komme aus einem Schiff unter . . . Sie
finden mich nicht !" ^

Die Chansonette legte den Kopf in den Nacken und
starte , zu der kleinen Birne an der Decke hinauf . „Es
hilft nichts , Heini ."

Schrill und befehlend mahnte wieder die Glocke.
„Mein Auftritt kommt , Heini ! Ich muß gehen ."
Heini keuchte leise . Sein Herz hämmerte zum Zer¬

springen . „Lucie . . . Lucie . . . !"
Plötzlich warf Lucie die Ar .me hoch und hing an

seinem Hals . „Ich dank dir . Heini !" stammelte sie. „ich
hab dich immer lieb gehabt . Ich war verrückt . . . ver¬
rückt . ."

Ein hartes Pochen an der Tür wurde plötzlich laut
„Fräulein Lucie — Fräulein Lucie schnell, ' Ihr Auf¬
tritt !"

„Mein Gott !" flüsterte Heini und wollte sie halten.
Aber unwiderstehlich drängte Lucie ihn fort und lief
zur Tür hinaus.

Mit hängenden Schultern blieb Heini Suhr stehen.
„Meine Schuld — alles meine Schuld, " murmelte er.

Der Kapellmeister war außer sich. Bereits zum zwei¬
tenmal brachte er das Vorspiel zu Lucies Auftritt . Die
Chansonetten stießen sich an und machten gehässige Be¬
merkungen.

Ein paar Siammgäste klatschten , als die rote Lucie
auf die Bühne wirbelte . Die Straßsteine ihres Flitter¬
kostüms sprühten kleine , bunte Blitze . Mit den Finger¬
spitzen hob sie den Rock, und während sie die Bühne
umkreiste , begann sie zu singen:

„Hipp - hipp - hurrah —
Hipp — hipp — hurrah —
Die rote Lucie — die ist da !"

Dann kam sie mit drei schnellem .Sprüngen bis dicht an
die Rampe , die Hände in die Hüften gestützt , wiegte sie
sich hin und her.

Wie auf ein Kommando wurde es an dem Tisch 6
still , an den eben der Kommissar mit Sandring gerieten
war . . Denn nun kam Eitel Vrandenfels mit raschen
Schritten auf den Staatsanwalt zu.

Das Publikum zischte. „Setzen !" schrien einige.
Die rote Lucie hörte es . Ihr verhängter Blick glitt

über den Tisch 6. Da war ja der Mann , der die Chanso¬
netten ausgefragt hatte . Und neben ihm Sandring . . .
Die beiden anderen — oh , sie hatte ^eincn guten Blick
— waren von der Polizei . . .

„Hipp — hipp — hurrah —
Hipp — hipp — hurrah —"

Schrill tremolierie ihre Stimme , und während sie
im Cancan an der Rampe entlang tanzte und dazu
frech und herausfordernd lächelte , anbettele hinter ihrer
Stirn die Erinnerung . Schwarz und unheimlich stiegen
die Bilder herauf . Da war Morell , der ihr die große
Karriere versprach . . . ein Dreck war daraus gewor¬
den . . . Wie eine Dirne hatte Morell sie behandelt.
Auch Heksti ! Aber sie hatte es ihm bewiesen , was ihr
Morell wert war . Nun hatte sie genug von diesem
Leben ! Nein , sie ließ sich nicht verhaftey Dann machte
man eben Schluß.

Die Chansonetten erhoben sich von ihren Stühlen . Die
bestrumpften Beine wippten im Takt . Die roi geschmink¬
ten Münder krähten den Refrain . Die rote Lucie wir¬
belte in ihrer Mitte . Es klang wie ein Schrei , als sie
ihr ,Olö " ausstieß . Plötzlich riß sie mit einem Schwung
aus den Falten ihres Rockes den kleinen Revolver

Der Schuß peitschte durch den Saal.
Nach der Totenstille des Enisietzens brach ein Höllen¬

lärm los . Stühle und Tische wurdeti umgeworfen . Glä¬
ser und Flaschen klirrten zu Boden . Die Chansonetten
schrien hysterisch und hielten sich die Arme vor die
Augen.

Aus der Kulisse stürzte Heini Suhr . Er nahm die
rote Lucie , die wie ein welkes Blütt zu Boden ge¬
sunken war . wie ein Kind auf die Arme und trug sie
hinaus.

Es war eine wilde Flucht gewesen , in der die Chan-
sonetten ihre Garderobe verlassen hatten . Schon im
Fortlaufen hatten sie noch die letzten Knöpfe geschlossen.

Nun/starrten nur noch die vielen bunten Künstler-
postkarten , die mit Reißnügeln an den Wänden befestigt
waren , auf den langen Tisch , auf dem die rote Lucie
lag.

Die Flitterkostllme hingen unordentlich über den
Stuhllehnen . Die zusammengeschobenen Schminkstangen,
Puderdosen , Handspiegel und Kämme bildeten ein -wir¬
res Durcheinander.

Man hatte einen blauen Vorhang , der sonst auf der
Bühne gebraucht wurde , über die Chansonette gebreitet.

Die rote Lucie war nicht mehr , sie hatte gut ge¬
troffen.

Für Heini Suhr gab es in dieser Stunde , da er
allein in der Garderobe Wache hielt , weder Trost noch
Hilfe . Er ließ die Arme schlaff herabhängen , nur manch¬
mal hob ei mechanisch eine Hand und zwirbelte an
seinem blonden Bart.

Im Saale türmten einige Kellner die Stühle auf die
Tische . Der Tabaksgualm schwebte wie eine Wolke über
den Sektlogen und zog in Schwaden nach der Bühne
zu ab . Die große Flügeltür der Saales klappte nicht
mehr hin und her . Vor dem Eingang hielt der Neger-
portier statt seines Stabes ein Schild : „Geschlossen !" —

In dem Büro Sandrings war es heiß und dumpf.
Mit gespannten Mienen hatten die Anwesenden Eiiel
Vrandenfels zugehört . .

Auf dem Schreibtisch , hinter dem der Staatsanwalt
saß , lag der Browning , mit dem die rote Lucie sich
erschossen hatte.

Siranitz sprach noch bedachter als sonst . „Sie haben
üns erklärt . Herr Vrandenfels , was sich am Sonnabend¬
abend im Vrkrgcleitschen Park zutrug . Ihre Aussagen
sind einleuchtend ." Er nahm den kleinen Revolver in
die Hand „Sie können es also beschwören , Herr Sand-
ring , daß dieser Browning Ihnen gehört ."

Sandring fuhr sich hastig durch das graue Haar . „Ich
kann es beschwören . Er tragt meine Initialen ."

Stranitz runzelte die Bräuen „Wie war es möglich
daß sich die Chansonette in den Besitz Ihres Revolvers
letzen konnte ? "

Nachdenklich begann Sandring : „Sie muß die Waffe
in der offenstehenden Schreibtifchjchublade gesehen ha¬
ben , und zwar , als ich ihr am Sonnabend ihre Gage
auszahlt «. Sie war sehr aufgeregt , als ich ihr gleich-

Ein Tor , wer nicht beim Anschauen dieses wirren-
reichen und dennoch stetigen Wandels einer großen
Geschichte die vornehme Sicherheit des Gemütes sich
zu stärken vermag . Kräftigen wir daran — was der
Historie edelste Segnung bleibt — die Freiheit des
hellen Auges , das über den Zufällen , den Torheiten
und Sünden des Augenblicks das unabänderliche Wal¬
ten wcltbauender Gesetze erkennt.

Heinrich ' v . Trcitschke in . .Das Deutsche Ordensland Preußen"
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zeitig mitteilte daß Mister Morell ihre Entlassung ver¬
fügt habe . Ich war selbst sehr erregt , da mich Mister
Morell fristlos gekündigt hatte . Ich nahm meine Pa¬
piere an mich und ' schloß das Büro ab Die Schlüssel
legte ich meinem Stellvertreter Heini Suhr auf die
Tonbank und verließ mtt meinem Hund die Feensäle ."

„Und wann merkten Sie , daß Sie Ihren Revolver
vergessen hatten ? "

„In der Nacht , als Herr Vrandenfels mich aufsuchte ."
Es zuckte um seinen Mund . Er sah Eitel an . „Herr
Vrandenfels hatte mich zuerst in Verdacht , Morell er¬
schossen zu haben , da er meinen Hund vor dem Vur-
geleitschen Grundstück gesehen hatte . Wir sprachen uns
aus und ich konnte ihn überzeugen , daß ich mit der Tat
nichts zu tun hatte ."

Höflich wandte sich Stranitz an Eitel : „Seit wann
hatten Sie die Chansonette in Verdacht ? "

„Eigenilich erst in den letzten Stunden , Herr Staats-
anwall . Bis dahin mutmaßte ich, daß Heini Suhr der
Täter sei . Sein eigenartiges , verstörtes Wesen stiel mir
auf . Herr Sandring hegte übrigens den gleichen Ver¬
dacht . Als wir ihn heute abend ins Büro riefen , um
ihn zu einem Geständnis zu bewegen , bemerkte ich, daß
er von dem fehlenden Revolver nichts wußte . In dem
Augenblick sang die Chansonette Lucie auf der Bühne.
Suhr hielt sich die Ohren zu , als quäle ihn die Stimme.
Ich erinnerte mich , daß ich die Chansonette in sehr ver¬
trautem Zusammensein mit Morell gesehen hätte . Mein
Verdacht auf Suhr war geweckt worden als der Büfett-
kellner mir sagte , daß der Bierzapfer am Sonnabend¬
abend über eine Stunde fortgewesen war und in sicht¬
licher Aufregung zurückgekommen sei . Er hätte gleich
reichlich Schnaps getrunken , was sonst nicht seine Ge¬
wohnheit war . Bedenklich machte mich die Tatsache , daß
Suhr nur eine Stunde fortgewesen war . Nun erkun¬
digte ich mich bei den Chansonetten ob die rote Lucie
am Sonnabendabend gefehli habe . Die Aussage der
Chansonette Mimi lenkte meinen Verdacht auf die
rote Lucie ."

(Fortsetzung folgt)
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selbst die Anmeldung tätigen mutz . Der Neichsjugend-
führer hat ausdrücklich bestimmt , datz die Anmeldung
bereits ein Teil der Jugenddienstpflicht ist. Deshalb
ist es durchaus folgerichtig , wenn sich der Jugendliche
zu seiner Jugendbewegung selbst anmeldet . Allerdings
mutz der gesetzliche Vertreter darüber wachen , datz diese
Anmeldung erfolgt , er ist dafür verantwortlich . Die
Anmeldung hat vor allem den Zweck, alle die Angaben
über den Jugendlichen zu erlangen , die für seine Dienst-
pflicht 'von Bedeutung sind , die genauen Personalien,
Angaben über die Abstammung , über die Unterbrin¬
gung in einer Gemeinschaftsunterkunft usw . Durch per¬
sönliche Befragung des Jugendlichen werden alle diese
Dinge geklärt . Bei der Anmeldung sind auch tunlichst
alle Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung zu
stellen.

Die Anmeldung allein gibt aber der Hitler -Jugend
noch keine ausreichende Grundlage zur Entscheidung
über die Heranziehung zum Dienst . Dazu ist noch eine
T au glichkeitsuntersuchung  notwendig , die
feststellt , ob der Jugendliche den dienstlichen Anforde-

Der iivvielen internationalen Kämpfen erfolgreiche
Weltmeister in der Nordischen Kombination und
mehrfache Deutsche Meister Guftl Berauer,  der
heute als Offizier in einem Gebirgsjäger -Regiment
steht, wendet sich im Namen seiner Frontkameraden
an die deutschen Skiläufer und - läufe-
rinnen  und fordert sie auf , ihr Sportgerät der
kjimpsenden Truppe zur Verfügung zu stellen . In
seinem Appell heitzt es : „Söhne aus allen deut¬
schen Gauen stehen heute Schulter an Schulter mit
ihren tapferen Verbündeten aus ganz Europa an
der langen Front des Ostens in Eis und Schnee im
Kampf gegen die Sowjets . Unsere Skier , die uns
als Sportler in den Jahren des Friedens von Sieg
zu Sieg begleiteten , sind uns in den weiten Step¬
pen des Ostens in Schnee und Eis zu unent¬
behrlichen Kampfmitteln  geworden . Der
deutsche Sportler ist freudig dem Ruf des Führers
gefolgt und hat sein Wintersportgerät der kämpfen-

den Truppe zur Verfügung gestellt ."

rungen gewachsen ist . Diesem Zweck dienen die im
zehnten Lebensjahr vorgesehenen Reihenuntersuchungen,
die sich allerdings im Kriege im allgemeinen auf die
Fälle beschränken , in denen die Tauglichkeit von den
Eltern bezweifelt wird . Alle diese Pflichten pflegt man
als Gestellungspflicht des Jugendlichen zu bezeichnen.
Für die Erfüllung dieser , Pflichten ist der gesetzliche
Vertreter verantwortlich . Es entspricht der allgemei¬
nen Erfahrung , datz die Zehnjährigen ohne besondere
Veranlassung zur ' Jugendbewegung des , Führers kom¬
men und von sich aus die Eltern zur Anmeldung drän¬
gen . Die Freiwilligkeit des Entschlusses ist durchaus
die Regel . Nur in besonderen Fällen find Zwangs¬
matznahmen notwendig , und zwar dann sowohl im In¬
teresse des einzelnen wie der ganzen jungen Gemein¬
schaft.

wem gehört Vremens Vodenbesitz?
An Hand der letzten statistischen Aufnahmen des land-

und forstwirtschaftlichen Grundeigentums in Deutschland
läßt sich genau feststellen , welchen Eigentümern der bre¬
mische Grund und Boden gehört . Das Reich besitzt
262 Hektar , von denen 31 Hektar landwirtschaftlich,
13 Hektar gärtnerisch genutzt 41 Hektar Oedland und
113 Hektar Wasserfläche sind Dem Staat Bremen ge¬
hören 2156 Hektar davon find 1463 Hektar landwirt¬
schaftlich und 574 Hektar gärtnerisch genutzt . 44 Hektar
Oedland . Bremische Landgemeinden besitzen 50 Hektar
Land . andere Selbstverwaltungskärperschaften 33 Hek¬
tar . Der evangelischen Kirche gehören 276 Hektar , von
denen 160 Hektar landwirtschaftlich und 111 Hektar
gärtnerisch genutzt sind . Die katholische Kirche besitzt
1 Hektar , evangelische Anstalten . Stiftungen und Ver¬
eine haben 4 Hektar Erundbefiu Die nichtkonfessionellen
Anstalten und Stiftungen in Bremen besitzen 187 Hek¬
tar . sonstige öffentlich -rechtliche Körperschaften 18 Hek¬
tar , Genossenschaften aller Art 160 Hektar . Erwerbs¬
gesellschaften 202 Hektar . Realgemeinden 220 Hektar.
Familienstiftungen 8 Hektar , sonstige Gesellschaften und
Vereine 44 Hektar.

Im Besitz natürlicher Personen ( also Bauern Gärt¬
ner , Siedler und Kleingärtner befinden sich 2379 Hektar,
von denen 2021 Hektar gärtnerisch genutzt sind . Hinzu
kommt noch die Gruppe der sogenannten Miteigentümer
mit 1685 Hektar . Die Aufgliederung der Nutzfläche nach
Nutzungsarten ist typisch für Bremens Wirtschaftsstruk-
tur und Siedlungsweise ^ Rund 8 Prozent der Gesamt¬
fläche sind gärtnerisch genutzt , nämlich 1594 Hektar Bei
den natürlichen Personen steht der Kleinbesitz ebenfalls
sehr stark im . Vordergründe . Auf . mittleren und Groß¬
besitz kommen nur 10 149 Hektär während 4245 Hektar
sich auf über 2000 Einzelbesitzer verteilen , deren Eigen¬
tümer unter 20 Hektar bleiben Allein die Besitzergruppe
unter 0,1 Hektar umfaßt 526 Personen mit zusammen
31 Hektkar , die Gruppe von 0,1 bis 0,25 Hektar 431 Per¬
sonen mit zusammen 67 Hektar . l^lg.

Wasserstiinde der Weser
Haun -Münden CarDtzalen Sameln - Minden

1. Januar 2,72 3,63 3,18 3,80
2. Januar 2,74 3,72 3.32 4.04
8. Januar 2.76 3,78 3,45 4,08

überprüft die Kartoffeln im Winterlager!
Von bsnclv/irtscbaktsrat k . Osnnsrnsnn -OIäsnburg
Neben dem Brotgetreide ist die Kartoffel das wich¬

tigste Volksnahrungsmittel .' Ganz besonders ipn Kriege
hat sie manche Lücke zu schließen . Es ist daher auch
gar nicht verwunderlich , daß der Verbrauch gegenüber
Normalzeiten außerordentlich gestiegen ist . Ungeheure
Mengen an Kartoffeln mußten in diesem Jahr für die
Städte , Wehrmacht , Großlager . Versorguugsküchen,
Kriegsgefangene usw . von der Landwirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt werden . Infolge der Transportschwie¬
rigkeiten ' und des früh einsetzenden Frostwetters mußte
das ursprünglich für unsere Bauernbetriebe festgelegte
Ablieferungssoll erhöht werden . Heute kann mit Be¬
friedigung festgestellt werden , daß auch diese äußerst
schwierige Ausgabe restlos von unserer Landwirtschaft
gemeistert worden ist.

Unter größten Opfern seitens unserer Bauern
sind soviel Kartoffeln zur Ablieferung gelangt, ' daß alle
Städte , L» ger , Großküchen usw in unserem Gau voll
versorgt 'sind , so daß sie beruhigt dem Win 'ter entgegen¬
sehen können . Nunmehr kommt es daraus an . diese
Vorräte unter geringsten Verlusten zu erhalten . Jeder
Lagerhalter , ob Großlagerhalter oder Privatmann,
muß sich dessen bewußt sein , daß die ihm anvertrauten
und zur Verfügung gestellten Kartoffeln so gelagert
werden müssen , daß er damit auskommt Es ist un¬
möglich , im Frühjahr Ersatz für verdorbene Kartoffeln
zu verlangen , wenn diese Verluste durch eigenes Ver¬
schulden entstanden sind . Folgende Richtlinien
sind daher bei der Lagerung strengstens zu beachten:

1. Darf der Lagerraum weder zu warm noch zu kalt
sein . Die meisten Lagerräume sind erfahrungsgemäß zu
warm . Am besten find Temperaturen von  4 bis
9 E r . C . Kellerräume , in denen Heizungsrohre liegen,

sind daher denkbar ungeeignet . Lagern die Kartoffeln
auf dem Boden , so müssen sie bei eintretendem Frost¬
wetter heruntergeholt und sonstwo untergebracht oder
gegen Frost geschützt werden . Temperaturen unter — 1
Er . L . verträgt die Kartoffel nicht.

2. Muß der Lagerraum gut lüftbar  sein . Gerade in
der ersten Zeit und auch später bei frostfreiem , klarem
Wetter sind die Fenster zu öffnen , damit der sich bei jeder
Lagerung von Kartoffeln durch die Atmung bildende
Wasserdunst und die Kohlensäure entweichen können.

3. Soll der Lagerraum hell  sein , da bei jeder dunk¬
len Lagerung Pilze und Bakterien viel eher um sich
greifen und dadurch die .Kartoffeln nicht veranlaßt wer¬
den . lange weiße Keime zu treiben.

4. Alle kranken Knollen sind sofort zu entfernen.
Genau so wie man angefaulte Aepfel laufend heraus¬
nimmt . muß man auch die angefaulten Kar¬
toffeln entfernen  und vernichten , da sie sonst den
ganzen Bestand anstecken können.

5. Zuerst müssen die beschädigten Kartoffeln verwertet
werden und zum Schluß die guten.

6. Süße Kartoffeln  sind nicht wertlos , sondern
können poü ausgenutzt werden , wenn man sie einige
Tage von dem Verbrauch in lauwarmes Wasser legt und
in einen Raum von etwa 20 Er . C . bringt . Bei dieser
Teinperatur bildet sich der Zucker sehr bald in Stärke
zurück , so daß das Süßwerden wieder verschwindet.

Wer obige Richtlinien beachtet , wird seinen Kartoffel-
bestand gut durch den Winter erhalten . Ucberzeuge sich
aber jeder Haushaltnngsvorstand und Lagerhalter selbst,
ob auch er seine Kartoffeln vorschriftsmäßig gelagert
hat . Wenn jeder seine Pflicht tut , werden wir mit den
Kartoffeln ausreichen.

krst damvfen - dann schälen
Pellkartoffeln munden auch dem verwöhntesten Gau¬

men , man muß nur einmal einen Versuch damit machen.
Sie haben nicht durch das Schälen an Aroma verloren
und sind auch nicht wie Salzkartoffeln verkocht und voll
Wasser gesogen . Durch das Auskochen von Nährstoffen
gehen beim Kochen der Sakzkartoffeln 58,2 v . H ., also
mehr als die Hälfte des Nährstoffgehaltes verloren
Außerdem braucht man zu Salzkartoffeln . die sich
schneller wegessen als Pellkartoffeln , noch eine größere
Kartoffelmenge , denn 15 h - H . geben schon beim Schälen
verloren Dagegen gibt die Pellkartoffel viel mehr aus
und sättigt mehr . Beim Dämpfen ungeschälter Kar¬
toffeln beträgt der Verlust an Nährstoffen nur 7.2 v. H ..
beim Kochen 37,9 v . H . Das sind Zahlen , die jede Haus¬
frau nachdenklich stimmen sollten . Wen aber solche
Zahlen nicht überzeugen , der koche probeweise neben¬
einander Salz - und Pellkartoffeln und überzeuge sich
also durch einen praktischen Versuch davon , um wieviel
kräftiger die Pellkartoffel schmeckt und um wieviel
besser sie sättigt Das dritte , woran alle Hausfrauen
bei ihrer starken Inanspruchnahme immer denken sollten,

ist die einfachere Zubereitung . Das lästige Schälen der
rohen Kartoffel fällt bei der Pellkartoffel fort . Die gut
gedämpften -Pellkartoffeln sind kurz vor dem Auftragen
schnell - gepellt , wenn wir sie nicht sogar erst - am Tisch
von ihrer dünnen Schale befreien.

SVjähriges Geschäftsjubiläum . Die Firma D . Olt-
mann,  Bremen , bestand am 1. Januar 1942 50 Jahre.
Am gleichen Tage beging auch der Senior -Teilhaber,
Konsul H . Wieting  in Brake , sein 50jähriges Teil¬
haber -Jubiläum.

lieber die Kaliimannöacbilfenvrüfnnacn im Jrnhjabr 1042
unterrichtet eine Bekanntmachung , der Industrie - und Han¬
delskammer im Anzeigenteil.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingrn des
Kauptgesundbmtsamts Bremen liegen in der kommenden Woche
wie folgt : Montag von 14.30—15.30 Ilhr in Hemelingen,
Glockenstr. 3, Dienstag von 14.30—15.30 Ilhr in der Volks¬
schule Osterhvlz , Dienstag von 15—16 Ilhr in der Volksschule
Arbergen . Mittwoch von 14.30—15.30 Ilhr in der Knabenschule
am Postweg , Freitag von 10—11 1lhi» ini Parterh -aus , Svbalds-
brücker Heerstr , 10.
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Fortsetzung Lei Liste zur Ablösung der Neujahrsglückwünsche:

Fritz Bracksicck u , Tochter : Fritz Bischofs u , Frau : F Borchers u.
Frau : E . Bozetti u . Frau : Albert Brinkmann , Louis Bradi u . Frau;
Johs . Backhoff u . Frau : Dr , Vode u , Frau , D . H , Vollmann u,
Frau : Paul Badura u , Frau : Frau Ehr . Borchers : August Busch:
Joh . . M Bcckfeld u , Frau : Bremer Sportfreunde von 1891 . Vorstand:
Fricdr . Bohne scnr, : A . Bultmann u , Frau :' Ober -Ing Werner
Bultuiaun u , Frau : K , F , Bliemcister u . Fra » : Cour , Volte u,
Frau : Dr , Walter Boruemann u Frau : Ludwig Böse u . Frau;
Robert Bnumaun : Joh , H . Bley : Fr , Bergmann , Otto Bobztn u,
Frau : sing , Bernhd , Beckmann : A . Brüutng u Frau : W Brist u.
Frau ; Friedr . Beuermann : Dr , Hans Beycr u . Familie : Joh Brink¬
mann u . Frau : Aug , Beitz u , Frau : Frau Emma Bisthardt : Joh,
Becker u . Frau : Becker tst Bick : Bernhard Blanck : Wilhelm Bredcn-
kamp u , Frau ) Heinrich Balln,nun u , Frau : Gerhard Bertslsmann
u , Frau : Dr , med . Erika Bück : Friedrich Bclsemeycr u . Familie;
Familie Kar ! Balkc : Ehr . Bödeker : Oblt . Heinz Bohlmann u . Familie;
Custau Budge u Frau — Heim . Claus u . Frau ; Heinz Cordes
u . Fra » ; Architekt W . Lohrs u . Familie ; W . F - Lays u Frau;
Carl Larlson u . Frau ; Otto Earlsson u . Fra » : R . Llacsscus u.
Frau : Otto Eziglsr u . Frau ; Adolf Coors u . Frau : Karl Coors
u . Frau ; Dr . jur . Fr . Llaujen . — Der Dcuische Automobil -Club;
Friedrich Deiters : Eerh . Dunker ; Dipl . Jng . F . Dodeu ; Reg Bau¬
meister Dshning u Frau ; Dr . Dretzler » . Familie ; Dr . Dcgsner-
Erischow : G . F . Drcchsel : Th . Drechscl u Familie : Johannes Depping
U. Familie : Karl Dauueberg u . Frau : Helnr Dreyer u . Familie:
Custau Teiiweiler ; Hermann Daus u Frau : Oscar Drüuer : Kurt
Dreiste : Wilh . Dollenberg : Ob - ring . Wilh . Dahlc , Brake : Walter
Dicssel u . Frau , z, gt Danzig -lSlettkau : Ad . Dowald u , Frau : Ernst
Döpke Wwc, ' : Fr Heinr . Dittmer u . Frau : Heinrich Trönner u Frau:
A , Dombrowsky : Präsident Dr , Duckwitz u , Frau : Albert Drcwes
u . Frau : Ludwig Dieszbrack u , Frau , R . Dünnbier u , Familie:
Theodor Dahle ^u . Frau : A . F , W , D - ike u . Familie Eduard
Diedrichs u , Frau , — Chr . Eggers i/Fa .' I . H . Jaegcr L Egqers:
Carl Eberhard ! u . Frau : E . Ebrechi ; Dr . Engclken , Obcrnculand:
Paul Euer ! : Firma Christoph Emden ; Hermann Ebeling u . Frau:
Frau Mrmi Evers ; Ma ; Evers u . Frau , Rewyork ; Helene
Eckaldi . Obernstratze : F . Enthalt : Ncrtv Oberinsp . Fricdr . 'Coors
u . Frau ; Johannes Eckert u . Frau : Obcrbaurat a . D . Hermann
Elfers u . Frau . L . Elstsimann u . Frau ; Hern , Eickhoff ; Kapitän
Engelking u , Frau , Einkaufsgenossenschaft Bremer Wirts E . m . l>, H,,
Erunenstratze 122 ; Hans Erling u Frau ; Frau Alice Eisenbarth;
EL . Erbrich ; Hermann Everipyn » , Frau ; Hermann Eiben : Familie
Hermann Eyl . — Friedrich A . Flamme : M 'ar Focke u . Frau : Sw¬
itch Foldmsyer u , Frau : Dr , Haus Fetdmann u , Frau : Dipl . Jng.
F . Feilckc u Frau : Senator a . D . Fcutz ; Frau M . Falke Wwe . ;
Fechncr <L Hetze : Frau Pvonne Feddcrsen : Dr . Constantin Frick u.

Arau ; Frau Anna Frey Ww . ; Johann Fischer u . Frau : Friedrich
Mischen u . Familie ; Adolf Frank : Georg Finger u . Frau : Hermann
J .Freyer ; Johs . Freyer u . Familie : Walter Fast : Dr . med . Fälsch
u . Frau : Walter Fehscnfeld u . Frau ' Friedr Wilh . Frese u.

Dorc/uZ/sr
Es soll Menschen heben , die bei jeder Gelegenheit

den dicken Max herausbeißen und sich gewisser¬
maßen selbst auf den Präjentiertteller herumreichen.
Es hieß Adalbert Unrecht zufügen , wollte man
ihn zn dieser Sorte Hoppla -jetzt -komm -ich" -Men-
schxn zählen . Bescheiden , fast schüchtern , pflegte er
die Gaststätten aufzusuchen . Er mied das Licht strah¬
lender Glühbirnen , verkroch sich vielmehr , wie es
sich zum Schlaf rüstende Wellensittiche tun , in
irgendeine schattige Ecke und murmelte aus dem
Halbdunkel dem Ober seine Bestellungen zu die
gewöhnlich Suppe , Fisch . Nachspeise , zwei oder
drei Mollen und fünf bis zebn Zigaretten ohne
Mundstück umfaßten Wollten dann die Kellner das
Geschirr forträumen und dem Gast den Klingel¬
beutel unter die Nase halten , so . . . Doch hören
wir , was vier Zeugen über die Erfahrungen mit
Adalbert zu berichten hatten.

Der erste Zeuge ein gewitzter Ober mit graue-
ster Erfahrung über den Schläfen , meinte ; „Ich'
war baff Herr Rat Eben nocki laß der Mann da
und klapperte mit den Tellern und wie ich hin¬
schaue . . Ich denke mich backpseift einer Weg
war er ! Wie fortgepustet"

Anschaulicher noch schilderte der zweite Zeuge den
inkriminierten Vorgang : „Bloß umgedreht habe
ich mich , Herr Vorsitzender Ich habe mal gesehen,
wie ein Zauberkünstler einen ganzen Menschen
berschwinven ließ Dazu brauchte er aber einen
großen Kasten , Dieser Angeklagte hat es ohne
Kasten gemacht ( hier merkte man , wie der Richter
mit einem humorvollen Wortspiel umging ) , und
doch . . . die Wirkung war die gleiche ! So was ist
mir noch nicht vorgekommen " Weniger packend ließ

sich der dritte Zeuge aus . Er sagte : „Der Bruder
hat sich auf eine ganz sachte Tour verkrümelt.
Herr Rat . der hat den Bogen spitz."

Der vierte Ober ! Ihn muß Adalberts Verschwin¬
den seelisch am stärksten beeindruckt haben . „Tja,
Herr Rat " erläuterte er seine Wahrnehmungen,
„wenn ich weit ausholen darf . . Also . mir kam
der Gast gleich nicht ganz stubenrein vor , . Ich
habe mich so halb von schräg hinter einen Pfeiler
gestellt und Spannemann gemacht , wo ich mir
dachte : „Wenn er flitzen will . laß ich ihn übers
Bein springen , daß er mit der Birne gegen den
Pfeiler saust . Also ich kieke und kieke und er kiekt
auch , was mir ganz komisch vorkam . Da klingelt
an der Theke das Telephon Ich dreh mich um
und rufe : „Chef , die Olga bimmelt ! Bloß das,
weiter nichts Und wie ich wieder auf den Tisch
kieke . , . Nanu , denke ich . . Was ist denn hier
passiert ! Untergetaucht , Herr Rat . sag ich Ihnen,
einfach verdunstet ! Zuerst habe ich geglaubt das
kann bloß ein Geist machen Denn bin ich^ aber
an den Tisch gegangen und habe auf den Stuhl
gefaßt , -der noch ganz warm war . von seiner Kör-
vertemperatur . und was kein Eesst konnte . Er muß
sich also wie ein Schlangenmensch aus meiner
Perichspektive gescblängelt haben/'

Die Kombination ( Zs letzten Zeugen traf den
Nagel auf den Kopf . Âdalbert war tatsächlich ein
Schlängler Der Richter : „Wie man ' s auch nennen
mag — forlgevustet , fortgezaubsrt , verkrümelt —
auf jeden Fall war er verduftet ! Aber so ganz
ohne Kasten ist es ihm doch nicht gelungen . Drei
Monate Kasten !'''

Man sah es Adalbert an , daß §r - am liebsten
in die Erde gesunken wäre Aber der Justizwacht¬
meister ließ kein Ange von ihm!

Familie ; I . Fatzbcnder , Pulkanisierwcrkstnti ; W . Fasten « » u Frau:
Herbert Fastenau u . Frau : D . Fahrenholz u . Tochter : Pastor Con-
statttin Frick : Funk L Karst : Kurt Flechsttz u . Frau , — Dipl Jng.
A . Nütz u Frau ; Heinr Gicfeler u . Frau : Paula u . Heinrich Gra-
tenau : Dipl -Jng . Walter Gärig : H <h . Kerken u . Frau : Emil Graue
u . Fra » : Paul Graue u . Frau : Adolf Ecrlach u . Familie : Heinrich
Gerber : Präsident E .- Gruuow u . Familie : K . Gildcineistsr ; Jacob
Bernhard Karbnde : Wilh . Erabbs u , Frau ; E . H . Eeis u , Frau;
Georg Evers und Frau.

Unter dem Kolieitsadter
NSDAP.

Ortsgruppe Fiiidorsf . Montag , 5, 1,, 19 Uhr , Sitzpng der
Politischen Leiter und Helfer iin Llvydheim , Hemmstrahe,

Ortgruppe Sebaldsbrück . Die TtabslHiter versammeln sich
heute 11 Uhr im Eemeimchaftshaus .- Uniform.

NS .-Frauenschaft
Krcisfrauenschaftsleitung . Montag , müssen unbedingt die

gearbeiteten Wollsachen mit der restlichen Wolle abgeliefert
werden.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 5. 1., 17 Uhr , Markenaus-
gabe in der Geschäftsstelle Neueiistr . 3.

Ortsgruppe Fehrfeld . Dienstag , 6. 1., um 18 Uhr Nmts-
lliterinnen -Sitziing im SA .'-Hcim. Anschließend Verteilung der
Beitragsmarken.

Ortsgruppe Horn . Unsere Rähstnbe ist am Montag . 5. 1.,
im Mädciieir-WaiferchauZ durchgehend von 10—18 Uhr ge¬
öffnet . Von jeder Zelle müssen vier Frauen geschicktwerden.

Hitler -Jugend
Bannstreifendtenst Bremen . Heute , Sonntag , 9.30 Uhr , auf

dem Messegelände in Uniform antreten.

NS .-Kriegsopfer -Versorgung
Sprechstunden : Kreisdienststolle , Papen st raste

Nr . 241:  Montags . 16—18 Uhr , nur für Kriegcrhinterblie-
bene,- dienstags , 15- 19 Uhr , und freitags , 15—18 Uhr , allge¬
meine Sprechstu nde. Kameradschaft Gröpelingen:
Donnerstags , 18—19 Uhr , im Gameinfchaitshaus , Halmcrweg,
Zimmer 15. Kameradschaft  H a st e d t:  Dvnnerstags
ab 19 Uhr , im Kemeinschaktshaus , Oastcdter Ocerstenstc, ticke
Deichbruchstrastc (Eingang Sastcdter Heerstraße ), Kame¬
radschaft Findorff:  Mittwoch ab 18 Ilhr in der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe Findorsf ' dcr NSTAP ., Walsroder
Straße 14,

Der Besuch der Sprechstunden in den Kameradschaften wird
allen Mitgliedern empfohlen , um den Weg zur Kreisdienststelke
zu ersparen . _ ' ,

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstab : Dienstag , 6, 1, 42, 19.30 Uhr . Kvoisstelle. Sitzung

sämtlicher Abteilungsleiter . '
Bcreitschastsführer , Abteilungsleiter und Mitarbeiter : Frei¬

tag . 16. 1. 42, 19.30 Uhr , Sonderkiirfus . Bereitschaften (in)
1—6: Montag . 5. 1. 42. 49.45 Uhr , Sport : Mittwoch , 7, 1. 42,
>9,30 Uhr , Wertungsübiingen : Montag , 42, 1. 42, 19.45 Uhr,
Sport : Mittwoch 14. 1. 42, 19.30 Uhr . Wertungsübungen ';
Sonntag . 18. , 1. 42, 10.00 Uhr , Wertuiigsübungen,

Bereitschaft sm) 7: Sonntag , ll . 1. 42, 10.00 Uhr . Hcmelin»
gen, Vereinshaus , Besehlsnusgade , Wiederbelebung . Mittwoch,
14. 1. 42, 19.00 Uhr , Mahndorf , Schule , BesehlSansgabe , Wie¬
derbelebung.

Zug - und Grnppenführcrinnen : Freitag , 9. 1. 42, 18.00 Uhr,
Besprechung.
. Bereitschastssührcrinnen : Mittwoch 14. 1. - 42, 18.00 Uhr,
Sori'derkursus , Bereitschaft (ve) 1: Sonntag . 11. 1. 42, 10,00
Uhr , Wertungsübungen . Bereitschaft <rv) 2: Sonntag . 4. 1.
1942, LO.OO Uhr . Wertungsübungen : Donnerstag . 15. > 42,
18.30 Uhr , Sport . Bereitschaft (rv) 3: Sonntag , 18. 1. 42,
10.00 Uhr . Wertungsübungen . Bereitschaft (vv) 4: Donners¬
tag , 8. 1. 42. 18.30 Uhr . Sportz - Wo nichts anderes vermerkt,

tzindet der Dienst in der Mühienstraste statt?
Am 19. Januar . 18.00 Uhr , beginnt ein Ausbildungskurfus

für DRK .-Helferinnen Von Frauen und Niadchn die im
DRK . helfen wollen , werden noch Meldungen in der DNK .-
Koeisstelle, Osterdeich 5/Ecke Mozartstraste , entgegengenommen.

aus

„Und sie bewegt sich - och!"
tzum Zoo . Todestag Galileo Galileis am 8 . Januar

Ein Kämpfer - und Bekennerwort knüpft sich für immer
an den Namen des . großen Italieners , dessen die Welt
mit seinem "Vaterland « am 8. Januar gedenkt , seinem
300 . Todestage : ,Fpuo si muovs !" ( Und sie bewear
sich doch !) . Die Legende dieses Wortes , das Galilei so
wenig gesprochen hat wie Luther sein „Hier stehe ich.
ich kann nicht anders " , behält dennoch recht , wenn sie
es dem kühnen Forscher in den Mund legt . Der Geist
eines neuen Zeitalters  protestiert in diesem
Wort gegen ein zerbrechendes Weltbild und gegen die
Mächte der Inquisition , die vergebens die Wahrheit zu
unterdrücken suchten und den Mann . der ein Bahn¬
brecher war , zum Ketzer stempelten . Galilei sprach es
nicht , wenigstens nicht vor dem Tribunal , er schwor sein«
Lehren ab und unterwarf sich, in der Einsicht , daß es
wichtiger war , feine Arbeiten fortzusetzen , als für eine
Erkenntnis zu sterben , deren Sieg unaufhaltsam war.
Er entging so dem Feuertode , Sein ganzes Leben aber
war unbeirrbarer Einsatz , nicht nur für die Entdeckung
des Kopernikus , sondern für ein neues Pakurbegrelfen.
eine neue Wissenschaft , zu deren Bau er einen gewich¬
tigen Block nach dem anderen zusammenfügte.

Zu diesem Bau halte Kopernikus  den ersten
und wichtigsten Grundstein gelegt . Aber fast hundert
Jahre vergingen , ehe sein Gedanke die Geister revolu¬
tionierte . Der Domherr Kopernikus war ganz unbe¬
helligt geblieben und hatte auch jeden Anstoß gemieden.
Die Welt begriff erst langsam , um was es ging . Zu
Keplers und Galileis Zeit brach die Krise des Denkens
auf . Wie weit sie bereits gediehen war , ersieht man
daraus , daß selbst die Inquisition sich damit abfinden
mußte , die kopernikanische Lehre als „Hypothese bei der
Berechnung der Bewegungen der Himmelskörper " zuzu¬
lassen . Sie verbot nur die Behauptung , daß sie der Wirk¬
lichkeit entspreche . Mit entsprechenden Abänderungen
wollte man sogar einen Neudruck der „Revoluüones " .
der Schrift des Kopernikus zulassen Diese Abände¬
rungen wurden freilich niemals vorgenommen und so
blieb diese Sckirisi , ebenso wie die Bücher Galileis und
Keplers . aus dem Index und zwar bis - 1835 ! '

Manches an dem neuen Weltsystem war anfangs in
der Tat noch dunkel . Erst Kepler und Galilei  be¬
seitigten jeden Zweifel . Sie gaben dem mathematischen
Svstem die vMsikasfsche Begründung , Kepler , indem er-

die Vewegungsgesetze , die er fand , auf ein anziehende
Kraft basierte . Galilei , indem er diese Kraft mittels
des irdischen Experimentes untersuchte . Er entdeckte
das Fallgefetz . das Pendelgesetz , stellte den Begriff der
trägen und schweren Masse auf , er experimentierte und
formulierte , schuf die Grundlagen der klassischen Mecha¬
nik , zog vom Kleinen und Greifbaren Schlüsse auf kos¬
mische Dimensionen und fand so für alle Folgezeit
Untersuchungsmethoden der exakten Naturwissenschaft
Er ging darin über Kepler hinaus , dessen Ideen sich in
metaphysischen Spekulationen verfingen . ^

Schon mit jungen Jahren erkannte Galilei seine Auf¬
gabe . 1564 in Visa geboren als Sohn eines Kauf¬
manns , der ihn für das Studium der Arzneikunde be¬
stimmte , treibt er Mathematik und Physik , erfindet schon
mit 21 Jahren die hydrostatische Waage und bestimmt
spezifische Gewichte , ist mit 25 Jahren Professor der
Mathematik und lehrt als solcher zuerst in Pisa , "dann
in Padua und Florenz . Zu den Experimenten und
Erfindungen kommen die astronomischen  Ent¬
deckungen . Er hört von einem ersten Fernrohr , das ein
Holländer erfunden haben soll , und baut , ohne die Kon¬
struktion zu kennen , sich selbständig ein eigenes . Nach
manchen Äerbesserungen gelangt er bis zu Macher
Vergrößerung Was der Himmel nun seinem Blick ent-

50 . Fernsehsendung sür die Lazarette
Etwa 2000 verwundete Soldaten versammelten sich

im Kuppelsaal des Berliner Reichssporkfeldes , wo sie
Zeugen einer bedeutungsvollen Veranstaltung wurden
Ueber den Fernsehsender wurde die 50 . Künstlerveran¬
staltung für unsere Berliner Lazarette gegeben Aus
diesem feierlichen Anlaß hatte der verantwortliche Lei¬
ter der künstlerischen Truppenbetreuung durch das
OKW . in Zusammenarbeit mit der Reichskultnrkammer
und der NS .-Gemeinschaft .Kraft durch FreuSe " und
dem Sonderreferai Truppenbetreuung im Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und ' Propaganda Mmi-
sterialrat Hans Kinkel,  ein besonders glanzvolles
und repräsentatives Programm zusammengestellt Alle
Künstler waren dem Rufe Kinkels gefolgt : oa sprach
Heinrich George eindrucksvolle Sätze aus „Götz von Ber-
kichöngen " , da sang Hans Brausewetter , der in neuester

hüllt , ist gewaltig . Jupiter zeigt sich von Monden um¬
geben , in deren Bewegungen Galilei sogleich ein dem
Sonnensystem ähnliches Gefiige erkennt / Saturn «.hat
merkwürdige Seitengebilde , die er für den Stern un¬
mittelbar berührende Kugeln hält und noch nicht als
Ringe auffaßt Venus zeigt eine Sichel wie der Mond
und offenbart sich ihm fo . als ein dunkler , wie Erde
und Mond von der Sonne beleuchteter Körper . Auf dem
Mond stellt er Gebirge und Krater fest und auf der
Sonne die Flecken.

Aus deck allen erhellt für ihr nun die unanfechtbare
Richtigkeit des kopcrnikanischen Systems . Er teilt dies
Kepler in eipem histrMksch gewordenen Briefe mit . und
nachdem er bisher noch das ptolemäische System gelehrt
hat . lehrt er nun das neue . 1010 kommt er erstmalig
mit der Jnyuisttion in Konflikt wird nach Rom zitiert,
versucht vergebens sich zu rechtfertigen und muß sich.
unterwerfen . Nach zwei Jahrzehnten aber wagt er sich
von neuem hervot ' denn was klipp und klar beweis¬
bar ist . kann fa nicht bestritten werden . 1632 erscheint
sein Hauptwerk mit den ' Ergebnissen seiner Arbeit . Es
hat zur Folge , daß ihm von neuem der Prozeß gemacht
wird . Und diesmal begnügt man sich nicht damit , ihn
abschwören zu lassen . Galilei entgeht zwar dem Schlimm¬
sten . wird aber als Ketzer gebrandmarkt und interniert,
muß drei Jahre lang wöchentlich die sieben BuHpsalmen
beten und darf seine Lehrtätigkeit nicht fortsetzen . Er
erblindet bald danach 'und darf wenigstens in seinem
Landhaus bei Florenz in aller Stille seinen Lebens¬
abend verbringen , ein Märtyrer der Wissenschaft und
des Mutes zur Wahrheit . lk. v.

Zeit auch als Konzertsünger von sich reden macht , ein
Lied von Hugo Wolf , da bauten die herrkicben Rivel-
Eiowns die unsterbliche „Brücke " , da tanzten die Scala-
Eirls , da sang und pfiff Ilse Werner , da raste Gisela
Schütter , da mimte Henry Loren,zen da spielte Kurt
Engel Xylophon . Elga Brink tagte an . Mit von der
Partie waren ferner Annemarie Korfs . Irma Beilke.
Helga Marold . wir können sie nicht alle nennen , extra
erwähnt werden muß aber neben Egon Kaisers Rund-
funkkapelle das ausgezeichnete Musikkorps des Wach-
bataillons Eroßdeutschland.

Nach einleitenden Worten Dr . Englers  des Fern-
eh -Jntendanten , richtete Re -.chskulturwalter Ministe-

-rialrat Hans Kinkel packende Worte herzlichen Dankes
an die Künstler und Künstlerinnen, ' die immer wieder
zur Stelle sind . wenn es gilt , unseren Soldaten frohe
Stunden zu bereiten.

Vn8ere kiiknen mei6 en *

Staatstheatör Bremen . Die neue Bauernkoenödie von

August Hinrichs. „Der Musterbauer " , wird am ko-m-
menlden Donnerstag erstmalig aufgeführt . Regie : Carl
Rehtzer . In den Hauptrolle »: die Herren : Orlemann
(Der Musterbauer )., Lorscheidt , Steinmetz . Rehdcr , Bü-
strich , Eerlach . Schmidt und Tröndle und die Damen
Demo -w . Burg und Asendarf.

Kommende Uraufführungen im Schauspielhaus . Das
Bremer Schauspielhaus hat für die zweite Hälfte der
Spielzeit folgende Stücke erworben : Von C . I . Braun
„Das Sprungbrett"  und vgn Giovacchino , For-
zano das Schauspiel „Der Graf von Br ^ chard " .
Forzano , der bedeutendste Vertreter des zeitgenössischen
italienischen Dramas , wird dieser Uraufführung per¬
sönlich beiwohnen.

Auch ein Theaterzettel!
In einem höflichen Rundschreiben an alle unsere semi-

sphürischen Busenfreunde tauchte die Frage aus . welches
derzeitige Theaterstück die einzelnen Herrschaften für
zeitgemäß halten . Die Antworten lassen daraus schlie¬
ßen , daß man lediglich nach den Titeln urteilte . Wir
sind so frei und geben uns das Vergnügen , unsern Le¬
sern mit etlichen Beispielen zu dienen . Es wählien:
Frau Elly R o o s e v e l t- „Das Mädchen aus dem wil¬
den Westen " : ihr Gatte  hielt ' s dagegen mit dem
„Meineidbauern 'Z Halifax  pochte an seine fromme-
Brust ..Weh dem , der lügt " , während Prinz Benno
seufzend schwor : „Das blinde Herz " . King Georg
ljsoelte ..Der Froschkönig " . Herr Stalin ..Der rote
Domino " , Mister Eden „Der eingebildete Kranke ". -
Marineminister Knox  aus USA . blickte nach Hawai
und meinte etwas unschlüssig : entweder „Der Verschwen¬
der " oder „Des Meeres und der Hiebe , Wellen " . —
Durch einen schwer verzeihlichen Irrtum der Adressier¬
maschine gingen auch derlei Rundfragen ins neutrale
Ausland , jo daß wir ganz unverbindlich die Antwort
schwedischer  Kreise mit ..Prinzessin Eigensinn " und
solcher aus der Schweiz  mit „Der E 'wissenswurm"
hicimrit registrieren.

Postikriptum : Durch den langen Weg etwas verspätet
reicht man uns noch folgende Meinung ein : Für den
Götz v . B . stimmte General Auchinleck  aus Afrika.
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1942
Ein neues Jahr hat begonnen . Voller Stolz und

in tiefer Dankbarkeit blicken wir zurück auf die
gewaltigen Erfolge unserer tapferen Soldaten an
allen Fronten . Noch ist der große Kampf im Osten
gegen Europas ärgsten Feind , den Bolschewismus,
im Gange . Aber schon jetzt ist die Größe unseres
Erfolges von kaum begreiflichem Ausmaß , wenn
wir diese Erfolge mit der schnellen Abwicklung

. auch dieses Feldzuges und mit der Weite des
Raumes in Vergleich setzen. Voller Zuversicht sehen
wir dem bevorstehenden Abschluß auch dieses
Kampfes im Osten entgegen . Alle unsere Gedan¬
ken weilen ^bei den Frontsoldaten , durch deren
heldenmütigen Einsatz Europa vor unvorstellbarem
Elend und Leid bewahrt blieb.

Wir haben den festen Glauben , daß wir unter
der Führung unseres genialen Führers in glei¬
cher Weise auch den Endsieg über die noch außer¬
halb des Kontinents stehenden Feinde im Westen
erringen werden . Mit diesem festen Vertrauen
gehen wir in das Jahr 1942 . Wir wissen , wofür
wir kämpfen und arbeiten . Diese feste Zuversicht,
unser Glaube und unser Vertrauen aus Deutsch¬
lands endgültigen Sieg lassen uns auch in der Hei¬
mat den eigenen Einsatz , zur selbstverständlichen
Pflicht werden.

Auch der Kleingärtner hat sein Teil an ernster
Pflicht als Betreuer feines Gartens zu erfüllen.
Die Bewirtschaftung deutschen Bo¬
dens verpflichtet?  Jeder weiß heute , welche
bedeutende Rolle die Erzeugnisse des Gartens für
die Ernährung spielen Jeder weiß heute auch.
welche Bedeutung der Eigenerzeugung des Gemüse-
bedarfes im eigenen Stadtraum zukommt . Klein¬
gärtner und Siedler unserer Stadt haben schon in
den vergangenen Jahren ihren Teil mitgeholfen,
Bremen mit den Früchten des Gartens zu ver¬
borgen . Jetzt gilt es , zu zeigen , daß die Klein-
lärtner , die Siedler und alle Gartenfreunde , die
ün Stück Boden anvertraut bekamen , es auch mit
stecht verdienen , diesen Boden zu bebauen.

Es gilt im neuen Jahr noch mehr als bisher,
durch Erziel ung von Höchst ernten den
Eigenbedarf a »i Gemüse im eigenen
Haushalt restlos aus eigenem Garten
;u decken  und dadurch mitzuhelfen , den Eeiamt-
scmüsebedarf und die gesunde Ernährung unseres

Volkes sicherzustellen.
Des Kleingärtners Arbeit im Garten nach

seinem Dienst in Fabrik und Büro , leine Mithilfe
rn der ständigen weiteren Hebung deutscher
Dampfkraft sei sein Dank für unsere an allen
Fronten siegreichen Soldaten . Auch für ihr sei der
Ginsatz der Heimat der Dank an die Front.

Auch im neuen Jahr wollen wir alles daran¬
setzen. in Wort und Schrift und in praktischer An-
'chauung und Beispiel den Kleingärtnern Ratgeber
?u sein und Anregungen zu geben , damit die Be¬
wirtschaftung des Gartenlandes von jedem Gar¬
tenfreund im Sinne der vor uns stehenden Auf¬
gaben durchgeführt werden kann.

Der Kleingärtner wird darum auch im Jahre
t942 feine Pflicht tun . Wir wünschen ihm Freude
und Erfolg bei seiner Gartenarbeit im neuen
Jahr!

Wichtige Vorbereitungen für die frühe
Geinüsebestellung

Im neuen Jahr wollen wir wieder ganz beson¬
ders unser Augenmerk auf den Gemüseraum
oes Gartens lenken . Auf diesem Stückchen Land
gilt es , recht viel und es gilt auch insbesondere
recht früh  zu ernten . Gerade den frühen Ern¬
ten kommt die größte Bedeutung zu . Erstens aus
Gründen einer nach längerer Winterzeit wieder
durch das frische Grün des Gartens für den Kör¬
per sehr gefunden Ernährung , und zweitens , da
gerade der Bedarf an Frühgemüse in den Mona¬
ten April , Mai und in der ersten Junihälfte nur

verlobunos - und Heiratsbefelil der ^
Am 31. Dezember waren zehn Jahre  vergangen,

feit der Reichsführer den Verlobungs - und Heirctts-
befehl für die Schntzstaffel der NSDAP , herausgegeben
hat . Der Befehl , dessen Ziel die erbgesundheitlicb wert¬
volle Sippe deutscher , nordisch bestimmter Art ist . geht
davon aus . daß die ^ ein nach besonderen Gesichtspunk¬
ten ausgewählter Verband deutscher nordisch bestimmter
Männer ist . Die Heiratsgenehmigung des Reichsführers
wird einzig und allein nach rassischen und erbgeftnrd
hcitlichen Gesichtspunkten erteilt oder verweigert / Die
Bearbeitung der Heiratsgesuche erfolgt im Sippenamt
des Rasse - und Siedlungshauptamtes der jj , das auch
das Sippenbuch der Fj führt . Mit dem Befehl wurde
erstmalig dem blutzersetzenden und volkszerstörenden
Liberalismus Einhalt geboten , der in erschreckendem
Maße die Gattenwahl beherrschte . Wurde der Bcrlo-
bungs - und Heiratsbcfehl in den ersten Jahren auch
nicht verstanden und als Eingriff in .private Ange¬
legenheiten " empfunden , so hat er doch, wie die NSK,
mitteilt , mit den Jahren neben der Verhinderung un¬
erwünschter Ehen eine erzieherische Wirkung ausgeübt.
In erfreulichem Maße mehrten sich die Fälle , in denen
die jj -Männer jhr § Lebensgefährtin mit voller Ueber¬
zeugung wählen . Sie ließen sich dabei von Beweggrün¬
den leiten , die an die Auffassung unserer ältesten Vor¬
fahren erinnern Geld und gesellschaftliche Tünche ver¬
lieren immer mehr an Anziehungskraft . Gutes Blut.
Natürlichkeit und selbstsichere Haltung seien die Grund¬
lagen . Die Ber ' nnerlichung dieses Denkens schaffe auch
die seelische Bereitschaft . für den Willen zum Kinde . In
zahlreichen ssi-Ehen sei schon das dritte Kriegskind zur
Welt gekommen und es gebe kaum «ine ii -Ehe , in der
nicht innerhalb eines Jahres nach der Eheschließung das
-erste Kind geboren ist.

kds . beirem die Vriefmarkensamm 'er
Nachdem vor einiger Zeit der Rcichsbund der Phila¬

telisten in die NSG , „Kraft durch Freude " übergeführt
wurde , ist die KdF .-Sainmler -Organisation mit über
hunderttausend Mitgliedern und mehr als tausend
Sammlergruppen zu einer Organisation geworden , die
in ihrer Größe von keiner Eammlervereinigung eines
anderen Volkes oder eines Kontinents erreicht wird.
Das Briefmarkenfammeln wird von Außenstehenden
noch oft als Spielerei belächelt . Die NSG . „Kraft
durch Freude " hc>t" aber in ihrer bisherigen Arbeit be¬
wiesen , daß bei richtige ! Führung der Sammlergruppen
das Sammeln von Brieft . arken nickt nur eine vorbild¬
liche Freizeitgestaltung «ein kann . sondern auch für die
Teilnehmer vor allen Dingen einen großen bilden¬
den Wert  hat . Man muß einmal einer Zusammen»
kunft der Sammler beigewohnt haben , um sich ein
Bild von diesem interessanten Sport machen zu können.
Nur ein Beispiel!

In einer Eaminlergruppe unseres Gaues tauchte neu¬
lich ein Briefumschlag mit einer diagonal durchschnitte¬
nen englischen Marke und deutschem Briefstempel neue¬
ren Datums auf . Zunächst entstand ein großes Rätsel¬
raten , bis man wußte , daß die ventschen Soldaten bei
der Besetzung der Insel Versey zunächst diese Lösung
fanden , um den Postverkehr der Bevölkerung mit .dem
Festlands aufrechtzuerhalten Im Gau Weser - Eins
bestehen bereits heute in allen größeren Orten eigene
Sammlergruppen . Weitere Gruppen befinden sich im
Aufbau . Neue Interessenten wenden sich zunächst an
dw Gaudienststelle der NSG „Kraft durch Freude " ,
Abteilung Sammeln . ^ ld ^nbvrg , Kaiserstr . 15/16 . Sie

schwer allein durch den Erwerbsgartenbau gedeckt
werden kann . Auch im Kleingarten , noch mehr
in jedem kleinen Hausgarten , sind sehr gut . frühe
Ernten zu erzielen . Es braucht hierzu nicht immer
gleich ein warmgepacktcr Mistbcctkasten als Hilfs¬
mittel herangezogen werden . Wo dieser — und .
seien es nur ein oder zwei Frühbeetfenster — '
eingerichtet werden kann , ist es gut . Aber in allen
anderen Fällen tun auch >chon die einfacheren
Hilfsmittel gute Dienste und ermöglichen uns oft
eine um 14 Tage und drei Wochen frühere
Ernte . Nur bedürfen alle diese Maßnahmen zur
Erzielung von Frühernten der rechtzeitigen
Vorbereitungen.  An diese wollen wir dar¬
um schon jetzt denken . Wegen der Wichtigkeit die¬
ser Arbeiten werde ich darum noch des öfteren
an den nächsten Ssuntagen a^ s für die Früh¬
kultur und Frühernte im kleinen Garten geeignete
Maßnahmen zu sprechen kommen . Die gründliche
tiefe Herbftbodenbearbeitung war die erste Vorbe¬
reitung für das günstige flotte Frühjahrswachstum
der Gemüsepflanzen . Haben Sie ein Stück Ihres
Gartens noch nicht tief umgegraben , so gehen Sie
bei trockenem Werter jetzt schnellstens daran . Denn
— wie wir noch hören werden — kurz vor der
Bestellung soll nicht mehr tief gegraben werden.

Die durch jetzige Pflege der Erde und Dung-
mieten rechtzeitige Bereitstellung gut verrotteter
Komposterde ist die zweite nicht zu unterschätzende
Vorbedingung für das gute Gelingen unserer neuen
Gartenbestcllung.

Dann beschaffen Sie sich schon jetzt die erforder¬
liche Menge an Handelsdünger , von dem Sie immer
am besten den Volldünger  als Mischdünger
verwenden , z. B . Nitrophoska oder 84 - 81- 8. Ueber
die einzelnen Mengen , die bei der Bectherrichtung
anzuwenden sind , hören wir später . Rechnen Sie
jetzt nur im Durchschnitt für jeden Quadratmeter
Ihres Gemüftlandes 100 Gramm eines solchen Voll-
mischdüngers . Für Ihre etwa 300 Quadratmeter
große GemüsiZIäche können Sie für den Teil der
Wurzelgemüse und Frühkartoffeln und für den
Rhabarber dann noch etwa 3 Kilogramm vier-
zigprozentiges Kali oder Kalimagnesia extra ge¬
brauchen.

Alle größeren Stücke von Elasabfällen und Glas¬
bruch heben Sie gut auf . Von deren wichtiger Ver¬
wendbarkeit für Frühkulturen wollen wir am näch¬
sten Sonntag lesen.

Die Keimprobe
Aber noch ein Hinweis sei heute schon gegeben.

Leider bleibt immer wieder etwas Saatgut über.
Wie alt dieses ist . wissen Sie meistens nicht Mit
Saatgut muß unbedingt gespart werden . Also Weg¬
werfen kommt nicht in Frage . Aber auch vor einem
Verlust an Land und Zeit durch Nicht - oder Schlecht-
auflaufen solcher übriggebliebener Sämereien müssen
wir uns schützen. Da ' gilt es , jetzt mit solchem rest¬
lichen Saatgut die Keimprobe  anzusetzen . Neh¬
men Sie 20 . Korn z. B . von Radies , Spinat , Salat
oder was Sie tonst haben mögen , legen Sie diese
zwischen zwei Blättern feuchten Fließ - oder Lösch-
papiers oder in eine Vorkeimichale aus Ton und
balien Sie diese Sämereien feucht und warm . Nach
kurzer - Zeit werden die Keime erscheinen . Jetzt
zählen Sie diele nach einigen Tagen aus . Keimten
von den 20 Korn bei Radios Ilft so bedeutet das
mit 75prozcntiger Keimfähigkeit noch eine gute

.Keimkraft , also vollwertiges Saatgut . Keimten
'cdoch nur 5 Korn . so beträgt die Keimfähigkcit
nur 27, Prozent , das ist bei Radios sehr wenig , so
>aß Sie dieses alte noch übriggebliebene Saatgut
«vô k verwenden , aber entsprechend dichter einsäen
müssen . Aufs Geratewohl zurückgelassenes Saatgut
ohne Keimvtobe «ehr dicht zu säen , wäre aber
'mmer falsch , da dies bei noch guter Keimkraft
Saatgutver ' chwendunc ^ bedeuten und zum anderen
noch große Nachteile durch den ni dichten Stand der
Saatreihen mit sich bringen würde . IV . 11.

erhalten dort in jeder Weise Auskunft . Anmeldungen
für die KdF .-Sammlerorganisation (Moncttsbeitrag 20
Pfennig ) werden dort ebenfalls angenommen . Für die
interessierte Jugend würde eine Jahresmitgliedskarte
ein schönes Geburtstagsgeschenk sein . Soweit in den
einzelnen Orten noch keine Sammlergruppen bestehen,
erfolgt die Betreuung zunächst durch die Gandienststelle.

Erst denken — dann schalten ! In zahlreichen Betrie¬
ben Büros und Geschäften ist es üblich geworden , daß
den Angestellten die Möglichkeit geboten wird . morgens
mittels elektrischer Schnellkocher . Tauchsieder u . dgl ei»
warmes Frühstück , meist Kaffee oder Tee , zu bereiten.
Das ist recht so ; aber heute bedeutet es eine uner¬
wünschte Belastung der Elektrizitätswerke gerade i n
den Morgenstunden,  in denen kriegswichtige
Zwecke hohe Anforderungen an die Werke stellen . Darum
s-' llte ein solches Kaffeekochen auf ein Mindestmaß bc-

, schränkt werden und nach Möglichkeit vor der ersten
Betriebspause überhaupt nicht stattfinden . Ein Gleiches
gilt binsichlüch der kleinen Strahlöfen , die besonders in
manchen Büros über das nötige Maß hinaus in Ge¬
brauch genommen werden , und hinsichtlich der Einschal¬
tung von Lampen , wo sie nicht gebraucht werden . Wer
hier sparen hilft , hilft sich selbst , indem er weitergehende
Maßnahmen der Elektrizitätsversorgung unnötig macht.

Die Heeresunteroffiziersschule stellt wieder Freiwillige
ein ! Die Hecresunteroffiziersschulen . die auf eine über
hundertjährige Tradition zurückblicken können , setzen auch
heute trotz des Krieges ihre Arbeit fort : Die Ausbil¬
dung aktiver Unteroffiziere für das Heer , Zum Äus-
bildungsjahr 1942 werden wiederum Freiwillige ein¬
gestellt , Jeder Jugendliche jm wehrpflichtigen Alter , der
zwischen dem 1. 7. 23 und dem 30. 6. 25 geboren ist , kann
sich melden . Freude am Soldatenberuf und körperliche
Gesundheit sind die Vorbedingungen hierfür . Der Be¬
werber muß sich auf 12 Jahre verpflichten , wird in der
Regel nach einem Jahr Gefreiter , nach einem weiteren
Jahr an der Schule Unteroffizier , dann tritt er in die
Truppe ein . Die Unteroffiziersschulen bilden für die
Waffengattungen des Heeres aus . Vorbildung , Neigung
und Bedarf entscheiden , ob der Bewerber zur Infanterie,
Artillerie , zu motorisierten Einheiten (Panzer ) . Pionie¬
ren . Gebirgsjägern usw . kommt . Der Besuch der Unter-
offiziersschulen ist kostenfrei . Der Unterosfiziersfchüler ist
für sein ganzes Leben sichergestellt . Nach Ausscheiden aus
dem Heeresdienst findet er an bevorzugten Stellen im
öffentlichen Leben Verwenduitg . Bewerbungsge¬
suche  um Einstellung sind spätestens bis zum 15. April
an die Annahmestelle für Heeresunteroffizierschulen Ber¬
lin V ZL. Körnerstraße 25 , zu richten , Merkblätter kön¬
nen hier oder ,vom nächsten Wehrbezirkskommando
(Wehrmeldeamt ) angefordert werben.

Zum Studium kommandiert . Nach einer neuen Re¬
gelung ist es möglich geworden , geeignete Arbeits¬
maiden,  die Medizin studieren , und später Reichs¬
ar  b e i t sd  i e n st ä r z t i n werden wollen , zum Stu¬
dium zu kommandieren . Der Ausbildungsga ' g sieht
nach halbjähriger Arbeilsmaidenzeit eine halbjährige
Kameradschastsäl 'testeirzeit vor . in der der Krawken-
pftegedienst abgeleistet wild . Dann folgen Beförderung
zur Jungführerin und Kommandierung zur Dienstlei¬
stung an einer Bezirksleitung in einer Universitäts¬
stadt . Bis zum Staatsexamen werden Taschengeld und
freie Station gemährt . Die Studiengelder sind leibst
zu zahlen . Nach bestco denem Staatsexamen erfolgt die
Ernennung zur Reichsarbeitsdienstführerin und die
Einsetzung al -s Reichsarbeitsvienistärztin.
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Neue Naturschutzgebiete im Lau

" Im Kreise Berfepbrück liegt unweit des Dorfes Thien«
ein botanisch interessantes Heidestiick , das den Flur¬
namen „Im Fängen " führt und zum größten Teile aus
Moorboden besteht . Viele seltene Pflanzen sind hier zu
finden ; so hat der Eagelstrauch im Laufe der Jahr « eine
üppige Entwicklung gefunden , auch der Faulbaum,
Oehrchenweide , die kleine Moorbirk «, die Traubeneiche,
die Kriechweide und die Eberesche wachsen in reichen Be¬
ständen neben starken Wacholdern und einigen riesigen
Kiefern . Besonders bemerkenswert von den vielen Kraut¬
pflanzen ist der Mittlere Sonnentau , der im seichten
Moörwasser in reichen Beständen vorkommt . Die Heide-
flächen tragen zum größten Teil neben dem Heidekraut
und Glockenhoide Pfeifengras , die weiße Moorst ' mfe,
Moor -Veinheil und die Rafensimse . Ebenso sind viele
Vogelarten , manche auch -als Brutvögel auf dem beinahe
acht Hektar großen Heidestück heimisch . Dieses schöne Ge¬
biet ist kürzlich unter Naturschutz gestellt worden . —
Auch im Kreise Soltau sind besonders schöne und cha¬
rakteristische Landfchaftstcile in den Gemarkungen Beh-
ringen , Borste ^ Hützel , Deimern . Dittmern , Oeningen,
Hötzingen . Ahlften , Neuenkirchcn , Behningen , Gilmer-
dingen , Wicdingen . Leizingen , Schneverdingen , Ehrhoni,
Haber , Moide und Brock unter Naturschutz gestellt wor¬
den . — Viele mit uralten Baumbeständen durchsetzte
Waldstücke und eine eigenartige Moorfläche , die im Be¬
reich der Stadt Wittmund und der Ecmeindebezirke
(leitet , Leerhafe . Ardorf , Dose und Fricdeburg liegen,
sind nun auch endlich unter Naturschutz gestellt , was be¬
sonders von den Naturfreunden begrüßt worden ist.

Während der Rand des Emsdettener Venn , das eines
der bemerkenswertesten Hochmoore darstellt , und aus
mehreren Metern mächtiger Torfschichten besteht , weit¬
gehend abgebaut und entwässert ist . haben sich die in der
Mitte gelegenen Teile in guter Moorbildung erhalten.
An den Randgebieten haben sich in dichten Dickungen
Birken und Faulbaumgebüsch angesiedelt , in der nassen
Mitte dagegen trägt das Moor Rosmarienheide , Moos¬
beere . Glöckenheide und Wollgras , von dem jetzt 134 Hek¬
tar zum Schutzgebiet erklärt sind . Liegt das Venn in der
Nähe der Städt Emsdetten , so liegt das ebenfalls zum
Nacurschutzgcbiet erklärte Waidgcbiet Lämershagen im
Schnittpunkt der Straßen Vrackwede , Padcrborn und
Kracks Hillegossen , Außerdem ist der Schloßpark in Anl-
seld und der sich daran anschließende Waldweg „Langer-
busch" jm Kreise Vrilon unter Naturschutz gestellt worden.

Walsrode . Schaufenster - einbrüche.  In den
letzten Nächten wurden Schaufensterscheiben zweier Ma-
nufakturwarengeschäste mit einem Stein eingeschlagen
und aus den Auslage ^ , 1 Damenkleid , 3 Damemnäntel,
1 Bluse und 2 kunstseidene Unterkleider entwendet . Die
Tätpr haben vermutlich Kraftwagen benutzt.

Bremervörde . Ueber 100060 KdF . - Besu¬
cher im Kreis Bremervörde,  Jm Jahre 1941
wurden auch im Kreis Bremervörde trotz aller Schwie¬
rigkeiten viele KvF .-Veranstaltunqcn durchgeführt.
110 332 Besucher nahmen an insgesamt 382 Veran¬
staltungen teil . Das Tportamt meldet u . a . : Auf dem
Gebiete des BetriebsUportes sind die DAF .-Gemein-
schaftsläger hervorzuheben deren Betriebssport - bzw.
Fußballmannschaften sich weiter ausgebildet und ver¬
vollkommnet haben . Auch die Abteilung KdF .-Wage »;
hat im 3. Kriegsjahr nicht geruht , sondern an Spa¬
rern stetig zugenommen . Vom Berufscrziehungswerk
ist zu melden , daß 0 Lehrgänge , die noch im Jahre
1940 begonnen wurden , mit 80 Teilnehmern bis Ende
März beendet werden konnten , Jm Laufe des Jahres
1941 wurden dann weitere Lehrgänge mit 248 Teil¬
nehmern durchgeführt.

Zeven . 2 5 Iahre Kleinbahn Wilstcdt — Ze-
oen — Tostedt.  Mitte »- in die Weltkriegszeit fiel

s d̂ie Eröffnung der Bahnstrecke WUtt -dt —Zeven —To¬
stedt . Das sind nun 25 Jabr her . Von einer Eröff¬
nungsfeier war damals Abstand genommen worden.
Auch das jetzige Jubiläum fällt in eine entscheidungs-
rciche Zeit , Der Kleinbahnbetrieb hat sich auf dieser
Strecke im Laufe der Jahrzehnte bestens bewährt . Einen
besonderen wirtschaftlichen Aufstieg nahm die Klein¬
bahn nach der Machtübernahme durch den National-
sozial 'ismus . Seit einer Reihe von Jahren fahren auf
der Strecke Triebwagen . Weitere Verkehrsvernesse -run-
gen sind Aufgabe der kommenden F 'riedcnszeit , Auch
die erheblichen Anforderungen , die während des Krie¬
ges an Verwaltung und Bahnbetrieb gestellt wurden,
hat sich in vorbildlicher Betriebsgemeinschaft die Klein¬
bahn völlig gewachsen gezeigt.

Hasfelfelde . T o d e s st u r z 'v o m Dach , Jm Dampf-
sägewerk Buchholz stürzre der 53jährige Zimmermann
Karl Fessel bei Reparatur -arbeiten an einem Oberlicht-
fenster des flachen Fcibrikdachcs so unglücklich ab , daß er
aus 5 Meter Höhe auf den Betonfußboden der Werk¬
statt schlug . Die Verletzungen führten zum Tode.

Oldenburg . Winterfach enspende ein guter
Erfolg.  Die Moll - und Wintcrfachensammlüng hat
auch in der Stadt Oldenburg einen guten Vcrlcküf ge¬
nommen . Die erste Sendung konnte schon vor dem 1. Ja¬
nuar an die Ostfront abgeschickt werden . An vielen

lütten werden aus den nicht feldbrauchbaren Gegen¬
stände, , praktische Sachen für die Soldaten zurechtge-
schneidert . Dabei stellte sich heraus , daß noch besonders
weite leichte Mäntel gebraucht werden , die mit den vor¬
handenen Pclzstücken abgefüttert werden können.

Oldenburg . Kaninchenschau in Ostern bürg.
Am 3. und 4. Januar veranstaltet der Kaninchenzucht-
verein Ofternbura im „Drielaker Hof " eine große Ka¬
ninchen - und Proouktenfchau.

Wefterstede . Einrichtungeiner Volksbüche¬
rei.  Auf der Eemeinderatssitzung wurde besonders der
Ausbau des Straßennetzes und des Feuerlöschwesens be¬
sprochen . 1000 Mark wurden für die Einrichtung einer
Volksbücherei zur Verfügung gestellt , so daß die Ge¬
meinde bald den Vorzug einer Bücherei geniegen wird.

Osnabrück . Einbrecher festgenommen.  Der
feit Anfang Dezember hier aufgetretene Einbrecher , auf
dessen Konto eine Reihe von Ladeneinbrüchen ' ommen,
ist jetzt unschädlich gemacht worden . Es handelt sich um
einen 21jährigen Mann , der seit dem 17. Dezember ohne
Arbeit war und sich seitdem in der Stadt umhertrieb.
Bisher konnten ihm 17 Einbrüche nachgewiesen werden.
Seine Festnahme gelang durch die Achtsamkeit und Ent¬
schlossenheit zweier hiesiger Kinoangeftellter.

Hannover . 7 5 Millionen Spareinlagen-
zuwachs in der Stadt Hannover.  Die Ern-
cagen bei der Sparkasse der Hauptstadt Hannover sind,
wie der zur Jahreswende vorgelegte Bericht ausweist,
im Jahre 1941 um den gewaltigen Betrag von 7o
Millionen RM . gestiegen . Die Einzahlungen setzen sich
aus einer Vielzahl kleiner und mittlerer Posten zu¬
sammen , die aus allen Schichten der Bevölkerung stam¬
men So betrug Ende 1938 der Einlagenbestand 158
Mill . (281 000 Einzelkonten ) . Ende 1939 168 Mill.
(288 000 ) , Ende 1940 219 Mill . (310 000 ) und Ende
1041 294 Mill . NM . (34TOOO Einzelkonten ) . Von den
bei der Sparkasse belegten Geldern sind angelegt in
Hypotheken 47 Mill . RM . sonstigen Krediten 21 Mill.
ÄSN ., Wertpapieren 136 Mill . RM . Die offenen Rück¬
lagen betragen Ende des Jahres 13,8 Mill . RM . ; da¬
neben hat die Sparkasse noch erhebliche stille Reserven.
Der Gewinn von 978 000 RM . wurde in voller Höhe
der Sicherheitsrücklage zugeführt . Der Gesamtumsatz
im Jahre 1941 belief sich auf 1,3 Milliarden RM . der
durchschnittlich täglichen Buchungen von 16 650 RM.

Hamburg . Raubmord in Hamburg.  Am Diens¬
tag wurde die 64jährige Gastwirtin Maria Holdorf , ge¬
borene Kraese . xin ihrer Gastwirtschaft in Hamburg.

'Stubbenhuk 38 , ermordet aufgefunden . Es liegt Raub - ,
mord durch Schädelzertrümmerung vor . Die Tat scheint
sich bereits an den Weihnachtstagen ereignet zu haben.
Die alte Frau ist Witwe und betrieb die kleine Gast¬
wirtschaft allein . Sie wohnte in dem gleichen Hause in
der zweiten Etage . Die Ermordete ist am zweiten Weih¬
nachtstag , morgens gegen 8.00 Uhr , zuletzt beobachtet
worden , als sie von ihrer Wohnung » nach ihrer Schank-
stube gegangen ist. Ob sie an diesem Tage den Schank-
betrieb noch geführt hat . konnte bisher nicht festgestellt
werden . Nach den bisherigen Ermittlungen ist sie viel¬
leicht beim Betreten ihres Lokals von dort zur Nacht¬
zeit eingedrungenen Einbrechern überrascht und von
diesen erschlagen ' worden . Der oder die Täter dürften
sich mit Blut besudelt haben . Es scheinen Bargeld , Spi¬
ritussen und Rauchwaren geraubt worden zu sein . Ge¬
naues über das Stehlgut steht noch nicht fest.

Brobergen ( Stade ) . Erfolgreiche Jagden
auf Wildenten.  Bei der Jagd auf Wildenten
konnten in den letzten Tagen in der hiesigen Gegend
20 Stück erlegt werden.

Herford . Jugendschänder zum Tode ver¬
urteilt.  Das Äondergericht Bielefeld verhandelte in
Herford gegen den 1897 in Franeker , Kreis Friesland
(Holland ) geborenen holländischen Staatsangehörigen
Armin Wiclenga , der des Volksschädkiikgsverbrechens .in
Verbindung mit fortgesetztem Sittlichkeits -verbrechen an¬
geklagt wär . Der Angeklagte , der Sohn eines hollän¬
dischen Goldschmieds und Uhrmachers , harte eine gute
Erziehung genossen , war beim Steueramt seiner Hei¬
matstadt dann bei der Provinzialverwaltung Leuwar-
den und bis zum Jahre 1920 in der Gemeindeverwal¬
tung in Amelo beschäftigt . Hier mußte er ausscheiden,
weil er Unterschlagungen beging . - Er betäligte sich in
der Folgezeit als Lehrer , Erzieher und Stadtmisfionar
in verschiedenen Städten Hollands und Deutschlands.
Verschiedentlich wurde er entlassen , weil er im Verdacht
stand , sich an den ihm anvertrauten Jugendlichen un¬
sittlich vergangen zu haben , doch kam es nicht zu einer
Strafverfolgung . Vom Sommer 1939 ab war der An¬
geklagte ausschließlich in Deutschem - tätig . In Schmei¬
cheln (Krs . Herford ) ' beging der Angeklagte in der Zeit
vom 1. März 1940 bis zum 19. Januar 1941 die zahl¬
reichen Sittlichkeitsverbrechen . die Um, jetzt zur Last ge¬
legt wurden . Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
hat sich der Angeklagte an rund 20 der ihm anvertrau¬
ten Zög ^ nge wiederholt in der übelsten Weif « vergan¬
gen , Zum größten Teil waren die Jungen noch keine
14 Jahre alt und besuchtem die Hilfsschule . In mehreren
Fällen hat der Angeklagte dazu die durch den Krieg
geschaffenen besonderen Verhältnisse für feine verbre¬
cherischen Zwecke ausgenutzt . Die Vielzahl der Fälle und
die Stärke des bei den Taten an den Tag gelegten ver¬
brecherischen Hanges kennzeichneten den Angeklagten als
gefährlichen Gewohnheits - und Sittlichkettsverbrecher,
gegen den der Schutz der Volksgemeinschaft und das Be¬
dürfnis nach gerechter Sühne zwingend die Anwendung
des neuen Gesetzes gegen gefährliche Gewohnheits - und
Sittlichkeitsverbrech ^r forderte . Nach dreitägiger Ver¬
handlung verkündete das Sondergericht das Urteil . Hs
lautete auf die Todesstrafe.

um

seldposi schon vor 200 Jahren
Ue, Braunschweig , 3. Januar , Als im Jahre 1748

braunschweigische Truppen in Holland gegen die Fran¬
zosen kämpften , wurde eine Feldpost eingerichtet . Zwei¬
mal in der Woche ging ein Feldpostpaket von Braun-
schwcig an die Feldpostcxpedition in das Eeneralstabs-
guartier ab . Vermittler waren die Hannoversche und
Taxische Post . Das Briefporto kostete von Vraunschweig
bis ins Truppenlager vier Groschen . Die Hälfte trug
der Absender , die andere Hälfte der Empfänger . Auch
während des Siebenjährigen Krieges , im Feldzug gegen
die Dänen (1848/49 ) und während der Feidzüge von
1864 und 1866 waren für die Truppen solche Feldpost¬
einrichtungen geschaffen . Mit der heutigen großzügigen
und ausgezeichnet organisierten Feldposteinrichtung war
die damalige Feldpost indessen nicht zu vergleichen.

Die Flucht in den Leichenzug . Ueber den Corso Viktoria
in Pavia bewegte sich gerade in dem ihm angemessenen
langsamen Tempo ein Leichenzug , als sich auf dem Bür¬
gersteig zwei Leute begegneten , von denen der eine sehr
viel erfreuter war , den anderen zu sehen , als der an¬
dere , von dem ersten gesehen zu .werden . Denn Herr
Scardavi hatte allerhand auf dem Gewissen , und als in
den Augen des ihm begegnenden Polizisten die Freude
des Wiedersehens zu erkennen war , dachte er in seiner
Bescheidenheit nur daran , sich der Vewillkommnung
durch den Polizisten zu emziehen . Mit einem Sprung
war er hinter oem Leichenzug , wo er sich unmittelbar
hinter dem Wagen mit dem Sarg den Mitgliedern ver¬
trauernden Familie anschloß . Leider war der Polizist
verständnislos genug , dein Leichenzug bis zur Kirche zu
folgen und das etwas aufgeschobene Wiedersehen mit
seinem Freunde auf den Augenblick zu verlegen , in wel¬
chem dieser glaubte , siegesbewußt und schon seines Ent¬
kommens sicher , die Kirche ungestört verlassen zu können.

Koldschnruggel in einer Lampenfassung . Die Polizei
von Genua und Mailand ist einem Goldschmuggel aus
der Schweiz aus die Spur gekommen , der in fonyexbarcr
Weife bewerkstelligt wurde . Ein Beauftragter in der

Schweiz versteckte das Gold in der Lampenfassung der
Toilette eines 2,-Klasse °Wagens des Simplon -Zuges , den
einer der Schmuggler nach dem Passieren der Grenze
bestieg , sich in der Toilette einschloß und das Gold aus
der Fassung herausholte . Auf diese Weise sollen große
Mengen Gold heimlich aus der Schweiz in Italien ein¬
geführt worden sein . Die Polizei beschlagnahmte jeden-
fats Goldbarren im Werte von 200 000 Lire und außer¬
dem 300 000 Lire in bar . Drei Personen wurden ver¬
haftet.

Schießerei auf dem Fußballplatz . Auf einem Belgrader
Fußballplatz des Vereins J .edinstow kam es zu einem
aufregenden Zwischenfall , Schon seit längerer Zeit mußte
man die Feststellung machen , daß die Disziplin der Spie¬
ler sehr zu wünschen übrig ließ und daß es aus diesem
Grunde oft zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen
Schiedsrichtern und Spielern kam . Auch am letzten
Sonntag wollten einige Spieler ein vom Schiedsrichter
anerkanntes Tor rückgängig machen . Es kam dabei auf
dem Spielfeld zu einer heftigen Debatte , in die sich
schließlich auch noch die Zuschauer einmischten . Ein ra¬
biater Zuschauer zog plötzlich eine Pistole und gab zwei
Schüsse ab . durch die er zwei Fußballspieler schwer ver¬
letzte . Einen Sportler traf er ins Bein , den anderen
in den Magen . Dem raschen Zupacken einiger Zuschauer
gelang es , den Rasenden zu überwältigen und dadurch
weiteres Blutvergießen zu verhindern.

Erfolgreiche Dclphincnjagd im Kleinen Velt . Eine
Reihe von Fischern am Kleinen Belt hat mit Erfolg
die Jagd auf Delphine aufgenommen , die sich in dieser
Jahreszeit gerne in den Gewässern aufhalten . An einem
Tage wurden nicht weniger als 21 Delphine gefangen.
Besonders wertvoll ist das Fell , aus dem Handschuhe
usw . hergestellt werden . Aus der Leb ?r wird Lebertran
gewonnen , das Fletsch wird gebraten oder zu Konserven
verarbeitet , die Eingeweide werden von den Fuchs¬
farmen als Futter für die Füchse verwendet , die Knochen
zu Knochenmehl verarbeitet , so daß die Tiere allerlei
Nützlicl >es liefern.

2000 Jahre altes Weizenkorn gefunden . Auf der
Burgdorfer Lieth bei Goslar  wurde bei der Ber¬
gung von mehreren urgeschichtlichen Funden auch ein
2000 Jahre altes Weizenkorn gefunden , das auf den
ältesten Weizenanbau in unserer Heimat schliefen I6üt.
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»sindd>e quälenden Zeugen einer ge¬
schwächten. reizemvslndlichen, oftmals
entzündlich veränderten Atmungälchtetm-
hau«: daher Ihre Kortnäiktotetl Tritt

l man ihnen aber mtt. Sttpftoscatin' ent-1
Igegen, s» zeigt man da» richtige Der«1
«ftöndni« für da«, wag hier nottut,'

nämliche nicht allein der jeweiligen Se>
schwerden Herr;u werden, sondern vor

>allem auch aus das antätttqe Schleim»
l doulgewebe ln wirtlich hettträttto. Sinn«t
seinzuwirkenDas ist der Dorzugder'

„Silphoscatm -Tabletten"
die seit langenZähren vielseitige Un¬

terkennung gefunden haben. — Achten
sSle beim Emlaut aus den Hamens
.SilphoSrolln' , die grüne Packung und
den ermäßigten preis von AN r.O»
f̂ür K0 Tabletten. Erhältlich in »ttrn
Apotheken. — ŝ er/onSen Ais vae cksrz

Lüfttee , ^onrkonr. s

V « fll » u1sn

Flurgarderobe , .gut erhalten.
Gastfeldstratze 17/ Part ., rechts.

Küchenschrank, gebr ., zu verkaufen
Br .-Hemelingen , Bruchweg 84  I

1 Kaffee- und Teefervie«, best. aus
l Kofseek., 1 Teek., l Milchtops.
1 Zuckerdose m. Deck., 1 Tablett
(W . M . F . Fabrikat ), versilb. preis-
wert . Angebote unter U 6343

Leselampe und 1 Schuppen , gxz,
Br .-Aumund , Schillerstraße  18

Gasherd , gut erh ., 2slam .. zu ver-
kaufen . Angebote unter F 633s>

Kachelofen. Osnabrücker Str . IN.
Stubenofen , auch zu vertauschen

gegen Bügelofen . A. Reichenbach.
Br .-Grohn , Wilhelmstraße 4

8 u, » r un «l Srun «I,NIeIl

Verkauf
Bauplätze zu verkaufen , Horn

(1400 czm), Schwachh. (400 um)
Arnold Holthaus L Co., Am Wall
Nr . 143/4

Bauplatz in Horn (1400 um ). Arnold
Holthaus L C., Am Wall 143/44

Wer sein Haus - ob. Keschästsgrund
stück verkaufen will . wendet sich
an die Maklerfirma Arnold Holt-
Haus k Co.. Am Wall 143/44

Ankauf
Bauplatz , ca. 1300 um , Bahnstrecke

St . Magnus bis Br .-Burg . Ang
u . A 2900 an Geschästsst. Begesack

Gut erhaltener Kinderwagen.
Nordstrotze 216 Part.

Gut erh. Kinderwagen zu verkaufen,
sowie auch ein wenig gebr . Lauf-
heck. Neuenkirchen , Schulstratze 90

Sportwagen m. Korb. Bremen -Au
mund , Schulkenstr . lo

Damen - und Herrensahrradrahmen
Grasbergerstratze 26

Größeres Grundstück m. Werkstätten
für Modelltischlerei zu kaufen oh
zu pachten ges. Ang , u . P 6339

2—3-Familienhaus aus Privathand
zu kaufen . gesucht. Angebote mit
Preis unter D 1004

Haus mit od, ohne Garten in od
außerhalb Bremens zu kauf. ge
Angebote unter R 1492

Neuw . «leg. Brautkleid m. Schleppe.
Angebo ,unter R 6340

^Dam.-Mantel , schwarz, getr ., Gr . 46,
Dam .-Badeanzug , Wolle , neu , Gr.
14, 1 P . Brokatschuhe Gr . 40, neu
l gut erh . Kinderschreibpult , Kleb
der für 13jähr . Mädchen . Adresse
in der Geschäftsstelle Begesack

Knickcrbocker-Anzug und Mantel für
für 10—iijähr . Jungen zu ver-
kaufen. Angebote unter O 6360

Ein guter , dunkler Herren -Winter-
^ mantel . Lüssumer Straße 164
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Ein Herren -Wintermantel u. Herren-
Rcgenmantel , Gr . 44/46 , ein Paar
Herren -Halbschuhe, Gr . 41/42 , neu-
wertig , 2 Stores , neuwertig.
Ruf : 48 59 33

Schließkorb zu verk.. Preis 7
Hemelingen . Saarstratze 8

1 gr . starker Rucksack, 1 Damenuhr,
auch für Herrn passend, evtl . mit
Kette , 1 Waschapparat , 20.- cr?,
Tauroggener Str . 5 1. ab Kornstr.

Gramola , eiche, und Platten z. verk
40 -S -k?. Drosselweg 8. abHemmstr

Radio , 5 Röhren , 220 Volt , Wechsel¬
strom . Ferner Motor m Teller u.
Tonabnehmer für Plattenspieler,
110—220 Volt , Wechselstr. Mosel-
stratze 5. Montag ab 14 Uhr
Radio.
Adresse. Geschäftsstelle Blumenthal.

Ein Schiffsmodell „Altes Bremer
Vollfchiff". Wittenberger Str . 5

Faltboot , Pionier , lsitzig. neuwertig,
z. verkaufen Osterloh , Oldenburg,
Rüthningstr . 7_

Hühnerftall 2X2,5 Meter , vollständ.
doppelwandig , auch gut für andere
Zwecke verwendbar . Preis 200 ,/kl.
Prekel , Br .-Arbergen , Feldstr . 294

Suche größeres Kontorhaus mit Fa
brikations . und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebot « un
ter Fernruf 2 52 87

Wer verkauft sein Haus in oder
außerhalb Bremens ? Bitt « anru
senl Hab« sofort Käufer . H. Apet
Makl .. Löningstr . 31. Ruf : 2 84 22

Tu vermieten

3-Zimmer -Wohnung , abgeschl. Etage
teilweise möbliert , mit mod. Bad
Küche, Kelterraum , Zentralheizg
Gegend Schwachhauscn . Preis mo
»atliäz einschließt . Heiz. 150 RM
Angebote erbeten unter T 5 25 46

Ferntransporte nach allen Plätzen
Kroßdeulschlds .. Wohnungstausch.
Wohnungsnachweis . Möbellage
rung , Geldschranktransport «. Louis
Ncukirch, Bahnholstraße 31. Ruf
2 12 34/37

-chlasstelle mit Heizung und gute
Unterkunft sinken einige gcsctz
tere , rüstige saubere Männer , die
bereit sind, bei Nachtalarm Hilfe
zu leisten . Dafür kostenfreies Woh
nen . Angebote mit genauen An
gaben über Alter und Beschästi
gungsverhältnis befördert unter
E 6373 der Verlag

1. 2. Begesack möbl . Wohn - u . Schlaf-
zimm m. Kochgelegenh., berufst
Frau . evtl. Ehepaar . Adresse G«
schästsstelle Begesack

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbellagerung Friedrich Bohne
Frielenstr 2^/30 S -Nr 4 40 95

Fcrnumzüge , Wohnungsna ^ weis,
Möbellagerung Wilhelm
brock Brcitcnweg 28

Nose-

Woknungstsusck
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Kaufe Möbel Kontormöbet Geld
schränke Herren -, Eß - u Schlaf¬
zimmer Küchen. Nachlässe. Einzel
möbet . kompt Hausstände Tep¬
piche H Oesselmann . Neuenstr 29.
Ruf 5 15 53

Küchenbüfett oder ganz« Küchenein-
richtung , natur . Preisang . A 6347

Ankauf von : Antiquitäten ant Mö¬
beln guten Gemälden Porzellan
etc. Otto Schoener . Kunsthändler.
Bremen . Börsendurchgang . Fern¬
ruf 2 49 81 _

Kindcr -Spielschrank .- Civssek, Emma¬
straße 225. Ruf 4 28 68

Teppich, gut erh . Ang . an Seither.
Rembertistraße 74 _

Versenkbare Nähmaschine , gut erhal¬
ten , zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter C 1003_

sGut erhaltene Nähmaschine . Angeb.
! mit Preisangabe unter P 1490
Gut erh. Puppenwagen , evtl . Sport-

karre . Ang . unt . A 5301 an die
Geschäftsstelle Blumenthal_

Herrenfahrrad m.
unter M 1487

Bereifung . Angeb.

Dawen -Minter - und Sommermantel.
Groß « 42. Adresse in der Geschäfts

. stelle Begesack  _
Wintermantel für eine ältere Dame

Größe 44 od. 46. Angeb . n . B 6388
Kriegsinvalide IPO Pzt . (1914̂ 1918)

sucht warme Unterwäsche aber
fälst . Kleidung aus gutem Hause
zu kaufen . Ang . unt . Z 6346

Nltgold Silber , Dorkriegsmiinzcn
kauft Fr Kcntauer Huttilter-
straße 20/22 Gen N A/C 41/594'.

Herrenhose , gr . Fig . Ang u. T 6342
Sammeranzug , neuwertig . Gr.

Angebote unter K 1485
1,70.

Herren -Bademantel (mittlere Größe)
zu kaulen gesucht Angebote mit
Preis unter L 5121

Wintermantel für 12jähr . Mädchen,
gut erh . Preisang . unt . C 6349

Reit - ober Offizierstiefcl , gutcrhalt,
gesucht. Ang . u . T 6364_

Hohner -Harmonika m. 21 T . 8 Bäss.
daselbst abzugeb 1 Knopstasten-
Piano -Harmonika , 22 T . 12 Bässe.
Herm . Göcke, Br .-Lefum. Heidkerg 6

Gut erhaltener Rucksack.
Preisangebote unter K 5120

Ndreß-Buch 1940 und Lautsprecher.
Angebote unter N 6337

Registrierkasse, Hand oder elcktr . svs.
zu kauf ges. Ang . u . Z 52 545

Pistolen und Jagdwassen aus Pri¬
vatbesitz kaust laufend Bernhardt,
Büchsenmacherei . Fedelhören 69

Tran , Restmengen jedes Quantum
zu kaufen gesucht Angebote unt
D 2890 an Anzeigen -Fverstcr,
Düsseldorf , Postfach.

Isurckgsiueks

Wer tauscht Fahrradschlauch (Ballon
26X175 oder 26X200) gegen gute
Decke? Evtl Zuzahlung Angebote
unter F 1006  _

Man kann auch tauschen - anstatt
kaulen durch die billige und er-
lolgreich: Gebrauchtsachen -Miitle-
rin BZ ' -Kleinanzeige

inskslckpait - E
piicllckieu ^
gsköe » krbkt» d
7eocllsn-k«enn. d
rtotk r . earcbsn ?
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Ksmdueg 74, blobs klslcbsn L—7
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Derkaul
Jg . Schäferhund , mit Stammbaum,

8 Mon . alt , zu verkaufen . Eraßen-
straße 20. Garage _

Einige Kaninchen , ca. 16 Wach. alt
Näheres Geschäftsstelle Blumenthal

Sl Mehrere Läuserschwcine.
^ Vlumenthal . Reuterstroße

Sknpin.
2

Avkau  '
Laufend alle Sorten Ziegen . Ströhr-

mann , Pseilstr . 7. Ruf : 8 10 31
Entlausen

Schwarzweitze Dogge entlausen . Geg
Belohnung abzugeben . Braune.
Ostevdetch 4. Ruf : 4 06 S1

Tausch. Jenaer Str .: 2 Zim, , Kü.
45,— geg, 3 Zim , bis 80,—. Hage-
nauer Str .: 3 Zim, , Kü , 50,— geg.
3—4 Zim , bis 80,—. Uhlandstr .: l
Zi, , Kü ., Bad ., Etghzg . 55,— geg
5 Zi . bis 100,—. Im kr. ?lrm : i
Zi „ Kü ., Bad/Etghzg . 65,— geg
4 Zi . bis 80,—. Mendcstr .: 3 Zim ..
Kü ., H.zg. 65,— geg. 3 Zim . bis
95,—. Kohlhökerstr .: 2 Zim ., Kü.
Bad . inki . Hzg. 67,— geg. 3—4 Zi
bis 90,—. Parkallee : 3 Zim ., Kü ..
Bad , Hzg. 70,— geg. 3—4 Zi . bis
90,—. Gras -Haesclcr-Str .: 3>6 Zi.
Kü ., Bad , Hzg. 80,— geg. 4—5 Zi
bis 100,—. Kaiser -Friedrich -Str .:
3>6 Zi ., Kü, , Bad , Hzg, inki , 85,—
geg. 3—4 Zi . bis 100,—. Schwach-
hauscr Hecrstr .: 3 Zim ., Kü ., Bad
inki. Hzg. 87,— geg. 4—5 Zi . bis
130,—. BiSmarckstr .: 4 Zim ., Kü.
Bad , W'gart ., Hzg. 93,— geg. 4 Zi .,
bis 130,—. Mainstr .: 5^ Zi ., Kü .,
Bad , H.zg. 100,— geg. 3—4 Zi . bis
70,—. Schwachh. Ring : 4 Zi ., Kü .,
Bad , Hzg., Mädch'zinu 120,—, Ga
rage ertra . geg. 6—7 Zi . bis 170,—.
Lsterdeich: 5 Zi ., Kü ., Bad , inkl
Hzg. 130,— geg. 6 Zi . Hollerallee:

' 4 Zim ., Kü ., Bad , W'garten , Hzg.,
l50.— geg. 6)^ Zi . bis 200,—. Do-
nandtstr .: Eins .-Haus , 8 Zi . usw.
172,— geg. 5—6 Zi . bis 180,— und
viele andere Wohnungen mehr.
Bitte Tauschlisto einsehen . Fern-
tnusch mit Hamburg , Berlin , Han¬
nover , Emden , Köln , Magdeburg,
Essen. Flensburg . Wilhelmshaveu.
Wcscrmündc . Louis Neukirch,
Bahnhosstraße . Ruf : 2 12 34/37.

Tausche 1><s Zi . und Küche Hansa-
straße gegen 2 Zimmer und Küche
Osten oder Sastedt . Ang . u . L 6357

Findorss , gutgehende Heißmangel
durch Wohnungstausch zu über¬
nehmen . Auskunft Bremenhavcuer
Straße 34/36 . Ecke Su linger Str

Zim . u . Küche.
. Küche, größer,

am liebsten an alleinsteh . Frau.
Angeb . u. W 6345_ _

Kleine Wohnung , 2
gegen 2 Zim . u

Schöne ger . 3-Zim .-Wohnung m. K.
u . K. gegen gleiche mit Stall und
Garten . Angebote unter O 6338

Suche 3 Zi. u. Kü. in Lesum-Burg-
damm od. näh . Umg . Biete 3 Zi .-
Wohu in Gröpelingen (Neubau,
Nähe Werft ). Angebote u . M 6380

Biete 5 Zi . u . Küche, Etage Neust .,
suche 3—4 Zi . und Küche Angeb.
unter S 6341

Suche : Hamburg , 3 Zi .-Wohn ., auch
Altbau . Biete : Bremen , Neubau,
3 Zi ., Kü .. Balk . 65 Angebot«
unter V 8344 ^

Bremen —Hamburg . Gesucht wird in
Bremen 4 Zi ., Küche, Bad Seizg -,
evtl auch Oseuheiz. und Neben-
gelaß , Miete bis 120 gegen
schöne große sonnige vierräumige
Wohnung mit Nebengelaß u . Bal¬
kon, Miete 41,55 in Hamburg.
Angebot« unter Z 6390

Ast. Ehep . sucht 1—S Zimmer mit !Suche für sofort Aufwartefrau zwei-
Heiz. u . Küche. Ang . unt . L 63 35! bis dreimal wöchentlich vormittags

für modern . Etagenhaushalt . Frau2—S Zimmer zzu mieten gesucht. An-
gebote u . F 2905 Geschästsst. Veges.

Möbl . Zimmer m. Kochgelegh., evtl.
volle Kost, nur Rekurn u . Neuen¬
kirchen: 2 Bettstellen v. Hambur¬
ger Ehep ., Danermieter , z. Jan.
ges. listig, a . Meister Otto Knupper,
Reinbeck b.  Hamb ., Kreutzkamp 40

Eine schöne Wohnung findet man
nicht so leicht. Wenn Sie aber
den Wohnungsmarkt der „B .Z.
täglich beachten, und selbst eine
„BZ/ -Kleinanzeige aufgeben , wer¬
den Sie doch noch das lang er¬
sehnte finden.

Kseklgsrucks

Rcichsbahnbedicnsteter sucht bewohn¬
bare Parzelle zu mieten . Nähe
Bremens . Angebote unter O 6365

Stsllsnsngsbols

Zuverlässiger Botc (in ) für Besor¬
gungen und leichte Koniorarbeitcn.
Verein Bremer Seeversicherer , -
Börsennebengebäude 33_

kIIm - Tks » Ise

Wilhelmine S 'egnitz, Hahdnplatz
-tundenhilfe für Kontorreinigung
einmal wöchentlich von 7—10 Uh
C. Micsegades , Am Deich 56

Netteres Ehepaar sucht für gepflegt.
Hackshalt (Etage ) ordentlich ^ Frau
für vormittags , Grüttert , Arnold
Böcklin-Straße 20_

-aubere Frau für Treppenrcinigung
sofort gesucht. Zu melden Waller
Ring 85 II  vorm . 10—42 Nhr

Reinmachefrauen gesucht. Zu melden
beim Hausmeister der „Bremer
Zeitung,  Geeren 6—8

Saubere Waschfrau gesucht sür alle
vier Wochen. Witte . Friedrich
Mißlcr -Straße 23. Ruf : 4 18 01

Suche sür sofort Waschfrau . Frau
Wishelmine Segnitz , Hahdnplatz

Zuverlässiger Bote (Botin ) per sofort
gesucht. Einhorn -Apotheke, Dvbben
-Nr. 98. Tet . 4 37 51

Männliche
I» Maschinenschlosser, der zugleich

auch Rvhrlcgcarbeiten übernehmen
kann , für unser Werk in Dauer-
stellung gesucht. Hanserit Dachpap-
penfabrik . Brem .-Hemclingen , Am
Hafen 19_

Krastsahrer für Lastwagen gesucht
Krüger , Suhrfcldstr . 6, R. 48 42 88

Erfahrener tüchtiger Bulldogsahrcr
von mittl . Industrie -Unternehmen
gesucht. Angebote unter M 6358

2 Mechaniker -Lehrlinge sür Motor-
llnd Fahrräder zu sofort oder spä¬
ter gesucht. H. Lünsche, Landwehr
straße 144

Kausm . Lehrling mit guter Schul
bitdung von hiesigem Handelshaus
gesucht. Schriftliche Bewerbungen
erbeten unter O. 6316 beim Ver¬
leger _

Lehrlinge werden noch zu Ostern
1942 eingestellt , die Lust haben,
den Fahrzcugneubau und die Re¬
paratur von Fahrzeugen zu er¬
lernen Chr . Döhle, Fahrzeugbau,
Bremen , Vulkanstraße 33

Drogisten -Lehrling zum 1. 4
gesucht. Fachdrogerie Ernst Heu
mann , Utbreiner Straße 174 b

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " ausl Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer leine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß
kann Diese Größcnminderung durch
häutigeres Erscheine
leicht wettmachen

LtsIIengssucks

Männliche
Finanz - u . Lohnbuchhalter , bilanz

sicher, Stcuerfachmann , sucht
Stellg . Gehaltsangeb u . D 6328

Kausm . Angestellter sucht abends
Nebenbeschäftigung in Anfertigung
schriftl. Arbeiten . Schreibmaschine
vorhanden . Ang . unter P 2640
an die Geschäftsstelle .Hemelingen

Gelernter Schlosser sucht Nebenbe
schäftignng gleich welcher Arb An
gebot« unter N 6359_

Weiblich
Jg . Frau , unabh ., sucht pass. Wir

kungskreis Fernsprecheriu , Büro
evtl . mit Anlernzeit oder ähnl.
Angebote unter 5300 an Die Ge>
schästsstelle Blumeuthal _

Schneiderin sucht noch Kundschaft
Angebote unter F 6374_

Heimarbeit in Flicken und Stopfen
sanb . Arbeiten . Ang . u . K 6356

Fräulein sucht Stelle in sranenloscm
Haushalt . Angebot« unter N 1488

1642 Junges Mädchen, 17 Jahre alt , sucht
zum 1. 4. 1942 Pflichtjahrstelle

Lehrling sür mein Polster - u . Deko
rationsgcschäst . Karl Tictjen , Br.
Lesum. Horst -Wessel-Str . 9

Weiblich
Perfekte Stenotypistin gesucht. Auge

böte mit Gehaltsausprüchen er
beten an Stadtwerke Bremen , Ak
tiengesellschask, Personalstelle , Hin
dorsfstraße 27

Stenotypistin die selbständig arbeitet
sowie eine Anfängerin mit guten
Borkenntnissen . Ang . u . C 1478

Stenotypistin mit gut . Schreibmasch
sür Heimarb . Ang . u . D 1479

Stenotypistin zur Aushilfe bei voller
Beschäftigung gesucht. Hanserit
Dachpappensabrik , Langcmarckst . 62
tenotypistin , evtl . a. Anfängerin
gesucht. Schädlich L Jakob , L-om-
merstraße 20/24

Kontoristin sür Schreibmaschine und
ällgcmcine Kontorarbeiten . Verbs
L Weiter , Schlachte 28

Hilfe sür vormittags bei altem Ehe-

Essigs » ucko

Zwei Kriegcrwitwen mit einem 2-
jährigcn Kind suchen nette , saubere
möblierte Wohnung mit Küchenbe-
nntznng . am liebsten im Zentrum.
Angebote unter S 6363 erbeten

Möbliertes Zimmer in der Nähe des
Bahnhofs von jungem Mann ges.
Angebote unter L 1486

3—4 Zimmer , Kü ., ev. Bad u . Hz
sos. ges. Wittstock, z. Z. Hermann-

_
Fcrnumzüge . Carl Aug . Drewes L

Eo. Baumstr 56/58 , b. d. Danz.
Freiheit , Ruf 8 27 42 u . 8 27 43

Frdl . möbliert . Zimmer von Herrn
ges., mögl . m. Hzg. in Br .-Mitte.
Angeb . an Lichtcrsclder Ersatzkassc.
Liebfrauen -Hof

Gewerbliche Räume , etwa 3l>0—400
gw groß zu mieten gesucht. An¬
gebote unter S*P385 _

Zahnärztl . Helferin evtl . Anlernling
Dr Warnecke, Langcmarckstr . >35
Rus : 5 30 05

Lehrling sür daZ .Putzmacher -Hand-
werk; Lehrling sür Putzverkaus
Putzverkäuserin für sos. oder znm
1. 4. ges. Leimkuhl , Faulenstr . 3t

Frauen lür leichtere Arbeiten auch
sür halb« Tag« gesucht Bremer
Stuhlrohr -Fabril Menck Schultze
L Co. Akt Ges Ndmiralstr 96.

Ich suche noch fleißige Frauen bei
guten Verdicnstmöglichkeiten . C. F
Vogelfang , Tabakiabrik , Industrie-
straße 20

Vuchbindereiarbeiterinncn , evtl für
halbe Lage gesucht Bremer Zei
t»ng , Geeren 6/8

Gute Schneiderin , mögl . im Hause.
Angebote unter D 6372

Weibl . Lehrling zum ch 4. 1942 sür
unsere Teppich- und Gardinen -Ab-
tcilnng . Pflichtjahr muß vollendet
sein. Teppich Diersch, Landwehr-
straße 170

Tüchtige Näherinnen gesucht. Hin-
riü , MeyerdierckS. Segelmacherei.
Bremen und Begesack

Frauen ges. sür angenehm « sitzende
Tätigk . Dienststelle Dnckwitzstr. 40

Tüchtige Hilfe sür ttvlvnialwaren-
geschält ges. (Neustadt ) ganz »der
halbe Tage . Ang . u . P 6361

Suche sür meine kranke Frau (ine
Pslegesrau sür oder X Tag . Zu
melden Gastfeldstr . 121 Part . r.

Aelterc Haushältetin sür 4 erwachs.
Pers ., ländl . Haushalt , mögt . bald
gesucht. Augeb . unter B 2901 an
die Geschäftsstelle Begesack

Alleinmädchcn , das etwas koch. kann.
zu ült . Ehep. in klein. mod. Land¬
haus z. 1. oder 15. 2. 1942 ges.
Oberneuland , Landstraße 139 Ü

Tücht . Hausangestellte m. Kvchkennt-
nissen mögl . per svsort. Lüders,
Hartwigstraße 22, Ruf : 4 62 06

Erfahrene Hansgehilsin sür gepflegt
Etg .-Haushalt zum l . 2. gesucht.
Dr . Paeper , Verdener Straße 2,
Ruf : 48 77 82 _ —

Morgcnhilfe sür 3mal in der Woche
gesucht. Frau Elisabeth Nhvens.
Br .-A»mund , Grenzstraße 11

Tüchtige Hausgehilfin sür ganz oder
Tag . Kvnig -AIbert -Straße 26.

Ruf : 4 21 32
Hausgehilfin , srdl . und kinderlieb,

für sos. od. spät . ges. -Dr . Schlcher-
bach, Br .-Blnmenlhal .Kirllieiistr . 38

Hausgehilfin sür '/, Tag oder Pslicht-
jahrmädchen gesucht Bremen -Bege
sa ck, Kirchenstr . 1l

Freund !, junges Mädchen als Hans-
gehilfin zum 1. Februar . Frau de
la Röche, Br .-Aumund , Nordstr.

Angebote unter 5302 an die Ee
schästsstelle Blumenthal

Veranstaltungen

Reichsbnnd der deutschen Kapital
und Kleinrentner . Versammlung
und Untcrhaltnngsnachmittag
Mittwoch , 7. Januar 1942, nachm.
15.30 Uhr . im Verein Vorwärts,
Sandstraße.

Marine -Kamcradschast Bremen e. V
Einladung zur Januar -Musterung
am Sonntag , 4. Jan ., um 16 Uhr
in der Centralhallen -Gaststätte
Düsternstraße . ?stischließend kame-
rädschaftliches Beisammensein , wo
zu auch die Damen herzlich ein
geladen sind. Der Marine -Kamerad-
schastsführer.

Untsrriekt

Buurmans höhere Privatschule mit
Schülerheim und Schullandheim.
I . Abteilung sür Jungen . Lehr-
plan der Oberschule sür Jungen
Am Wall 104/105 Sprechzeit 11
bis 13 Uhr Nick 51116 Stu¬
dienassessor Bnurman , Direktor.
II Abteilung sür Mädchen Lehr-
Plan der Oberschule für Mädchen
Am Wall 80 Sprechzeit II bis
13 Uhr Ruf : 5 ll? 33 Frau Bode
Direktorin.
III Abteilung Abendschule zur
Vorbereitung berusstätiger junger
Herren und Damen für die Reife¬
prüfung n die Abschlußprüfung
der Mittelschule Am Wall 104

Kurzschrift , Masch.-Schreiben , Priv .-
Unterr . erteilt Hcrmine Pestrup
Schönhausenstr . 39. Ruf : 4 37 86

Gründl . Unterricht in Kurzschrift
Masch'schrciben, Deutsch. Rechnen
usw K Blume , Delmestr 79

Deutsch, Sprachen , Steno . Masch.-
Schreiben usw Dipl .-Sdl Josefine
Behrendt . Fehrscld 16. am Sielwall

Sskuncien

JnBr .-Anmnndsilb . Damcnarmband-
uhr . Br .-Aumund , Schmalestr . 1l

Im Dezember in Bremen ein Sack
Mehl gegen Erstattung der Un
kosten abzuholen . Syke, Annenstr . 4

Verloren

Staatstheater Sperrsitz am 31. )2.
Theaterglas . Geg. gute Belohnung
abz. Pempet , Lorstedter Str . 1811

Ein rechter hoher , schw Gummi¬
schuh am 20 Dez., gegen 19.30
Uhr v. Postamt 5, Breitenweg,
Ansbacher Straße . Jenaer Straße.
Abzug. Jenaer Str . 9 bei Behr.
ienstagnachm . Tamen -Armbanduhr
Silber vercr . Aumund od. Vege-
sack. Abzug. geg. Bel . Geschästsst.
Begesack_ -

Ein Nummernschild I 8 256 063. Ab¬
zugeben gegen Bel . bei K. Lott-
mann , Ptatjenwerbe 20 Fernruf:
Lesum 44

Kulo - u . bckolorrsklmsrlll

Usa-Metropol . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr (Heute, >5.30 Uhr. bereits
ausverkauft ) : Ein glanzvoller
festlich-schöner Ufa -Film „Tanz mit
dem Kaiser " mit Marika Rökk,
Wolf Albach-Rotty , Maria Eis
Axel v. Ambesser. / Die neueste

' Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen.. / Vorver¬
kauf täglich von 11 bis 19 Uhr.
Heute, Sonntag , 10.30 Uhr Kul-
tursilm -Frühvorstcllung „Michel¬
angelo " (Das Leben eines Tita¬
nen ). / Jugendliche haben Zutritt.
/ Kassenössnung 9.30 Uhr ).

Ufa-Europa . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr (Heute, 5.30 Uhr , bereits
ausverkauft ): Die herzerfrischende
Filmkomödie „Das andere Ich " m.
Hilde Kräht , Mathias Wicman,
Harald Paulsen , Erich Ponto,
Walter Janßen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen. / Vorver¬
kauf täglich von 1l bis 19 Uhr
Heute , vorm . 11.00 Uhr , der groß¬
artige , hochinteressante Reportage-
silm : „ Großmacht Japan " (Die
Wacht im Fernen Osten) / Jugend
hat Zutritt.

Ufa-Kaiser . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der bezaubernde , tolle Lust¬
spielfilm der Terra : „Leichte Muse"
(Was eine Frau im Frühling
träumt . . .) mit Willy Fritsch
Adelheid Sccck. Anja Elkhojf , Willi
Rose, Grcthe Weiser . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Usa-Palast . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der bezaubernde , tolle Lust
spielfilm der Terra : „Leichte Muse
<Was eine Frau im Frühling
träumt . . .) mit Willy Fritsch.
Adelheid Seeck, Anja Elkhoif, Willi
Rose, Grethe Weiser . / Die nerieste
Deutsche Wochenschau. / Jugend
liche nicht zugelassen. >

Usa-Apollo . Heute 2.30 u . 5.30 Uhr
Der ergreifende Usa-Spitzensilm
„An -nelie " (Die Geschichte eines Le¬
bens ) mit Luise Ullrich , Karl Lud
wig Diehl , Werner Krauß , Albert
Sehn . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 2.30 und 5.30 Uhr
Der ergreifende Usa-Spitzensilm
„Annclie " (Die Geschichte eines Le¬
bens ) mit Luise Ullrich , Kart -Lud¬
wig Dicht , Werner Krauß . Albert
Hetzn. / Die n^lieste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen.
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Twoli -Theater . Täglich 2.30 n . 5.30
Uhr : Das echte Wiener Lustsp-el
„Wir bitten zum Tanz " mit Ellie
Meherhvier . Paul Hörbiger . Hans
Moser , Hans Holt u . a . m. Die
netteste Deutsche Wochenschau. —
Jugendliche über 14 I . zugelassen
Vorverkauf von II bis 1 und ab
3 Uhr . / ' Ruf:  2 08 01. / Telefo¬
nisch bestellte Karten müssen eine
Stunde vor Beginn abgeholt sein.

Tchauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Das moderne paprikaziöse
Lustspiel , der Majestic - Film der
Tobis : „Was geschah in dieser
Nacht?" mih. Liti Murati . Irene
von Mcycndvrsf , Karl Ludwig
Diehh Theo Lingen , Lucie Eng
lisch / Jugend nicht zugelassen /
Die neueste Deutsche Wochenschau
Vorverkauf heute üb 11 Uhr.

Modernes Theater . Heute zwei Vor¬
stellungen ! 2,30 und 5.30 Uhr : Das
moderne paprikaziöse Lustspiel , der
Majestic -Film der Tobis : „Was
geschah in dieser Nacht?" mit Litt
Murati , Irene von Mcyendorsi,
Karl Ludwig Diehl . Theo Lingen.
Lncie Englisch / Jugend nicht zu¬
gelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau. '

Dccla -Thetter . Heute zwei Vorstel¬
lungen . 2.30 und 5.30 Uhr : Der
neue Tcrra -Film „Die Kellnerin
Anna " (Das Schicksal eiyer Mut¬
ter ) mit Franziska Kinz , O Wee-
nicke, Elfriede Datzig. Minute Mar¬
kus / Jugend nicht sugelassen /
Die neueste Deutsche Wochenschau
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Admiral -Palast , Hemmstr . 3 u. 5.30
Uhr : „Sechs Tage Heimaturlaub"
Gustav Fröhlich . Maria Ander¬
gast, Hilde Sessak Günther Lii-
ders u . a. Wochenschau: Neueste
Folge . Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen / 12.30 Uhr : Jugend
Vorstellung : „Der Dschungel rüst " .

Alhainbra -Lichtsviele. Anfg . wochen¬
tags 5.30 Uhr , sonntags 2.45 Uhr.
„Ich klage an " mit Paul Hart-
mann . Heidemarie Hathener , N)ka
thias Wieman , Harald Paulsen
n. a.

Barberina -Tonlichtspicle , Sögestraße.
Zeiten : 11.30, 2.15. 5.00 Uhr:
„Sechs Tage Heimaturlaub " mit
Gustav Fröhlich , Maria Ruder¬
gast. Käthe Haack, Günther Lü
Hers . . . u . a. Kultursilm und
die neueste Wochenschau Jugend
über 14 Jahre hat Zutrittl _

Capital , Gröpelingen . Heute 3.00 u
5.30 Uhr : „Intermezzo " / Für
Jugendliche nicht zugelassen /
12.30 Uhr Jugendvorstellung : „Der
M:me Millionär ".

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstcinweg
Nr . 105. Ruf : 2 65 83. Nur noch
heute und morgen ! Täglich 12.45,
3.00 u 5.30: „Waldwinter " mit
Hansi Knoteck. Viktor Staat , Hans
Zesch-Ballot . Jngeborg Hertel /
Jugendliche nicht zugelassen!

Verkauf
DKW -Wagen , Reichs- und Meister

klasse, zu verkaufen . Gebr . Linden
bauer . Ruf : 5 11 37 und 5 1t 70

Mehrere DKW .-Personenwagen , Opel,
Adler . Mercedes , Austin usw. so¬
wie mehrere Lieferwagen . Bund-
gaard L Sohn _

DKW -Motorräder , 200 eem. und an
dere Modelle zu verkaufen . Gebr.
Lindcnbaner . Ruf 5 1l 37 u . 5 N 70

Freuudl . Mädchön für Laden nnd
Haushalt . Kost u. Wohnung im
Hause . Eiskonditorei Karl Hac-
berle , Grenzstr . 74, Ruf 8 10 20.

Weibliche Hilfskraft für Bäckerei.
Zu melden Langcnstr . 77. .

Mädchen oder Frau s. od. ^ Tag
lEtagcnhaushalt ). Frau Ncckcweg.
Schüsselkorb 34

Möbeltransporte . Auto -Stadt , und
Ferntransporte Lagerung I H j
Pape Rosenstraße 2 Rui 510  76

Kl. Wohn . ges Kamm und KücheiReivma
, sür sos. Angebot« unter I 1484 j halt.

Mädchen sür Tag oder Frau sür
vormittags per sofort . Vorzustell.
von 9—12 und 17—19 Uhr . Baden.
BaugeschäU Woltmcrshauser Str.
Nr -295 _

Haus-
« pt.

desrau s. freitags , kl.
nchtentzatner Straße

Heute ist nicht morgen Wenn auch
jetzt die Werbung zeitbedingten
Einschränkungen unterliegt so
heißt es sich diesen neuen Verhält
nisten anzupassen Wer setzt durch
eine intensive Werbung — auch
mit kleinen Anzeigen — den Kon¬
takt mit feiner,Kundschaft aukrecht-
erhält hat sich den Weg in die
Zukunft geebnet Deshalb : Nun
erst recht mit kleinen Anzeigen in
die B Z "

L u vsrlsiken

Darlehen . 6 und I? Monatsraten
Antragen an T H Bremen 8.
Postschließfach 66

Lnrulsiksn

100—ISO -A-kk gegen Sicherheit ges.
Angebote unter B 58 547

kalq-Theater , Faulenstraße 55/59
„Komödianten ". Käthe Dorsch.
Hilde Krahl . Henny Porten Täg¬
lich 2.00, 5.00 Uhr Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.
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Welt -Theater , Heute 15 n . 17.30 Uhr
Hertha Feiler . Albert Atatterstock
in : „Lauter Lügen ". Die neueste
Wochenschau. Jugendliche haben

keinen Zutritt / Heute . 12.30 Uhr:
Jugendvorstellung : „ Waldrausch"

Capital , Br .-Grohn . Heute 3 und
6 Uhr : „Der Gasmann " mit Heinz
Rühmann . Anny Ondra . Jugend
liche nicht zugelassen._

' - ' tsvicl-Thcater . Breite
Straße 24. Heute : 15 u . 17.45 Uhr:
„Ich klage an " mit Heidemarie
Hatheyer , Paul Hartmann , Ma¬
thias Wieman u . a. Das Schick¬
sal eines großen Arztes , / Jugend
verboten . / Wochenschau: — 12.30
Uhr : Jugendvorstellung mit Rei
neke Fuchs . / Voranzeige : Diens¬
tag und Mittwoch, , 15 Uhr : Mär¬
chenfilm-Vorstellung : „Der gestie¬
felte Kater ".

prsisslcsl

Preisskat . Sonntag , 4, Jan, , großes
Preisskat -Turnier . Aus. : 10 Uhr
17 u . 19)4 Uhr 22 Preise . Preise:
45, 43. 40, 37 usw Einsatz : 3.30
RM Müller . Degesacker Str 43/45

Was Ihnen ichl( finden Sie schnell
durch eine „BZ .-Kleinanzeige " Sie
ist billig und durch die große Ver¬
breitung überraschend erfolgreich
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' 2. Beilage zu Nr. 4 Bremer Zeitung
Sonntag , den 4. Januar 1942

Nu hebbt wi dach noch meist en mitte Wiehnachten
Karrt , so as wi us dat dacht hebbt und so as sick dat
eegens ok hört . Na all de Skaliere un dat Aanweer von
de letzten Wcken un Monate kpmmt en dat orndlich
good an . Un wenn denn de Winter noch mal sien gode
Luvn hett un schickt us solle moje Ruuchfrostdage , denn
wuchst am leewsten alles staan un liegen laten un na
Huten gaan in dat wunnerbare Winterinürken . Un
usc Kinner kaamt ok to eer Recht . Wat gleut jem de
Backen un wat blänkert de Oaen . wenn se mit eern
Skeden dor den mitten Snee riiünschen tönt . Un wer
sick good mrt den Wiehnachtsmann staan hett un hett
en Paar Strietschoh kregen oder he hett noch welke von
froher her liAgen , na , de find ' t ok noch sachs en Plaken
Jis , wo he jem mal utproben kann . Ja . wenn de
Winter dat en beten sinnig angaan lett un kumt nich
glieks mit so'n grobe Kulft denn laat wi us em woll
gefallen . Wi , weet fo . wi hebbt en warme Donzen , wo
wi us wedder updauen käut , wenn wi mal en beten
verklaamt sind . Aber wenn de Stratenbaan mal nich
orndlich warm is , denn fangt wi all licht an to
nockrrn un to quesen . Ja bier tönt wi den Winter
woll utholens Aber wat schöt use Jungs dar buten
sczgen . wo de Winter sick von sien ruugstc Siet wiesen
deit . Se könt man nich eensacks in de Donzen un achtern
warmen Obend trugen . Se möt de Russen asweern , de
jummer wedder as hungerige Wulve aegen sem an¬
springen dot . Aber se könt seker wesen : De Heimat lett
jem nich in 'n Stich . Mi lacht da Hart in 'n Liewe , wenn
ick de vullen Wagens an mi-en Hus vorbirullen s-ee.
Wat kummt dar alls togang an Wullsoken un annern
Kraams . Ick hebb gar keen Aanung harrd dat hier
in nie Eck ok Skier ' wörn . Nu bebb ick all dre Paar
vorbitogen seen , un een Paar wär darbi . dat wär
noch so iauber inwickelt as hari de Wiehnachtsmann
dat ober Jaar eerst bracht . Alle Schäppe un alle Ecken
sind dörsocht worden Is gar nich !o seggen . wat sick
bi aoden Willen alls anfunnen hett ! — Wo Mudder
meist gar nich meer an dacht harr . dat hebbt de Deerns
un Jungens an 't Dageslecht haalt . Un wenn Mudder
amenn ' ok woll mal en beten verjagte Ogen moakt hett
un bett dacht : O , dat ok ! Denn hebbt de Kinner doch
de Winnst kregen . Un wenn Leewde warmen deit , denn
ward dat use Suldaten dar buten unner de Wullwest,

unner Pelz un in de Hämischen so warm weern , as
wörn se bi Muddern achtern Obend un harrn en stieben
Erog in de Hand.

Dar is jo woll keen en , de nich jichens mal to geben
harrt hett ' Oder schrill dat würkelk noch so'n armen
Minschen geben , de hierbi trüggestaan hett ? Dat mutt
jo en erbärmlich armselige Kreatur wesen , de dat ruhig
mit anfeen kann , dat use braven Jungens dar freert,
wenn he sien Gatt man bargen kann . Denn lat em
man ' Wenn he sick hier ok doov un blind stellen kann,
vor sien Mweten kann he nich utneien!

Ick Hess salben rwe rutzsche Winters mit ' dörmakr
un een an 't smarte Meer , Winter 18T7 , de sick ok
wuschen harr . Ick weet wo dat deit wenn de Mantel
all stier» frören is , eerder man richtig na buten kummt.
Aber ick weet ok. dat is en vergeten Kra >->kheit as,dat
Kinnerkriegen . In den Deelen hett ui Herrgott dat
got inrichl ' t mit de mimchlicke Natur . Wai en ok
Swares beleewt hett . dat fallt dör en grot Seeft , un
wat sitten blifft . dat sind de vergnügten Stunnen.

Anletzt seet ick noch mit en ölen - Weltkrieqskameraden
tohop , un dar ward d » n jo ok verbellt , von dit un
von dat . Un wi wanden dar so vergnügt bi , wenn dat
ok seker nich bloot Spaatz wesen is . wat wi dörmaakt
hebbt.

He harr damals , de eerste Tiet bi en Landftortn-
batalljon staan , un se harrn uppassen mutzt , dat de
Tommn hier nich mal eenerroegens an Land kamen
künn Bi so'n Landsturm dar kaamt denn ok jo aller¬
hand Sl -ag Minichen tohop . En harrn se darbi , de wür
Discher von Profetzichon . Ku » nst em dagsober nich
anseen . wat he abends , na Bierabend mit sien graten
Hannen trechtscknitt ' chern kunn . He beerte ivmmer.
as wenn bc n ' ch bik ftv .e kellen kunn . Früderk Honkamv.
heet he De Kameraden mucken em geern verd ^egen.
>»ar wür " v N >« wö -- ' vs mit den ^ ' ak so' n
Berliner Lnftkutscher ankamen En Snutwark harr he,
harrst got un geer - twe ut malen kunnt , denn wür
dar soe Früderk sien noch noog nableben . He sä . he
wär bi 'n Film . aber se harrn dat rntkregen , he mutz
blot de Flimmerst .riepens van en Theater na ' t anner
hendregen . Na . disse Ede de schüerte sik geern mal en
beten an Früderk . Aber Früderk de leet sick dal ruhig
gefallen . „Na , weeste , du oller Eeefentröster , ick möchte

Fräulein Kchrmdt aus Kroeft / von U»r! Wflkre

Auf der Führt quer durch Norddeutschland , ob nach
Osten oder Westen , komm ! mancher Transporlzug auch
durch das schöne Soest im Westfalenland , und mancher
hält dort auf dem Bahnhof an , um feinen feldgrauen
Insassen Verpflegung zu bieten.

Geschah es doch einmal , datz ein Transportzuq mit
lauter Westfalen darin sich von Hameln her der Stadt
Soest näherte . Sie waren schon fast zappelig vor Auf -'
regung — soweit das bei einem Westfälinger überhaupt
möglich sein kann ! —, den Heimatgau wiederzusehen.

>und sie schickten Telegramme voraus , um Verwandte und
Bekannte an den Zug zu bestellen . Wenn es sich dabei
um ein Mädel handelte , wurde schnell in dem Abteil in

- dem der Glückliche satz, ein Sprechchor gezimmert , mit dem
die Kleine dann , wenn sie auf dem Bahnsteig erschien,
begrüßt und so auf die rechte Spur gelenkt wurde.

So war man durch Altrnbeken gekommen , io durch
Paderborn und Lippstadt . In Soest iollte es Verpflegung
geben . „In Soest " ,' agte der Gefreite Paepenmöller ' zu
seinen Kameraden , „in Soest kannte ich mal ein
Mädel

„Los . telegrafieren ! An den Zug bestellen ' " riefen
die anderen im Chor . Aber Paepenmöller wollte nicht

, so recht.
„Soweit kenne ich sie ja gar nicht, " sagte er . „ich

'habe sie im vorigen Sommer beim Heimatfest kennen¬
gelernt . Nur ein paar Stunden lang —" und es schien,
als sänne er diesen glücklichen Stunden nach.

„Na und ? Was noch ? Weiter nichts ? " forschte man
ihn aus.

„Nichts , was ihr denkt !" wehrte er ab . „Gar nichts —"
Er nahm ein Bild aus der Brieftasche . „Das ist sie!

Da auf der Gruppenaufnahme rechts das freundliche
Mädchen —."

Die Kameraden betrachteten schmunzelnd die Auf¬
nahme . Das Mädchen wai " wirklich hübich . Rasch hatte
man in seinem Abteil auch schon den Eprechckor fertig.

„Verdammte Bagage !" schimpie er . „ Ich sage euch,
das Mädel ist mir zu schade dazu !"

A ' s Antwort wurde ihm der Sprechchor mit ver¬
stärktem Stimmaufwand vorgesungen . Er hieß : „Fräu¬
lein Schmidt , Fräulein SchmidT aus Soest > . . nun
sein Sie nicht erbost ! . Ach Mädel komm doch schnell,
Dein Liebster ist zur Stell ' !"

Paepenmöller fügte sich schliesslich drein und tat,
als ob er mit dem üblichen Empfang einverstanden
sei . Er hatte sich einen Plan zurechtgelegt . Er tele¬
grafierte nicht , sondern erklärte , von der ' Bahn aus
telefonieren zu wollest.

Als der Zug in Soest hielt , rief er den Kindergarten
an . in dem die Schwester Maries beschäftigt war . die
er damals auch kennengelernt hatte . Sie möge einmal
schnell zur Bahn kommen , sie würde von einem Trans-
pov .zug aus verlangt . -

Gerda Schmidt bkam die Nachricht von ihrer Lei¬
terin übermittelt.

„Das ist mein Hamburger ' " rief sie erfreut , schwang
stch aus ihr Rad und sauste , zum Bahnhof . Der Mann
an der Sperre wurde rast übermannt.

Aus dem Bahnsteig wurde sie sofort mit dem Sprech¬
chor begrüßt Sie lief auf das Abteil zu . von nvo er
erklang und stand dort Paepenmöller gegenüber.

„Sie sind es ? " sagte sie en . täuscht . Der Gefreite
nahm sie beiseite.

„Ja ich bin es — Paepenmöller !" erwiderte er.
„Und freue mich datz Sie mich gleich « wiedererkannt
haben . Fraulein Gerda . —"

„^»a , natürlich ! Aber warum haben Sie denn nicht
meine Schwester herangerufen - die hätte sich doch
sooo gefreut !"

Er hätte sie vor Glück am liebsten in die Arme ge¬
nommen , mutzte er doch nun . datz Marie ihn gern hatte.
Sie halte ihn in guter Erinnerung behalten.

Er sagte etwas verlegen : „Ich mutzte ja nicht , ob
Ihre Schwester . . .' ich meine ob sie mir das nicht
übel genommen hätte , wenn ich sie hierher . . ."

knsckl ciie
Zrrlcgerätsel

Im Buche des Lebens hat fast jedes Blatt einen.
Trauerrand.

Der Satz ist derart in einzelne Wörter zu zerlegen,
datz alle Buchstaben restlos verwendet werden . Die Buch-
stabenzahl der Wörter ist in Klammern angegeben . Die
Wörter bedeuten ' 1. Befestigungsmitte ! (8) . 2. Kern¬
frucht (öl , I . mitteldeutsche Universitätsstadt (4) , 4. Ge-
ste.' nsart (6) , ö. griechischer Buchstabe (öl . 6 Verfasser
eines Nechtschreibungsbuches (5) 7 Mineral (5 ) . ^ Göt-
terboie (6j . 9. Bestandteil des Körpers (4) . — (Auf¬
lösungen in der morgigen Ausgabe .)

So und ich? " lachte sie auf . „Ich nehme nichts übel,
was ? "

„Sie sind so ganz anders , wie Marie " , meinte er ver¬
sonnen , „Marie war immer so still und ich dachte , viel¬
leicht etwas empfindlich —

„Sie —" drohte sie ihm mit dem Finger . „Stille
Wasser sind aber tief ! So , und fetzt gehe ich los und
hole meine Schwester her , damit ihr beide euch einig
werdet !"

So war Paepenmöller ? Plan geglückt . Er wollte nur
Gewißheit haben , ohne auch Gefahr zu laufen , sich vor
den Kameraden eine Abfuhr bei dem Mädel , das er
liebte , holen zu müssen . Er wartete nun an der Sperre
und sprach mit Marie , nachdem sie atemlos und strah¬
lend vor Freude gekommen war , lange noch in der
Unterführung , bis der Transporizug wieder abfuhr.

Und sie waren sich in diesen Minuten „einig " ge¬
worden . Als er in sein Abteil zurückkehrte , A« tten ihn
die Kameraden , weil er seine Verpflegung nicht geholt
hatte . Aber man hatte für ihn gesorgt , sein Kochge¬
schirr stand gefüllt mit Erbsensuppe auf seinem Platze.
Sie meinten nur , datz das Mädel dem Bilde aber gar
nicht sehr ähnlich gesehen hätte und sprachen noch lange
über solche Fälle.

Er aber hörte nichts davon : seine Gedanken waren
irr Soest geblieben.

dir mal en bisken in Fasson bringen . Ick möchte dir
woll mai dat Radfahren beibringen !" Dat schätzt du
woll laten . Dat kannst du mi «nich meer - leern !" „Na,
höremal Radsah 'rn , dat könnt ick woll eener alten
Kuh beibringe . - ! Wat gilt de Wette ? " „Och . wenn du
mi dat leerst , da »' mach ick woll tein Buddel Beer np
wagen !" „Jemacht , jemacht ! Heute abend uffer jro-
tzen Diele !" Na , d :t Theater wull sick so numms geern
ut de Nees gaan laten . De Daaln ward säuber fegt,
de groten Lampen unnern Vöön anstickt , un wer man
jichens kunn de harr sick iniunnen . ..Also , de Haupt¬
sache is , du mutzt dir 'n Richtpunkt nehmen un da
Jmma druf lossteuer . :. Liebste dar . Hiehnerloch da
hinten ? Un denn dat Treten nich versessen !"

Twe Mann müssen dat Rad eerst mal jastholen . un
nu kladderte Früderk rup . Dat seeg ut , as wenn en
Aap up '-r Knieptaugen seet . Wat harr de Berliner
to holen ! 'Früderk füllt mal na de een mal na de
amrer Tiel Ab-er q-eeo nich Volt . Teinmaai
wörn se de Daaln woll all up un dalwüölt . De^ Ber-
liner leep all lä ««gst in Hemdsmauen . um dat Sweet
gornte em man so von Nees un Oren . He hachpachte
as en Jagdhund . Früderk meente : „Schnitzt dat man
upgeben ' Du leerst mi dat doch nich !" „Na , da kennste
Ed 'e aber schleckt. Dir tut woll deine Wette leid . wat ? '
Tweemaal taaste he noch mit Früderk de Dalen längs.
Do mutz he sick eerst mal up ' n Haupluck selten , so harr
he sick afmaracht . Aber sien Snutwark stund liekers
noch nich still : „Na , sowat von Halsterbuck hab ick noch
nich ört Oje jekriegt . Ick meld .e mir bei Hagenbecken un
will den seine Elefanten zu Kunstsahrer dressieren!
Amangs sett ' te sick Früderk mit so'n leisigen Srvnng
up dat Rad un föörte twuschen all de Lüüd dör . dat
harr man so'n Aart . „Hebb ich ja glieks seqgt . dat du
mi dat nich leeren künst Ick kunn dat all von mien
setztet Lebensjahr an !" De ganze Daal brüllte vor
Lachen un Ede »leek sick ganz slieMeerts in 'n Köp¬
ft all up sien Strohsack . Von do as harr Früderk Freden

Dar fallt mi nu use August Schade wedder in . He
stammte ut dat bütelste Enn ' von Ostpreußen . Dar
harr he mit Peer ober de Grenze weg hannelt , meist
bi de Nacht . He kunn di ankieken , as so' tz nochtern
Kalo , un de Ohren stunnen em von den Kopp af , dar
harr he woll mit swominen kunnt . Nu wör he Kranken-
dreger . Mal kummt he bi mi rin : „Du . Schtabsarzt
wollte . mir eben durrch die Ecke —itze ziehen . Da hab ich
ihm durrch die Sche itze gezogen !" „So . August , wo
best dat denn angaan ? " „Na , nuu , Schtabsarzt fragte
mir , na . Schade , woher stammen wir denn ? Na nun.
Herr Sckiäbsarzt . wie kann ich wissen woher Sie
schta'mincn ! Na . ick mein natürlich , woher Sie stammen'
- Na , nun . Herr Schtabsarzt aus Pilluvönen ! Pilln-
pönen ? Wo liegt denn das Nest ? — Na nuu , Herr
Schtabsarzt . bei Laukupönen ! — Laukupönen ? Lanku-
pönen ? Nie was davon gehört ! — Ra nun , Herr
Schtabsarzt . bei Schtallupönen !" „Na , dat hat er
mischt mehr gesagt . Da wollt er mir durch die Sche — itze
ziehen , da hab ich ihm durch die Sche — iße gezogen ."

Nnnermäl kam ick bi jem rin und hör , wo se dar
ant Reerstemmen sind . August geit ok glieks up mi
daal : „Du mutzt das ja wissen , du bist ja Schulmeister!
Bannau sogt , Warme dehnt die Körrper aus , und
Kaalte zieht sie wieder zusammen !" „Tie , Ananst . dat
stimmt . Hest dat in ' r School nich leert ? " z .Na nun
das we - ist ich nickt mehr " , seggt he un kickt so rech!
deepdenkerii vor sick hen . „aberr nu we -itz ich. warum
die Tage im Winter so kurrz sind und im Sommer so
lang !"

So , un nu wöt roi wünschen , dat us dat nee Jaar
mannicheen srohe Stunnen un veel Sunnendage brin¬
gen deit ! ki 'nno Lotsr Triton

Gut pariert
Der berühmte Baumeister , Bildhauer und Maler

Giovanni Lorenzo Vernini wurde allgemein beschuldigt,
datz er bei seinen Bauten an der St . Peterskirche in
Rom ein Versehen gemacht habe , wodurch ein Ritz in der
Kuppel entstanden sei.

Der Bildhauer Machi hatte einige Bildwerke für die
Kirche verfertigt , darunter auch die heilige Veronika,
die in einem sehr leichten Gewände mit fast flatterndem
Schweitztuch dargestellt war . Bernini war bei der Auf¬
stellung dieser Statuen zugegen , und als die heilige
Veronika ihren Platz erhielt , fragte er den Bildhauer
spöttisch:

„Wo in aller Welt mag der Wind herkommen , der
das Schweitztuch so sehr bewegen kann ? "

„Aus dem Ritz in der Kuppel " , versetzte Machi
trocken.

ynnjchenfall in - er „kOuvetie"
Irgendwo im Frankreich der Gegenwart eine „bonvoite " .

ein Lokal , in dem die Landser ihren Durst mit franzö¬
sischen Spitzenweinen , wie Sauternes . Chablis Graues,
Bordeaux und dergleichen Herrlichkeiten , " ur deswegen
löschen , weil das französische Bier der deutschen Kehle
nicht schmeckt. .. .

Ein Feldgrauer sitzt am Tisch und unterhalt sich mit
französischen Bürgern . Eine Unterhaltung ist es eigent¬
lich nicht , denn er kann kein Französisch außer den Ge¬
brauchswörtern ,.c»ui ' und „ irss Kon " Die Franzosen
reden auf ihn ein und find von . ihrem höflichen Zuhörer
begeistert , weil der in ihren Atempausen jeweils mecha¬
nisch „oni , oui ' oder „trs dang jngt . Klar , datz der
Landser denkt , das verpflichte ! zu nichts und wirkt ent¬
gegenkommend.

Da kommt ein Zivilist herein . Er sieht aus wie em
guter Bürger , gediegen gekleidet , untersetzt und dunkel¬
haarig , wie die meisten Franzosen . „Demi " sagt er am
Ausschank , bekommt ein kleines Bier und gießt es hin¬
unter . Dazu steckt er sich eine schwärzliche Zigarette an.
Einmal dreht er sich um , erblickt den Landser , hebt die
Hand und sagt : „Heil Hitler ' "

„lkslss , c ' sst es !" meint daraus einer der Franzosen,
der gerade auf den Landser einredet , „kmsciste krsnosisl"

„Oui !" meint der Landser . „Trä bong !' und trinkt.
Der Zivilist hat es vernommen . Er winkt ab . „Enää !"

ruft er hinüber . „Nix Faschist frafä , immer noch O . T ."
Trinkt aus ' „Heil Hitler !" und geht.

„Oui , oui !" bestätigt der Landser , „trä bong !"
p . kl. Oolinm,

Türkische Parabel
Eines Tages merkte ein Esel datz er in einen nied¬

lichen . kleinen Käfer verliebt war . „Komm , laß dich
durchs Leben tragen " , sagte er . „auf meinem breiten
Rücken wirst ou immer Höhenluft atmen . Ohne dich
anstrengen zu müssen , kannst du dir die schöne Welt an¬
sehen . die herrlichsten Gegenden wirst du . auf mir
sitzend , kennenlernen . Und solange ich lebe , will ich dir
treki sein ."

Der Käfer sah den Esel mit halbgeschlossenen Augen
an . Er war zwar etwas zu eintönig grau , aber groß,
breitschultrig und sah gutmütig aus . -Freilich hatte er
keine Flügel , aber dafür war er eben etwas anderes,
als Lebensgefährte etwas Ausgefallenes , und die
Freundinnen würden vor Neid schwarz werden . Also
hauchte der Käfer zart ein „Ja " und schwang sich auf
den ihm zur Verfügung gestellten Rücken.

Nutzer sich vor . Freude trabte der Esel mit der kaum
spürbaren köstlichen Last vdn bannen . Und hielt Wort.
Er zeigte dem Käfer die schönsten Landschaften und
führte dabei erbauliche , belehrende , bildende , den
Horizont weitende , bei Eseln sehr geschätzte Gespräche.
Die Welt war wirklich schön, und es gab viel zu sehen,
viel zu bedenken und eine Menge mitzuteilen ! Jetzt , da
sich die Brust weitete und das Uebermaß des Glücks gar
nicht fassen konnte!

Plötzlich führte der Weg an einem Misthaufen vor¬
bei . und noch ehe der Esel etwas sagen konnte , surrte
es auf einmal über ihm , und ehe er sich' s versah , flog
der Käfer davon . Kaum einen Augenblick später ver¬
grub er sich in den dampfenden schmutzigen Mistberg.
Der Eie ! aber stand da und begriff sich selber nicht
mehr und die Welt noch weniger . Und verstand nicht,
wieso ein so zartes und schönes Geschöpf wie der Käfer
den Gestank des Misthaufens der klaren Höhenluft auf
seinem Rücken vorziehen konnte . Er verzweifelte schier
und war untröstlich . Denn er war ein Eiel.

!l . P . ^Vaxenssil.

Matlieniatiker
Wenig bekannt ist die Anekdote von dem Berliner

Mathematiker K „ den sein Freund , ein Musiker , zur
Aufführung des „Don Juan " mitnahm , weil der Ma¬
thematiker noch nie eine Oper gehört hatte . Als die
Aufführung zu Ende war . meinte der Mathematiker
kurz : „Sehr schön, aber was ist eigentlich damit be¬
wiesen ? "

Ewiges Selclnmpie
Direktor Laube vom Wiener Burgiheater lehnte ein¬

mal die Verlängerung eines Kontraktes mit der Be¬
merkung ab , das ewige Geschimpfe könne er nicht mehr
ertragen . Die Schauspielerin sagte erstaunt , sie schimpfe
doch niemals.

„Sie nichi , aber das Publikum !" entgegnete Laube.

^ V>S' latirs 5cli ' >fk!siisnn in Zs » 5owistunion s Von Oisslo Oölirn ^

(Fortsetzung und Schluß)

Endlich kurz vor acht Uhr fuhr der Wagen des Ame¬
rikaners mit dem Schofför vor . Die Türe öffnete sich
und heraus trat .Henry Nina wollte aus dem Auto
'pringen und ihm entgegeneilen . Jurik aber hielt sie
energisch zurück , da sah sie, datz ihr Freund nicht allein
war .' Hinter ihm erschien die rotblonde Amerikanerin,
in einem kostbaren Pelz gehüllt . Er wandte sich ihr zärt¬
lich zu . legte den Arm um sie und geleitete sie zum
Wagenschlag.

„Das ist Avis Stanley ." sagte Jurik . „Ihre Nach¬
folgerin . Genossin "

Nina sah dem abfahrende ^ Auto mit brennenden
Augen nach.

„Das ist also das bittere Ende ." dachte sie. „alles
war umsonst , der Kampf mit der GPU ., der Kampf um
dich. Henry . Darum -konntest du seit vierzehn Tagen
nicht , darum hast du mich allein gelassen ."

Sie weinte nicht . Sie erstarrte und satz im Auto als
wäre sie vom Schmerz gelähmt.

„Es gibt eine letzte Chance für Ihre Rettung , Ge¬
nossin ." sagte Jurik kalt , „der Amerikaner hat den
Schlüssel zu dem Chiffrebüro in einer Eiseirkaisetle in
«einem Schreibtisch in der Wohnung oben . Warten Sie
noch ein bis zwei Stunden bis seine Dienstboten schla¬
fen . dann erbrechen Sie die Wohnung und den Schreib¬
tisch Hier haben Sie die Vrechwerlzeuge und Nach¬
schlüssel . Ich erwarte Sie hier unten . Mit dem Schlüssel
aus der Kassette werden Sie noch diese Nacht in das
Lhiffrierzimmer eindringen und dorr das Nötigste tun ."

In wenigen Minuten hatte das Schicksal Nina aus
einem Traum gerissen , der ihr eine schönere Zukunft vor¬
gegaukelt hatte . In wenigen Sekunden war eine ganze
Welt in sich zusammengesunken . Henry hatte sie ver¬
lassen . Erbarmungslos hatte er ihre Liebe verraten.
Hatte ihr Opfer verachtet . Sie fühlte wie ihr Schick¬
sal sich nunmehr dunkel erfüllte , und wie ihr Leben sich
unaufhaltsam seinem Ende zuneigte . Ein Geftihl stieg
in ihr auf . - in dem Hast und Liebe zu einem unenc-
wirrbaren Ganzen miteinander verknüpft waren . Ihr
Stolz empörte sich - sie wollte Genugtuung . Es war
ihr , als stände Henry ein letztesma ! vor ihr.

„Wenn ich schon untergehe " flüsterte sie d -m ?. rug-
bild zu . „dann reiße ich dich mit . dann ' ollst du auch
vernichtet werden ."

Entschlössen nahm sie die Brechwerkzenge , verließ das
Auto und ging energisch in das Haus des Amerp -ners

Ein letztesmal aber wurde ihr Haß übertönt von der
Wehmut , die sie überfiel als sie nun gewissermaßen
wie abichiednehmend durch die kleine Wohnung schritt
Zärtlich strich sie über die Möbel . Liebevoll umfing
ihr Blick die Bilder und die alten Stiche . Auf dein klei¬
nen Servierwagen stand noch der Cocktailichwenker . zwei
Gläser und ein Aschenbecher in dem Zigarettenstummeln
mir den Spuren roter Lippenschminke lagen . Nina gab
dem Wagen einen heftigen Tritt , so daß er gegen die

Wand prallte und die Gläser zerbrachen . Auf dem
Schreibtisch stand noch ihr Bild im silbernen Rahmen.
Sie nahm die Fotografie - heraus , zerriß sie in ' leine
Stücke und stellte den Rahmen leer wieder hin.

Vom Kreml klang die Uhr . Sie kündete die mitter¬
nächtliche Stunde . Ein Heller Mond warf leine , matt¬
goldenen Strahlen durch das Fenster und erhellte den
Raum so sehr . datz kein Licht nötig war . Eie begann
am Schreibtisch zu arbeiten . Das Schloß gab leichi nach
und sprang mit einem leisen Knall aus In der Schub¬
lade war die bewußte Kassette befestigt . Sie sah gleich,
das würde eine härtere Arbeit werden . Draußen schlug
es schon halbeins . Nina achtete nicht der entfliehenden
Stunde . Sie arbeitete mit glühenden fiebrigen Händen.
In ihrem Kopf hämmerte ein dumpfer Schmerz . Ihre
Knie zitterten , aber in ihrem Herzen war eine eisige
KältH . Ihr war . als märe sie nicht mehr sie selbst . Ein
zweites Wesen satz hier am Schreibtisch und bestahl den
geliebten Menschen . Ein zweites , unheimliches Wesen
wollte den Freund vernichten.

Endlich sprang die Kassette auf . Die mitternächtliche
Stunde war entflohen , die Geister wichen . Es schlug ein
Uhr . Nina wühlte mit fliegenden Händen in der Kas¬
sette . Nur jetzt den Schlüssel finden , nur sthnell aus
diesen Räumen hinaus , die soviel Glück und Liebe
bargen.

Endlich hielt sie den Schlüssel in der , Hand . Da klirrte
die Türe . Das Licht flammte auf . Sie sprang vom
Sessel . Im Zimmer stand Henry.

„Nina ." rief er , „was tust du denn hier ? "
Nina antwortet nicht Sig -preßte ihren . Fund fest an

ihr Herz und schloß ihre Augen Da iah der Amerikaner,
was geschehen war . Mit einem Blick umfaßte er den er¬
brochenen Schreibtisch , die offene Kassette!

„Nina, " rief er voller Schmerz , „das konntest du
tun !"

Ninas Mund blieb verschlossen Schweigend gab sie
ihm den Schlüssel und wandte sich zur Türe.

„Nina, " rief er ihr Nacheilend , „ warum hast du das
getan ? "

Er legte seine ' Hände auf ihre Schultern und er sah
ihr forschend in die Augen , und er erkannte ihre Not.

„Mein Gott, " stöhnte er leise , „wie kann ick dir hel¬
fen ? "

Da sprach sie zum erstenmal : „Leb wohl , Henry , ich
danke dir für alles Schöne werde glücklich mit Avis
Stanley - ich mutz nun gehen mir kann niemand mehr
helfen ."

Et aber schloß sie in seine Arme — plötzlich alles
verstehend und alles verzeihend , und noch einmal
flammte die Liebe zwischen diesen beiden Menschen auf,
noch" einmal ließ sich Nina Alexandrowna in einem
Strom von Glück dahingleiten.

Draußen graute schon der Morgen , als sie den Schla?
'enden verließ . Zum Abschied drückte sie ihm den
Schlüssel fest in die rechte Hand . Er wurde nicht MUH
davon , -um seinen Mund spielte das sorglose Lächeln

des Unbekümmerten . Nichts konnte seinen unbeschwerten
Schlaf stören . Nina schrieb einen kleinen Zettel und
legte ihn aus de » Schreibtisch : „Leb wohl . Ich hätte den
Schlüssel mitnehmen können , wenn ich gewollt hätte.
Warum ich es nicht tat ? Weil ich die liebe bis an den
Tod . — Nina ."

Aks Henry endlich erwachte , stand die Tonne hoch am
Himmel . Der Tag neigte sich zum Mittag . Er >ah den
Scklüssel . er kas den Zette ! .Nina ." backte er iär.
„Nina , ich liebe dich . und ich werde , dich holen ."

Als er in ihre Wohnung kam . fand er nur noch die
weinende alte Putzfrau vor . Nina war gleich nach ihrer
Heimkehr an ( Morgen um sechs Uhr verhaftet worden.

-Henry D . verließ bald darauf Moskau um auf einen
anderen Posten zu gehen.

Ich selber konnte vor meiner Abreise aus Moskau
nichts mehr über das Schicksal der ehemaligen Prin,ze !jin
in Erfahrung bringen . Die Verhältnisse waren schon
zu gespannt . Die Sowset -Union unterstützte die Briten
bereits in ausfälliger Weise Ein erneuter , riesiger Aus¬
marsch sowjetischer Truppen fand in den Friiklings-
wochen des Jahres 1941 statt . Bis Mitte Juni standen
schon 169 bolschewistische Divisionen an der deutschen
Grenze . Seit Monaten fanden dauernde Verletzungen
der Grenzen des Reiches sowie Rumäniens und Finn¬
lands statt . Bolschewistische Flieger flogen unbekümmert
über deutsches Hoheitsgebiet ' zahlreiche sowjetische Pa¬
trouillen stießen über die Grenzen und konnten erst nach
langem Fenergefecht zurückgetrieben werden . Damit war
die Stunde gekommen , in der Deutschland zuschlagen
mutzte , sollte nickt ein namenloses Elend über die ganze
Welt kommen . Alle . die jemals in Moskau gelebt haben,
wissen , was Bolschewismus bsdAitet . Keiner , der dort
war . konnte die grenzenlose Zerstörungswut übersehen,
keiner die erschütternde Armut , die sie über das Volk
qebracht hatten . Und fast noch schrecklicher als die äußere
Verelendung was die innere Zerrüttung , die Stumpf¬
heit d̂er Masse . Keine Freude stand in den Gesichtern
der Sowjet -Bürger , kein Lächeln glitt um ihre Lippen.
Leid und . Terror hakten ihre Seelen getötet . Die innere
Zerschmetterung , eine der furchtbaren psychischen Foltern
der Sowjets die der Bolschewik Buckarin in seinem
Prozeß mit ein paar Horten skizzierte , hatte bei einem
ganzen Bokk das ihre getan Das Individuum war ge¬
tötet — ein russisches Volk gab es schon lange nicht
mehr — die Masse regierte . Ich glaube die Stimmung,
die einen ausländischen Beobachter in der Sowjct-
Hauptstadl befiel , am besten skizzieren zu können , wenn
'ch zum Abschluß des Tatsachenberichts ein Gedicht zi¬
tiere . das ich 1969 über Moskau schrieb:

Vorbei der Zauber fremder Kathedralen.
Die goldnen Kuppeln sind zu Staub gemacht,
Millionen Menschen sind nur Zahlen.
Sie beben tags und zittern vor der Nacht.
Sie alle tragen schweigend Leid und Last.
Wo bleibt das Lachen froher junger Leute?
Es scheint als ob du Mensch das längst vergessen hast.
Was man dir gestern noch versprach für heute
Nichts ist was hier das Auge hält,
Die Häuser stehen schmutzig in den Gaffen,
Unheimlich ferne , dunkle Welt
Wer hier lebt . den hat Gott verlassen,
So und nicht anders : das war Moskau!

Ende
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lunüerstrabe 61, die Rettungs¬
medaille am Bande verlieben.
Sprung hat am 8. 5. 1941 das
Kind Georg Wöltjen vorn Tode
des Ertrinkens in - er Weser ge¬
rettet . Er bat bei dieser Ret-
tungstat in eigener besonders er¬
heblicher Lebensgefahr geschwebt.
23. 12. 1941. Der Senator für
die innere Verwaltung.  >
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Rcichsverbilligungsschcine für die
minderbemittelteBevölkernng . Für
die Stadttteilc Aumnnü , Grvhn,
Schüncbeck und Begesack werden
die Rcichsverbilligungsschcine für
die Monate Januar bis März 1942
in der Dienststelle Begesack, Weser -'
strabe 75, ausgegeben : l
Buchstaben A bis K und O Mitt-

ivoch, 7. 1. 42. von 14—17.89 Uhr?
Buchstaben L bis R und P bis I

Donnerstag , 8. 1. 42, von 14 bis.
17.39 Uhr . !

Als Answeis zur Erlangung des
ReichsverbillignugSscheincs ist die
Reichsfettkarte vorzulegen.

Ohne Borlage der Rcichssettkar-
teu werde » keine Rcichsvcrbilli-
gnngsschcine ausgegeben.

Einkommcnsnachkveise lLvhn-
oder Gehaltötütc » , Einkommens-
iteuerbescheid usw .1 aller zum
Haushalt gehörenden Personen
sind ebenfalls mitzubringen.

Eine weitere Ausgabe findet
nicht statt.
Bremen -Begesack, 2. Januar 1942.
Dienststelle Begesack der Hansestadt
Bremen.

Jettvcrbillignng . Die ReichSverbikli-
gungsschcinc für die Monate Ja¬
nuar bis März 1942 werden von
13—16.89 Uhr ausgegeben : Mitt¬
woch. den 7. Januar 1942, in Vre-
men -Bnrg . Bürger Dorsstr . 3. für
die Stadtteile : Bremen -Bnrg . Bre-
men -Grambke . Vremen -Grnmb-
kermoor , Bremen -Lesnmbrvk , Bu¬
ren und Wasserborst , soweit sie znr
Dienststelle Bnrglesnm gehören.
Donnerstag , den 8. Januar 1942,
in der Dienststelle Bnrglesnm
IRatbaus ), Bremen -Lesum, für die
Stadtteile : Bremen - Lesum . Bre-
>nen-St . NiagnnS , Bremen -Burg-
damm.

Einkommensnachweise aller
Hanshaltsangehören sind vorzu¬
legen . Als Answeis dienen die.
Reichsfettkarte » .

Die AnSgabezeiten sind zu beacht
ten . Nach dem 8. Januar 1942
werde » keine Scheine mehr an
gegeben . Bremen -Lesum . 2. 1. 42.
Dienststelle Bnrglesnm der Hanse-
stadt Bremen ._
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Die Büroräume des Ouartieramtes
iverden am Niittwvch , 7. Januar
1942 verlegt von General -Luden>
dorff -Strahe 114 nach Richtweg 32.
Ecke Eoutrescarve . Fernruf wie
bisher Eammelnummer 2I6 2I.
Sprechzeit : werktags von 9 bis 13
Uhr , sonnabends von 9 bis 12 Uhr.
Am 7. Januar 1942 bleibt das
0 .uartieramt wegen des Umzuges
geschlossen. 8. I . 1942. Onartier-

_am ^ Breuien.
Eebiou - Ausgabe iu Blumenthal.

Wegen dringender anderweitiger
Benutzung der Rännie in der
Wilbelmstrake 11 ist die Sü »g-
lingsberntung nnd Eebion -Ans -,
gäbe am Nivntag , 5, >2. 42, nach!
mittags von 15 - 16 Ubr einmalig
in dem NS21 .-Kinderheim Bl»
menthal , Lange Stratze , BezirlS-
gesnndheitsam t Breineu -Lesum.

Steucrsäninige ! Oefscntliche Erinue
r »»g. Im Januar 1942 sind fvl
sende bremische Steuern zu end
richten:
bis zum 7. 1. 1942: Die monat¬
lich zu entrichtende Bergnn-

. gungsstener sPanschbetragl:
bis zum 19. 1. 1942: Die Ge-
tränkestener für Dezember 1941:

bis zum 14. 1. 1942: Der viertel¬
jährliche Teilbetrag der >Hunde¬
steuer:

bis zum 1S. 1. 1942: In den ehe¬
mals vrenszischen Gebieten der
Stadt Bremen : der 19. Teil¬
betrag der Grundsteuer und der
Hanszinsstener 1941:

bis znm 15. 1. 1942: Die Lohn-
sninmenstener für daS dritte:
Biertel 1941.
Im übrigen wird an die Zah -,

lnng der Steuerbeträgc erinnert,j
die auf Grund besonderer Frist »'
sctznng in den .Stenerbicheidcn im>
Januar 1942 fällig werden . ^Bei nicht rechtzeitiger Jaülnnm
wird mit l'lblani des Fälligkeits¬
tages ein Snnmniszuichlag von
2 v. H. fällig , der zusammen mit
dem Stenerbctrag innerhalb einer
Woche zu zahlen ist. Im Falle der
Nichtzahlung setzt ohne weitere.
Mahnung die Zwangsvollstreckung!
ein . l

Steuerpflichtige , die in den Be ->
zirken der Dienststellen Blnmen-
tüal , Bnrg -Lcsum , Hemclingcn
und Begesack wohnen , können
Barzahlungen auch bei diesen
Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ucbcrweisnngcn sind
hingegen nur an das Steueramt
vorzunehmen . Das Steueramt hat
folgende Bankverbindungen:
Reichsbankairokontv Bremen

Nr . 21/166,
Konto bei der Bremer Landesbank

Nr . 7119,
Konto bei der Sparkasse in Bre¬

men Nr . 9999,
Postscheckkonto Hamburg Nr . 5479.

Es wird darauf hingewiesen,
dasz bei allen bargeldlosen Uxbcr-
weisungcn unbedingt angegeben
werden müssen:
1. die genaue Anschrift des Steuer¬

pflichtigen,
2. die Stcnerart,
3. die auf den Steuerbescheiden an¬

gegebene Steucrnnmmer.
Da Steuerbeträge ohne diese

Merkmale nickt ordnnngsmäNig
und rechtzeitig verbucht werden
können , laufen Steuerpflichtige,
die die Angaben unvollständig
machen, Gefahr . Zwaugsvoll-
strecknngSmannahmcu unterwor¬
fen zu »'erden . 2. 1. 1942. Steuer¬
amt der Hansestadt Bremen,
Domshvf Nr . 26. _

Bestrafung wegen Beihilfe znr
'rtcuerhinterzicluing . Durch Ilr

Abgabe von Kindermilchuährmit-
teln ! Mit Wirkung vom 12. 1?
1942 ist der Bezug von Kinder-
milchnäbrmitteln grundsätzlich nur
bei denjenigen . Apotheken und
Drogerien zulässig , bei denen die
Bersvrgungsberecktigten inner¬
halb der für die Abgabe von Be¬
stellscheinen jeweils geltenden
Frist die Bestellscheine tür >/- I
Milch abgegeben haben . Die
Avotbeken und Drogerien haben
bei Abgabe des Bestellscheins den
Stammnbscbnitt der Milchkarte
über i/i I Milch mit ihrem Fir¬
menstempel zu versehen und Kin -,
dermilchnührmittel nur bei Bor -,
läge des so gekennzeichneten
Stammabschnitts abzugeben.

Haben die Bersorgnnasberech-
tigten den Bestellschein tür >/- >
Milch bereits bei einem Milch-
verteiler abgegeben und entsteht
dennoch ein Bedürfnis znm Be¬
züge von Kindermilchnährmit-
leln , so können die Bersvrgnngö-
öerechtigten beim Ernährungsamt
die Ausstellung eines Berechti¬
gungsscheines beantragen.

Genüsse Kindermilchnährmittel
<Eledvn,Ramoge »,Bnmena , Eüet-
weisj-Butterinitch , Sattabvnl dür¬
fen nur abgegegeben werden,
wenn nutzer dem Bestellschein für
Milch eine ärztliche Bescheinigung
vorliegt , aus der sich die Not¬
wendigkeit des Bezuges eines der
erwähnten Kindermilchnährmittel
für einen bestimmten Zeitraum
lim Höchstfälle vier Monatel er¬
gibt . Wird die Ausstellung einer
ärztlichen Bescheinigung nach Ab
gäbe des Bestellscheins beim
Milchverteiler erforderlich , so ist
der Bezug der erwähnten Kinder-
milchnährmittel während des
Laufes der 'Znteilnngsperivde
allein auf Grund der ärztlichen
Bescheinigung gegen Entwertung
der entsprechenden Abschnitte der
Milchkarte für >/, I Milch zu
lässig.

Kindermilchnährmittel dürfen
nur für Kinder bis znm Alter
von I Jahr abgegeben werden.
Erfolgt die Abgabe ohne Ein-
reichung einer ärztlichen Beschei¬
nigung , so ist die Borlage eines
amtlichen Nachweises über das

, Lebensalter lGebnrtsschci » oder
dergleickens notwendig . Kinder
im Alter von 1 bis 6 Jahren
sowie Kinder , die infolge Selbst-
versorgung keine Milchkarte ha¬
ben , können Kinüeriuilchiiühr-
mittel nur bei Bvrlage einer
ärztliche » Bescheinigung erhalten:
die Selbstversorger grundsätzlich
auch nur dann . wenn sie sich vom
Ernährungsamt einen Berechti¬
gungsschein haben ausstellen
lallen.

Die Apotheken und Drogerien
haben bet der Abgabe der Kinder-
milchnäbrmittel diejenige Anzahl
von Abschnitten der Milchkarte zu
entwerten , die auf die abgegebene
Menge an Kindermilchnühr-
mitteln entfällt . Die Apotheken
und Drogerien haben die Bestell¬
scheine für >/- I Milch , die Be¬
rechtigungsscheine , die mit Fir¬
menstempel der Apotheke » und
Drogerien versehenen Abschriften!
der ärztlichen Bescheinigungen
Ivwie etwaige Bezugscheine 6
znm Zwecke der Belieferung mit
Kindermilchiiübruiitteln an ihre
Borlieferanten einzureichen . We¬
gen weiterer Einzelheiten werden
die Apotheken und Drogerien auf
die ihnen von ihrer Bernfs-
orgauisation zugehenden Rund¬
schreiben sowie auf die in den
Fachzeitschriften abgedruckten Be
Kimmungen verwiesen . — Bre'
men , den 4. 1. 1942. Ernührnngs-
amt der Hansestadt Bremen.

Berkaufsstkllen von Tabakwareu
Aus Anordnung des Reichsstatt-
Valters in Oldenburg und Bre¬men , Landeswirtschcntsamt We-
'ser-Ems , wird folgendes bekannt-
gemacht:

1. Die bis znm 5. eines jeden
Monats an das WirtschaftSamt
zu erstattende Meldung zur Kon¬
trollkarte für den Einkauf von
Tabakwareu ist für die Folge
nicht mehr abzugeben.

2. Die Anordnung des LWA.
vom 1. 11. 41 eiuschlieklich der
inzwischen mitgeteilten Mengen-
änderung zu Ziffer 4 bleibt voll
iu Kraft . Die .Tnbakwarenver -'
laussstellen haben am Monats¬
ende die abgetrennten Abschnitte
zu zähle » und in einem Brief¬
umschlag zu verschlieken . Auf den
Briefumschlag ist die Firma
lName , Wohnort , Stratze und
Hausnummer — Stempel ge¬
nügn , der Monat nnd die An¬
zahl der eingeschlossenen Ab¬
schnitte zu schreibe». Die so ver¬
schlossenen Abschnitte sind gut
aufzubewahren und bei Jleber
Prüfung vorzulegen.

3. Die Abgabe von Tabak¬
waren gegen Bvrlage der Reichs
slcischkarte darf nur an aus¬
wärtige Reisende erfolgen , die
nicht im Besitz einer TKK . sind.
Hierbei ist nur die RFK . des
Reisenden zu berücksichtigen-, ge¬
gen deren Borzeigen eine Tagcs-
meilge. wie sie auf TKK . ab¬
gegeben wird . zu verabfolgen ist.Die Abgabe auf mehrere vor¬
gelegte llkF-K. ist ebenso verboten
wie die Abgabe gegen Vorzeigen
einer Znsab -Fleischknrte . Die er¬
folgte Abgabe ist durch Eintragen
Les Datums nnd des Geschütts-
zcichcns lStemveli auf der*Rück¬
seite des Stammabschuittes der
RFK . zu vermerken.

4. Soweit Tabakwarenverkaufs-
stcllcn bisher keine Meldung er¬
stattet haben , w'crden diese lctzt-
malig aufgefordert , dem WA . um¬
gebend auf Postkarte auszugeben:

o> Bor - nnd Zuname bzw.
Firmenbezeichnung,

bl Anschrift.
c-l Fachgruppe , welcher der Be¬

trieb angeschlossen ist.
3. 1. 1942. Wirtschnftsamt der
Hansestadt Bremen.

Lebensmittelkarten für die
Zeit vom 12. Januar bis 8. Fe¬bril

g >, isr

lNr . 1 ) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in sj keine Gewähr!
. Bremen , den 3. Januar 1942.

N e u e i n t r a g u n g e n:

öruar 1942 werden ausgegeben
am Dienstag , dem ' 6. Januar
1942 in der Schule Schwane-
wede. Es sind folgende Aus - .^ zZo? KnrVHciu, " vtrcü .ca
nabezeiten vorgesehen : Hans Nr . üelsvertreter , Breitenweg 15).
51 bis 199 ^ ig 17̂ ' Inhaber ist der hiesige Handcls-

191 bis 159 unn 19 bis 11 11b! ' Vertreter Karl Robert Heim.
151 bis 099 nnn m bis 19 Iibv ' i^ Eti Harms Gaststätte Jnh.
091 bis 259 von 13 bis 1s Nbv' c Garsten Zicgeler . Bremen tTie-

R - Ä »' " an 13 bis 14 U^r , sxr 31/32). Inhaber ist der hiesige251 bis 399 von 14 biK 15 Unr ? Gastwirt bärsten Kieäelcr
Borgenannte Zeiten nnd uube - ^ Howl Niedersachfen Wil-

Linzuhalten . Empfangs - gxlm Klcinseld , Bremen sHerden-
torsteinwc » 44). Inhaber ist der
hiesige Hotelbesitzer Wilhelm Adolf
Kleinfelö.

dingt
berechtigt sind nur erwachsene
Personen ! Die Lebensmittelkar¬
ten sind bei der Kartcnansgabe

»ch ^ « en. ^ »^ « . ^ ^ Eesellscha»Bremen . Bremen als Zwcignie-
llnterschrift erkennt jeder Emv
fangsberechtigte ^ den richtigen
den in keinem Falle fehlende
Karten ersetzt. — Schwanewede,
am 3. Januar 1942. Der Bürger¬
meister

Kreis Osterholz
Am Mittwoch , 7. Januar 1942, von

17—19 Uhr , findet in Schwane-
weöe bei dem Gastwirt Solte eine
Sprechstunde - es Krcisleiters
und des Landrnts statt . Osterh,-
Scharmüeck , 3. Januar 1942. Der
Landrat.

Lurwsrtigs kskörrisn

Gemeinde Nittcrhude.
teil der Strafkammer 1
Landgerichts zu Ülremen vom!
24. lltovember 1941 ist der

Helfer in Stenersachen,
-llfons Dnda zu Bremen,

Laugenstralle Nr . 197,
wegen Beihilfe zur Steuerhinter¬
ziehung zu 699.— -M/k Geldstrafe
rechtskräftig verurteilt worden.
Im Urteil ist angeordnet worden,ball die Bestrafung auf Kosten
des Verurteilten bekanntzugeben
ist. — Bremen -Blumenthal , den
2. Januar 1942. Finanzamt Bre-
mcn-Nvrd . _

-es Erfassung des Jahrganges 1924

Kaufmalliisgehilfenprüflirigen Früh¬
jahr 1942. Die Industrie - und
Handelskammer Bremen führt
im Frühjahr 1942 Kanfmanns-
grhilie »vriikiiiigcn durch, nnd zwar
für alle Lehrlinge des Grotz-
handels , der Industrie -, des Ban¬
ken-, Sveditivns -, Bermittler-
nnü BersichernnasgewerbeS , die
ihre Lehre nach oem Lchrvertrag
bis zum 39. Avril 1942 beenden .!

Anmeldungen zu dieser Prü -i
fcMg iverden
vom 5. bis 15. Januar 1942,
vormittags von 9 bis 13 Uhr,jvon der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen , Haus Schilt -!
ting , Am Markt 13. Erdgcscliotz?

Später

znm Wehrdienst . Ich weise auf
die Bekanntmachung des Herrn
LaudratS in Osterholz -Scharm-
beck vom 29. Dezember 1941, die
im Rathaus , Zimmer Kanzlei,
einzusehen ist, hin . Die oben
angeführten Dienstpflichtigen ha¬
ben sich wie folgt im Rathaus,
Zimmer Kanzlei , znr Anlegung
der Wehrstammrolle zwecks Ab¬
leistung des ReichSarbeitsdicnstes
nnd des aktiven Wehrdienstes zu
melden:

Buchstaben I bis IU: Montag,
den 12. Januar 1942, während
der Dienststnirden von 8 bis
12 Uhr:

Buchstaben ^1 bis 2 : Montag,
den 12. Januar 1942, während
der Dienststunden von 15 biS
18 Uhr.

Das bei dem Arbeitgeber be¬
findliche Arbeitsbuch , . die Ge¬
burtsurkunde , Zwei Patzbildcr,
Grölle 37X.5N nun , sowie vier
Patzbilder in vorgeschriebener
Grütze 52X71 mm für Kcnnkgrten
lind initznbringcn.

Desgleichen sind die in der Be¬
kanntmachung des Herrn Land-
rats »om 29. Dezember 1941 ge¬
forderten Papiere vorzulegen . —
Rittcrhnde . 31, Dezember 1941.
Der Bürgermeister : Evers.

aus

kbmiLcksnfQbs 'ÜLl

entgegengenommen . Später ein¬
gebende Meldungen können nickt - -
mehr berücksichtigt werden . ! Gemeinde Rittcrhnde.

Anmcldeformiisgrc sind in der Lebcnsmittelkartenaiisgabe für
Kanzlei iErdacschotz) erhältlich.
Firmen , die in den Nnkenbezir-
kcn ansässig sind, können die An¬
meldeformulare auch schriftlich
anfordern . — 3,1 , 1942, Jndnstrie-
und Handelskammer Bremen.

Kreis Grafschaft Hova.
Lcbciismittitlznteiliiiigcn für die

Zeit vom 12. Januar bis 8. Fe¬
bruar 1942 s32. Züteilnngsperiode ).

k. Laufende Ziltcilungc ». Die
laufend gewährten Rationen an
Brot . Mehl , Fleisch, Butter . Bub
terschumlz, Margarine , Schweine-
schlachtsette» , Käse, Quark , Ge-
trciüenährniitteln , Kartvffelstürke-
erzengnisscn , Teigwaren , Kaffee-
Ersatz - nnd -Zusatzmitteln , Boll-
uiilch, Zucker, Marmelade , Kniist-
Honig nnd Kakgoviilver bleiben
gegenüber - der 81. Znteiliings
Periode nnveräiidert.

Iltte Verbraucher , die nickt
Selbstversorger siied, erhalten in
der 32. Ziiteilnngsverivüe noch¬
mals eine Sonüerziiteililng von
259 x Hülsenfrüchten lvcrgleiche
Ziffer 7,1 ).

I>. Abgabe von Biitterschuialz.
Normalverbraucher nnd Jugend¬
liche von 14 bis 18 Jahren sowie
die entsprechenden Bcrbruncher-
grnvven der Selbstversorger mit
Butter lJnhabcr der Neicbsfett-
tarten KV 1 nnd KV 5> erhalten
in der 32. ZuteilungSveriode
iviederum 59 c- Butterschmalz
und datür die Hälfte der Ration
au Schweiueschlachtfetten , Die
Rationell der vorhezeichueteu
Berbracichergruvveu in den ge¬
nannten Erzeugnissen betragen
öenniach unverändert 62,5 g Sveck
oder Schweincrohfett lbzw. 59 e
Schweiueschmalzj und 59 s But¬
terschmalz.

Die Abgabe des Butterschmalzes
erfolgt auf den Abschnitt „59 s
Butterschmalz ", der von dem Ver¬
teiler Lei der Wareuabgabe abzu¬
trennen ist. Die Verteiler dürfen
das Butterschmalz nur an diS
Verbraucher abgeben , welche bei
ihnen durch Abgabe ckcs ,,b' "-
Abschnitts der 39, Zuteilnngs-
verivde die Vorbestellung vorge¬
nommen haben und dies durch
Vorlage der entsprechend gekenn¬
zeichneten Reichsfettkarte 39 nach¬
weisen können . lAnsgenommen
biervvn ist die Abgabe von But¬
terschmalz - ohne Vorbestellung —
an Personen ohne ständigen Auf¬
enthaltsort oder nns der Scnn-
nleloerpflegnng Entlassene nnd
Umziehende , für welche die bis¬
herigen Anordnungen sinngeuiäst
gelten .)

Die Abgaveavschnitte sind von
den Kleinverteilern bei Lie¬
ferung des Butterschmalzes an
Verbraucher abzutrennen . Die in
der 31. ZnteilnnaSveriobe ge¬
sammelten Abschnitte müssen in
der ersten Woche der 32. Zntei-
liingsveriode in der vorgeschrie¬
benen Weise an die Ernähriings-
ämter znm Umtausch in einen
Bezugschein eingereicht werden.
Die Bezugscheine sind vom Klcin-
verteiler spätestens bis Ewde der
zweiten Woche l24. Jcinnnr 1912)
an die Borliescranten abzugeben
nnd iverden auf die Menge But¬
terschmalz angerechnet , die aus die
November -Bezugscheine bin als
Bvrschntz gesickert morden ist. Die
Einreichnnn von Nbgcibeabschnit-
ten der 31, ZnieilniiaSveriode
später cilS in der ersten Woche
der 32, Znteilnngsvcriode ist nn-
znsässig,

lll . Regelung der Wareuabgabe
auf die Nä'brmittclkartc », Son-
derznieilniift von Hülsenfrüchten,
Auch in der 32. Zuteilungs-
pcriode erhalten die Bersvrgnngs-

derla )ii>ng der in Hamburg unter
der Firma Sanitas , Acticn -Ge-
scllschaft in Hamburg bestehenden
Hauptniederlassung sStavenöamm
2kr. 2). Aktiengesellschgst. Die
Sntzling ist errichtet am 24. Mai
1899 und in der Folgezeit mchr-
kgch geändert , zuletzt «»> 29. Juni
1939. Neu gefallt ist die Satzung
an, 17. April 1926 nnd 29. Avril
1938. Gegenstand des Unterneh¬
mens ist : 1. Herstellung und Ver¬
kauf sanitärer Einrichtungen aller
Art und Betrieb verwandter Ge¬
werbe , 2. Erwerb und Ver-
äiltzcrnng von Grundstücken,
3, Betrieb von Handelsgeschäften.
Die Gesellschaft ist berechtigt,
Ziveianiederlgssungen im Jn-
nnü Auslande Su errichten : sie
darf sich sowohl im In - als auch
im Auslande an bestehenden oder
neu zu errichtenden , ähnliche
Zwecke verfolgenden Gesellschaf¬
ten bcteiliqcn . Das Grundkapital
betrügt 369 699 — Vorstand
sind der Kaufmann Wilhelm
Earl Hermann Otto Rnmv,
Kaufmann Earl John Jarren,
beide in Hansestadi Hambnrg , und
Kaufmann Karl Wilhelm Fritz
Markmann in Kiel . Die Vertre¬
tung der Gesellschaft erfolgt , sofern
der Vorstand aus mehreren Per¬
sonen besteht, durch zwei Vor¬
standsmitglieder oder durch ein
Vorstandsmitglied gemeinsam mit
einem Prokuristen . Der Anfsichts-
rnt kann bestimmen , dall einzelne
Vorstandsmitglieder allein znr
Vertretung der Gesellschaft befugt
sein sollen . Prokurist ist Otto
Hnkn , Er vertritt die Gesellschaft
gemeinsam mit einem Vorstands¬
mitglied , Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Das Grund¬
kapital ist eingeteilt in 999 auf
den Inhaber lautende Aktien z>
je/ -?,« 499>- , Die Zahl der Mit¬
glieder des Vorstandes wird durch
den Anssicbtsrat bestimmt . Die Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen Um Deutschen Reichsan
zeiger.

Veränderungen:
U 399 Stadtwerke Bremen Aktien

aefellschaft, Bremen . An Georg
Mener in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , - atz er berechtigt
ist. die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglicde
oder einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

5 4W4 W , A, Fritze L Eo „ Bremen
lWmlststr . 27/29). An Ebristian
Wilhelm Hermann Plnte in Bre¬
chen ist Ennc -lvrvkiira erteilt.

.5 2148 E . E . Berg L Eo „ Bremen
sHatenstr . 4), Der Kaufmann Ru¬
dolf Emil Julius Berg in Stennm
ist unter Erlöschen seiner Prokura
als persönlich haftender Gesell¬
schafter nnfaenonnncn . Oklene Han¬
delsgesellschaft seit dem 3l . Dezem¬
ber ,1939.

F 879 Herm . Michael L Eo „ Bre¬
men lKlosterstr . 2/5). Die an Karl
Bkome nnd H. F-. M . Wieting er¬
teilten Proknren sind erloschen. An
Earl Heinrich Grablmann in Bre¬
men ist unter Erlöschen der Ge-
samtproknra Eiuwlvrvkilra erteilt.

> 4154 Franz E , Hnskamv . Bremen
lWeaescndc 5), An Johann Died-
rich Bröcker in Bremen ist Einzel-
vroknra erteilt.

F 2274 Heinrich Ristcdt , Bremen
sSöaestr, , 31 '33), Die Firma ist
geändert in Brand L Ristcdt.

Erloschen:
369 77 Feinkost -Svecialhans „De¬
likat " F , Wilhelm Rnrkhardt . Bre¬
men . Die Firma ist erloschen. Von
Amts wcaen

Oeffentliche Versteigerung . Am Mon-
tga , 5, Jan , 1942, vorm , 19 Uhr,
in der Turnhalle auf den Häfen 66"
im Auftrage des Herrn Oberfinanz -:
Präsidenten Weser-Ems : Meider -,
schränke, Bettstellen , Küchenfchränke'
und sonstige Küchenmöbel, Büfett
Ehaiselongue , Tische, Stühle,
l Grude - und 1 Gasherd u. a, m
meistbietend gegen bar , Boeder,
Nosenbusch, Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 36

kiga ksvol

7 k s s I s r

-taatstheater . Heute , Sonntag , 16 b,
12,29 Uhr , Kulturr , Hitleriugend,
2, Ring , 4, Vvrst, : .„ Gastspiel in
Kopenhagen ". '
16.36 bis 19,30 Uhr : Donnerstag-
Platzmiete Gr . F , Uraussührung:
„Die .Fliegerin ". Operette v, Gustav
Oucdcnfeld , Musik v, Arno Dettcr-
ling.

Montag , 5, Januar , 14—16 Uhr:
Letzte Aufführung des Weihnachts¬
märchens „ Aschenputtel ".

Dienstag , 6. Januar , 17—19,39 Uhr:
Tienstag -PIatzmiete „Emilia Ga-
lotti ". Schauspiel von Lesung,

Mittwoch , 7, Januar , 17—19,45 Uhr:
Mittwvch -Platzm , Gr , L „Die
Fliegerin ".

Donnerstag, ' 8, Januar , 17—19,30
Uhr : Donnerstag -Platzm . Gr . 8
Erstausführung ! „Der Muster-
bauer ". Komödie von August
Hinrichs,

Freitag , 9. Januar , 17,30—29 Uhr:
Geschl. Borst , für Lloyd-Dynamo-
Werke) „Die lustige Witwe ". Ope¬
rette von Franz Lehar.

Sonnabend , 19. Januar , 17—19,45
Uhr : Sonnabend -Platzm , Gr , 8
„Turandot ". Große Oper von G,
Puccini.

Sonntag , 11, Januar , 19—13,39 Uhr:
Geschl, Borst , für Borgward „Der
Better aus Dingsda ".
16.45—19,30 Uhr , Sonabend -PIatz-
mict« Gr , F : „Die Fliegerin " .

Letzte Ausführung des Weihnachts¬
märchens „ Aschenputtel

Montag , 5, Januar , l '4 Uhr

vodacili!»
!wsvi>«ci-k>cNrI kciiit» Z

Ichauspielhaus . Heute , Sonntag , 9.30
Uhr , l . Borst , s, d, Beranstaltungs
ring d, HJ, : „Der Strom ".

Heute, Sonntag , 14, Ende 16,1i
n Uhr 0 „Ballnacht in Wien ".
!- Heute, Sonntag , >7, Ende 19,15 Uhr
ck „Ballnacht in Wien ".
>r Montag : 17, Ende 19,15 (Geschloss
t- Borst für Fvcke-Wulf ) „Ballnacht

in Wien ".
Dienstag : 17, Ende 19,15, 10 So.

Di 0 „Ballnacht in Wien ".
Mittwoch , 17, Ende 19.15 Uhr : 10

So, -Mi, : „Ballnacht in Wien ".
Donnerstag . 17, Ende 79,15 Uhr 0

„Ballnacht in Wien ".
Freitag , 17, Ende 19,15 Uhr , 11, Ka

Frei , Erstausführung : „Melusinc " ,
Schauspiel v, Richard Billinger,

Sonnabend , 17, Ende 19,15, 11. Ka,-
So : „Melnsine " , Schauspiel von
Richard Billinger,

^onntag , 14, Ende 16,15 Uhr 0
Sonntag , 17, Ende 19,15 Uhr : „Ball¬

nacht in Wien ".

Konrsrts

Reichsgruppe Industrie . Wcrklust-
schutz-Bcreichsstclle, Bremen . Wcrk-
lustschutz-Ortsstclle , Bremen . Die
Dienststellen des Reichslustschutzes
befinden sich nach wie vor im
Hanse Schilleisträtze 10, Die An-
rnfmimmern sind geändert in:
Scrmmel-Nr , 2 14 36, Einzel -Nr,
2 69 17, 2 61 60, 2 66 6l Die Dienst-

derechtiaten eine Sonderzuteilung stellen, sind von 8 1- Uhr sür den
von 259 s Hülsenfrüchten . Die Verkehr -geoisnet nnd im übrigens , .
Abgabe erfolgt wiederum auf den
entsvrccbcnd ^ -kennzeichneten Ab¬
schnitt di 27 der rosa Näürinittcl-
karten für Normalucrbrancber
svivie für Kinder und Jugend¬
liche bis zu 18 Jahren , Die Ver-
svrannaSbercchtigtcn haben die
Hülscnkrüchte nach Alköglichkcitbei
denr Verteiler zn beziehen, bei
welchem sie die Vorbestelln »« der
Hülseusrüchtc für die 31. Zntci-
liingSverivde vorgenommen ha¬
ben , Die Vorlage der entsvre
cbend gekennzeichneten Nährmittcl-
kartc 39 znin Nachweis für die
Vorbestellung ist nickt erforderlich.

Die Belieferung der Kleinvcr-
teiler erfolgt in der Weise , datz
die auf Grund der Vorbestellung
für die 31. Znteilnngsveriode
ausgestellten Bezugscheine vom
Grotzhandel in dovvclter Pstengebeliefert werben . Die näheren
Vorschriften hierüber trifft die
Hgilvtvcrcinignng der deutschen
Getreide - und Fnttcrmittclwirt-
schgft.

Die Kleinverteiler haben die
Abschnitte di 27 der rosa Nähr-
mittelkarten ordnnngsgcmätz anf-
ziibewahren . Die Ernährnnas-
ämtcr haben also Bezugscheine
über Hülsenfrüchte zur Versor¬
gung der Nornialverbranchcr biS
auf weiteres Nicht nusznstellcn.

Da die Sonderzuteilung an
Hülsenfrüchten nicht für Selbst¬
versorger bestimmt ist, enthalten
deren Karten den znm Bcznge
von Hülsenfrüchten berechtigenden
Abschnitt nickt.

7V. Karten - und Rczngschcin-
wcseu. Alle Reichslettt 'arten ent¬
halten von - er 32, Zuteilnngs-
veriode ab für jeden Bestellschein
ein freies Feld auf der Vorder¬
seite der Karte , in welches der
Verteiler , der den Bestellschein
entgegengenommen hat , seinen
Firmenstempel zu setzen hat , 'So¬
weit ein Verteiler mehrere un¬
mittelbar nntereinanderliegende
Bestellscheine entgegennimmt , kann
er die ircien Felder auch so über¬
stempeln , - atz mit einem Stem-
vclgnkdrnck mebrere Felder ge¬
kennzeichnet iverden,

V. Abgabe der Bestellscheine,
Die Verbraucher haben die Be¬
stellscheine einschlictzlich der Be¬
stellscheine 32 der ReichSeierkartc!nnd der ReichSkarte für Marme¬
lade lwahlweise Zucker) in der
Wocke vom 5, bis 19. Januar 1942
bei den Verteilern abzugeben . —
Silke , den 29. Dezember 1941.
Der Landrat des Kreises Graf-
schaft Hona . Ernährniigsamt , Ab¬
teilung 8.

Tag und Nacht besetzt,
Besonderer Umstände halber schlie¬

ßen am II , Januar 1942 folgende
Betriebe ihre Ladengeschäfte: Died-
rich Büß , Hamburger Straße 74,
Gotthold Drechsler , Lstertorstein-
weg 83, Ludwig Fischer, Gastseld-
straße 29—33, Karl Köneckc, Stcs-
fenswcg 119, Franz Troll , Bre-
mcn-Grohn , Horst -Wcsscl-Str . 47,
Filiale Bremen -Begesack, Gerhard-
Rohlss -Str . 7l , Die Kunden die¬
ser Geschäfte weichen gebeten, im
Laufe dieser Woche ihren bis¬
herigen Lieseranten aufzugeben,
bei wem sie in Jnkunst zu kaufen
wünschen , damit ' in der Versor¬
gung dieser Kunden keine Verzöge¬
rung eintritt , Fleischer-Innung
Bremen

Ich übe meine Praxis nach wie vor
im Hanse Schillerstr , 19, gegenüber
dem Rövekamp aus . Dr , H Gebers
Rcchtsanwalt nnd Notar , Fernruf
Sämmel -Nr . 214 36

Vsrsksigsrungsn

Lesscntlichc Versteigerung , König
straße ll Morgen , Montag , den
5. d, M „ 14 Uhr , versteigere ich
in behördlichem Auftrage die nach
benannten Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen bar : 1 Bech
stein-Flügei , 1 Orientteppich , div,
Orientbrücken , 1 eich, Schlafzim¬
mer , l nußb . Eßzimmer , bestehend
aus Büsett , l Vitrine , rd , Aus¬
ziehtisch 2 Sesseln u , 8 Stühlen,
l Hausbar , Ausstellungsschränkc,
Rauchtische, div, Satztische, elcktr.
Steh - u , Hängelampen , Personen¬
waage , 2 Eßservice , 1 Kafseeserv,
div, Geschirr , Gläser , Kristall - u
GlaSsachen, Hans - u , Küchengerät
nnd viele nicht genannte Gegen
stände Bohlmann , Gerichtsvoll¬
zieher, Wachtstr , 49 I_

die
Zeit uow 12. Januar 1942 bis
8. Februar 1942: Montag , den
5. Januar 1912, und Dienstag,
den 6. Fauunr 1942. — Ritier-
liude, den 2. Januar 1943. Der,
Bürgermeister . i

Gemeinde Twiftringc ».
Bctr , Bezugscheine . Für den Monat

Januar 1942 werden Anträge aus
Bezugscheine für Svinnstosfwarcn
und Säuibe nur am Dienstag,
dem 6. Januar 1942, von 19 bis
12 Uhr und von 15 bis 18.39 Uhr
im Rathansc . Zimmer Nr , 1, an¬
genommen , Twistringen , den
Sä. De». 1941. Der Bürgermeister . !

Oefscntliche Versteigerung . Montag
!>. Januar 1942, vorm 19 Uhr,
versteigere ich in den Lagcrrän
men der Wescr-Lagernngs -A.-K,
Schupven 3 Emder Straße iHalte
stelle der Linie 3, Emder Straße)
in behördlichem Auftrage - Schlaf¬
zimmer , Kücke kl, Herrenzimmer,
Bücherschrank, Klavier Eoucb
Nähmaschine , 1- u , 2tür . Kleider¬
schrank, Elektroherd , Dokuinonteu-
-chrank Kommode , Tepvich , Sek-
-'-iär , Tisch- Stühle , div . Ein
-lmöbel , Staubsanaer , Bücher
Wäsche, Kristall -, Glas - n , Por-
--llausachen , HauS - u , Küchen-
--rät und viele nicht aonannte
Neaenständ - meisthi- t-nd geaen
6or , Nnst -d - Gerichs?vollzieher,
Altenburger Ttr . 1>

Konzcrtdirektion Praeger L Meier,
Biichoisnade ! 1

6. Philharmonisches Konzert morgen
und übermorgen von 16,30 bis
18,39 Uhr , im großen Saale
der Glocke,. Leitung : ' General¬
musikdirektor H, Schnackenburg,
Solisten : Franz Lanschmann , Oboe,
Adrian Neschbacher, - Klavier,
Programm : M , Reger : Romantische
Suite , B , AHiller-Lampertz : Klei¬
nes Konzert sür Oboe und Orche¬
ster, Uraussührung Beethoven:
Klavierkonzert O-clur öahdn:
Symphonie llls-ciur Nr , 3 (99), —
Die zweite Rate der Eintrittskar¬
ten ist fällig , — Karten zu Rm
3,80, 3,59, 3 —, 2,59, 2.— bei
Praeger s- Meier , Bischossnadel 1

Wcndling -Luartctt . 4, Kammermusik-
abend der Philharmonischen Gesell
schaft Dienstag , 13, Januar , kl,
Saal Glocke, Mitwirkung : Kam¬
mermusiker A. Schultz, Pro¬
gramm : Mozart : Quintett Ds-ciuc
Schubert : Ouartcttsatz e-nwli
Beethoven : Quartett ais-mnli vp
131, Wenige Karten bei Praeger
L Meier , Bischossnadel 1,

Wilhelm Kcmpff. 6, und letzter Beel
Hoven-Abend am Donnerstag , dem
>5, Januar , Glocke, Programm
„Die vier letzten Sonaten " op,
196 (Lammerklavier ) op, 199, 119,
111, Wenige Karten bei Praeger
>L Meier , Bischossnadel 1.

Jsc Wraggc . 29, Konzert — Heiteres
zur Laute — Mitwirkung : Alma
Nogge, Am Sonntag , dazu 25, Ja-
nur , Golden . Saal , Böttcher-straße
16 Uhr , Karten 3,—, 2.— bei
Praeger L Meier , Bischossnadel 1

Kulcnkampss -Schultze Sonatenabend
am Freitag , 39, J -an .- großer Saal
Glocke. Programm : Sonaten iür
Bioline und Klavier , Beethoven
op, 96 6 -cIui-, Reger op, 84 li^
nwii , Strauß vp, 18 Oü-ciur. Kar¬
ten ck?.« 4.—, 3,59, 3,—, 2,— bei
Praeger L Meier . -Bischossnadel I
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Voxtxiigs

Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬
schaftliches Am ! der Hansestadt
Bremen , Sonntag , 4, 1,: Pros . Dr,
H, Becnken -Leipzig : „Masaccio und
seine Bremer Madonnentasel"
11 Uhr , Kunsthalle , Ocsfentlich,
Karten auch an der Tageskasse,

Union von I89l . Heute : Vortrag Dr
Rieche, 16,39 Uhr . Glocke,
18. Januar : Konzert Peter Ander-

cjskin

knei von

Xnob!auck -<le ! ckmscs( u, äsi -uck

V̂ ilkelm 5ielmann

EisenSUM
Metalle

8 reinen  vuellvikrtr . 1
5smme !numinsr S1S47

,. E
N8,- Leil>6i68c>>gll iil'giiilul'eil skeuile

KdF.-Volksbildungsstättcn
Wochenipiegei  '
7, Januar . 17,39 Uhr : Kursus von

Frl . Lindbcrg/Frau Kroncmeycr
(78), Eintritt nur sür Kursustcil-
nehmer, ' 4. Abend, Gemeiuschaits-
haus der NSTAP, , Salmerweg 7,

1-. Januar , 11 Uhr , „Moderne Dra¬
matik" (59) Dr . N, P . Paul , 4,
Veranstaltung . Wilh, -Dccker-Haus,
Filmsaal.

11, Januar , 17 Uhr , „Dichterlesung
von Waldemar Augustinh " (53),
Gemeinschaftshaiis der NSTAP
Sebaldsbrücker Heerstr , 16, Gebühr
RM , 9,30,

Konzert Adalbcrt Lütter . Die Kar¬
ten sür das seinerzeit ' ausgefallene
Konzert der Kapelle Adalbcrt Lüt¬
ter werden nur noch bis znm
19, Januar 1942 bei der Kreis-
dienststelle der NSG Kraft durch
Freude , Nordstr 45. III Stock,
Zimmer ' 313, ausgezahlt . Nach
dic-sem Datum werden keine Kar-
ten mehr angenommen,

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte , die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen
Wer daher etwas kauien will oder
verkaufen kann bediene sich der
billigen und so criolgreichen
„BA.' -Kteinanzeige.

ru reimZencienunä kühlenden
k/mrcstläßen bei kleinen Ver¬
letzungen, ?«Pfeilungen , knt-
rünciungen, Prellungen. Insek¬
tenstichen usw.

rum Hurgeln bei lAeiserkeit
und krkältung

rum IVundspüIen bei leickt
blutendem ^sknstcisck

VerisnFen§ie OriFrrsl-Let-trl
ru - .25. 5ie lcSnnen 5lck müks-
kor mit gewöhnlichem
tungrwarrer «ine geruchlore. icisr
hatld« LLrvng »rsch ^ rl 6er er§t§-
«vren Voneröe bereiten.

Lists t Lo . keriin Lritr
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